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Auzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeierzeile im polnischen Industeie- 
— N 5 . und — — — — 
arlehns- Angebote von tbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile 

lirseheint täglich, auch Montags (siebenma] in der Woche), Reklameteil 125 Zi. bezw. 1,60 ZU Gewährter Rabatt kommt bei gerichtiicher 

Bezugspreis: 5, Zoty. Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschhuß : abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitune. ` : 


: Verlagsanstalt Kirseh & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
wl. Marjacka 1, Tel 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Nireeh & Miller, 
Sp. z ogr. odp.. Konto 391 989, 


Ab 8. April! 


die Eintragung zum Vollsbegehren beginnt 


„Preußen ſoll wieder 
preußiſch werden“ 


Am erſten Tage ſchon zur Eintragung! 


Rechtsgerichtete Katholilen 
zum Volksbegehren 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 7. April. Andie katholiſchen 
Deutſchen in Preußen wendet ſich ein Auf⸗ 
ruf rechtsgerichteter Katholiken, der zum Ein⸗ 


alte Armee iſt beſonders vertreten durch den 
General der Artillerie von Gallwitz, Freie 
burg, und den General der Infanterie von 
Hutier, Berlin. Alle katholiſchen Mii- 
glieder der deutſchnationalen Reichstags⸗ 
fraktion haben unterzeichnet. Aus dem öffent⸗ 
lichen Leben jind führende Namen zu finden, je 
Gutsbeſitzer Lallen, Hünshoven, Bergwerks. 


— 


Am 8. April begi i i i i i SA tritt für das Volksbegehren auffordert. direktor Ruſſell, Gladbeck, Dr Leonhard 4 
ANIRAA * 2 — n r e für das Bolts 7 Die Aufforderung des Vorſitzenden des Deutſch⸗ Schwarz, Berlin, u. a. Staatsanwaltſchafts⸗ A| 
9 uplojung Preußiſchen Landtags. Getragen wird nationalen Katholikenausſchuſſes, Fabrikbeſitzers rat a. D. Windhorſt, Dortmund. begleitet 


dies Volksbegehren von allen rechtsſtehenden Parteien und Verbänden, 
die ſich dem Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, in dieſem Kampfe 
angeſchloſſen haben. In zahlreichen Aufrufen und Verſammlungen iſt 
ſchon vor Beginn der Friſt auf die Bedeutun g dieſer Eintragung hin⸗ 
gewieſen worden. In Preußen ſollen jetzt endlich ein Parlament und eine 
Regierung geſchaffen werden, die dem Willen des Volkes ent⸗ 


8 „ be, eindlichen Sozialdemokratie die Hand zum Bünd⸗ 2 
ſprechen. Die Mehrheit des preußiſchen Volles ſteht keineswegs mehr Hinter Schotlemer, Volpershauſen. Herzog von ei 2 haben würde. 2 a e er 
der ausgeſprochenen Linksregierung, wie fie von der Sozialdemo⸗ Ratibor. RNauden Nieberſchleſten). Die 2 2 i N ar} ʻi 
kratie mit wohlwollender Unterſtützung der Demokraten und des Zen- vor $ Foy i 55 $, 
trums geführt worden ift. A iai U ar er isn S RE "i 

Die Bedeutung einer nationalen Regierung in Preußen geht Das neue Grof- Berlin ; 
weit über den Rahmen des Landes hinaus. In allen ihren Entſchlüſſen 
und in der Durchführung aller Maßnahmen iſt die Reichsregie⸗ von Dr. Rauſchenplat, Berlin 
rung au einem ſehr erheblichen Teile abhän 41g von der Einſtellung Schwer laſten auf Berlin neben der allgemei-, Tatentſchloſſenheit und dieſem Vertrauen verdankt 
der Regierung des größten deutſchen Landes. Niemals kann im Rei ch e nen Not der Zeit die Folgen des überhaſteten Ver-] die Steinſche Selbſtverwaltung die Kraft, die ſie zur | 
eine nationale Politik betrieben werden, ſolange in Preußen die Partei⸗ waltungsgeſetzes von 1920 und der Makel einer] Hüterin der Bürgertugenden und der Wohlfahrt, pi 
und Perjonalpolitit der Linken dazwiſchen ſteht. Die Durchführung ren et in Korrnp-| zur feſten Stütze des Staates und der Nation H 
des Volksbegehrens und die Š 1 en i jon begünſtigenden roten Klaſſenherrſchaft. Die in allen Geſchehen und allen Geiſtesſtrömungen | 
Landtag können erſt der 8 ee. . g N Hauptſtadt des Deutſchen Reiches hat ſich gefallen | eines ganzen Jahrhunderts gemacht hat. Nur 
lage geben ’ laſſen müſſen, daß ihr Haushalt ber Aufſicht ftaat- | zögernd wendet ſich der Blick von dieſem ſtolzen f 

t NN . E i licher Kommiſſare unterſtellt wurde, ja, daß der] Bilde dem neuen Geſetz und feiner Entſtehung 4 

Es iſt wichtig, daß ſchon in den erſten Tagen jeder nach preußiihe Innenminiſter, Exponent der Partei, zu. Hier iſt nichts von Schwung und Größe, kein > 
Möglichkeit ſeine Eintragung vornimmt, damit gleich bei Beginn des die den größten Teil der Schuld am Niedergang ſchöpferiſcher Wille, keine Kraft und kein Bere = 
Kampfes um das Volksbegehren ein Ueberblick geſchaffen werden kann. der kommunalen Ordnung trägt, mit der Ein- trauen. Aus dem Wirbel widerſprechender Mei- 
Darum verſäume niemand, ſchon am eriten Tage in fein Stimmlokal zu feßung eines Präfekten drohte. Um nicht unter berf nungen und Intereſſen, viermal in wenigen 
gehen und feine Stimme abzugeben für das Volksbegehren auf Auf- Schuldenlaſt zu erſticken, hat Berlin auswärtige] Wochen von Grund aus umgeftaltet, iſt es aus ; 
” 7 x . und ausländiſche Geldgeber zur Mitverwaltung| dem Parlament ausgeworfen wie ein Schlacken⸗ * 
löſung des Preußiſchen Landtages, damit endlich Preußen wieder pren- wertvoller Werke herangezogen, auf die Gefahr] block aus dem Vulkan, behaftet mit den Schwä- 
kiih werde. hin, Eigentumswerte für immer einzubüßen. Nod f Hen und Halbheiten eines Kompromiſſes und mit 

immer ift der Stlaref-Betrug, der größte Skandal, den Zeichen des Argwohns der Urheber gegen- 4 
— den die deutſche Selbſtverwaltung je erlebt hat, einander und gegen das Gemeinweſen, dem es 
Räumungsklage gegen Stennes8 | 
Q (N Q ' Es ech 5 ee = Bild des Städte-] Einſchränkung der ehrenamtlichen J 
i efreiers und Wiedererweckers der Bürgerverant-| Mitarbeit der Gemeinde und Stär⸗ 
Wohnungseinzug mit Hilfe von Sturmtrupps jagen umfloren. R kung und Konzentration der kommu- } 
= x Zum Freiherrn vom Stein lenkt die Gedantfen| nalen Bürokratie find die hervorſtechend⸗ , 
(Telegrapbiſche Meldung auch das ab 1. April gültige Gejep, das jetzt diel ften Züge des neuen Gefebes. Die Zahl der mbe- 9 

„Berlin, 7. April. In dem Streit zwiſchen worden ijt. In einzelnen Zimmern ijt ein tajer- Vorausſetungen für eine Ueberwindung wenig-] ſoldeten Stadträte wird um die Hälfte verringert 

Sten nes, Dr Goebbels und Hitler find nenmäßiger Betrieb eingerichtet, Feldbetten auf. ſtens der inneren Nöte ſchaffen fol. Es ſoll, wie — 6 ſtatt 12 —, während das Dutzend der beſol⸗ 1 

heute vormittag bei zwei Berliner Gerichten] geſtellt uſw. Es kommt hinzu, daß das Haus in ſein unbeholfen langer Name „Geſetz über deten bleibt. In dem neueinzurichtenden Stadt⸗ 

Verfahren anhängig gemacht worden. In] der geſchützten Bannmeile liegt. Die „Groß⸗[die vorläufige Regelung verſchie ⸗gemeindeausſchuß führt, obgleich er ſich aus j 

dem einen Falle handelt es ſich darum, Haupt- deutſch⸗ Handelsgeſellſchaft“ beliefert die Natio- [dener Punkte des Gemeindeverfaſ⸗ Stadtverordneten zuſammenſetzt, nicht ein ſelbſt⸗ i 

mam a. D. Stennes aus ber von ihm mit|naliozialiften mit Uniformen. Sauptmenn|Turtasrehtes für die Hauptſtadtſ gewählter Vorſteher, ſondern der Oberbürger⸗ 1 

Beſchlag belegten Wohnung in der Mathäikirch⸗[Stennes hat fie ausdrücklich gebeten, die Berlin“ beſagt, nur ein Proviſorium ſein. tii 


ſtraße 16 wieder zu entfernen. Die Hän- 
mungsklage gegen Sten nes iſt heute früh von 
dem Beſitzer des Hauſes Mathäikirchſtraße 16 beim 
Amtsgericht Berlin-Mitte eingereicht worden. 
Die Klage gründet fih auf argliſtige Tau 
ſchun g. Die in der zweiten und dritten Etage 
des Hauſes liegenden Räume ſind von der 
„Großdeutſchen Handelsgeſellſcha ft“ 
gemietet worden. Es war ausduücklich betont 
worden, daß es ſich um einen Bürobetrieb 
handele, durch deſſen Abwickelung die übrigen 
Mieter des Hauſes nicht geſtört werden 
ſollten. Nun iſt aber an Stelle der Handels⸗ 
geſellſchaft Hauptmann a. D. Sten nes mit 
ſeiner Gefolgſchaft eingezogen, wodurch die Nu be 
des Hauſes in ſchwerſter Weie gefährdet 


Acht⸗Zimmer⸗Wahnung für die Partei zu 
mieten. 


In der Nacht hat er dann plötzlich die 
Wohnung durch Sturmtrupps beſetzen 
laſſen. 


In dem Verfahren gegen Dr Goebbels, 
das heute vormittag beim Landgericht III anhän⸗ 
gig gemacht wurde, handelt es ſich um einen am 
Sonnabend im „Angriff“ erſchienenen Artikel, 
in dem gegen Stennes der Vorwurf erhoben wird, 
dem Polizeipräſidenten verraten zu haben, daß 
ein Polizeiwachtmeiſter der NSDAP. 
angehöre und aus Mitteln der SA.⸗Hilfe Dare 
lehen erhalfen habe. 

< 


Dr Doms, Ratibor, hat binnen 3 Tagen 300 
Unterſchriften angeſehener Katholiken aller 
Stände und Berufe bewirkt. Der katholiſche 
Adel iſt mit ſeinen beſten Namen vertreten, $o 
Prinz Albrecht von Hohenzollern, Graf 
Beiſſel von Gymnich, Generalleutnant 
Erich von Beckedorff, Freiherr von 


Aber in den Beratungen iſt auch das Wort ge⸗ 


ordnung in Vergleich zu ſtellen. Auch ſie iſt in 
einer ſorgenvollen und hoffnungsarmen geit ent 
ſtanden. Aber ſie war die Tat eines Willens, 
eines Willens, der kühn in eine zwar entgeiſtigte, 
aber äußerlich ſtark gefügte Tradition einbrach, 
den Widerſtand einer mehr auf ihre Vorrechte 
als auf ihre Pflichten bedachten Bürokratie über- 
wand und ſich auch nicht vor dem Unwillen des 
Königs beugte. Sie war beſeelt von dem Ber- 
trauen zu den geiſtigen und ſittlichen Werten des 
Bürgertums. Dieſer Urſprungseinheit, dieſer 


feine Unterſchrift mit folgendem Schreiben: „Ich 
habe den Aufruf um ſo lieber unterzeichnet, als 
mein großer Onkel, der Führer des Zentrums, 
Windhorſt⸗Meppen, nie eine derartige Politik be- 
trieben haben würde, wie ſie das heutige Zentrum 
betreibt, namentlich nie der kultur⸗ und religions⸗ 


Noe Hl, 
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Dali 


1 Bedeutung des Ansſchuſſes als Beſchlußkör⸗ 
perſchaft i in einer Weiſe vermindert, die dem Sinn d 


8 meiſter. 


. miß geſchaffen, das die Magiſtratsverfaſſung be⸗ 


meiſter den Vorſitz, und auch in den Bezirks⸗ 
verſammlungen — 20 an der Zahl — präſidiert 
fortan ein beſoldeter Bezirksbürgermeiſter. Hier 
wie dort werden die Verhandlungen geheim 
geführt und der Kritik der Oeffentlichkeit 
entzogen. 

Das alles ſind unbeſtreitbar Rückſchritte der 
Selbſtverwaltung, wie fie dem Freiherrn vom 
Stein als Ideal vorſchwebte. Wenn man dieſe 
Maßnahmen trotzdem billigen und ſogar begrü⸗ 
ßen muß, ſo nur deshalb, weil eben die Selbſt⸗ 
verwaltung in Berlin ſo ſchwer erkrankt iſt, daß 
eine Geſundung von innen heraus kaum erhofft 
werden kann. Die Stadtperordnetenverſammlung 
trägt alle Merkmale jener „malitiöſen Impo⸗ 
tenz“, die Bismarck einmal in galliger Laune 
dem früheren Kommunalfreiſinn atteſtiert hat 
und iſt außerdem durch die Intereſſenwirtſchaft 
der roten Mehrheit praktiſcher, das Gemeinwohl 
fördernder Arbeit entfremdet worden. Hier 
kann in der Tat nur ein ſcharfer Eingriff helfen. 
Das neue Geſetz läßt zwar die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in ihrer alten Struktur beſtehen, 
will aber zunächſt durch Verſchärfung der 
Strafbeſtimmungen Ausſchreitungen, die 
in der letzten Zeit faſt jeder Sitzung ein vorzei⸗ 
tiges Ende bereitet haben, verhüten. Und zum 
anderen fegt es der Tätigkeit der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung feſte und engere Grenzen. 
Dadurch ſoll verhindert werden, daß die vielen 
Parteireden zum Fenſter hinaus gehalten werden, 
und daß die Stadtverordneten fih über großpoli⸗ 
tiſche Dinge aufregen, die ſie gar nichts angehen. 
Vorbehalten bleibt der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung die Beſchlußfaſſung über die wichtigſten 
Gemeindeaufgaben, vor allem über die Verab⸗ 
ſchiedung des Etats, entzogen werden ihr aber 
die regelmäßigen Geſchäfte der Stadtverwaltung. 
Sie werden dem Stadtgemeindeaus 
ſchuß übertragen, einer Körperſchaft von 
45 Stadtverordneten, die nach dem Verhältnis 
wahlſyſtem von der Verſammlung gewählt wird, 
bon dem mit allen Mitgliedsrechten ausgeſtatte⸗ 
ten Oberbürgermeiſter geleitet wird und nicht 
öffentlich verhandelt. 

Gegen dieſen Plan erheben ſich bei näherer 
Prüfung ſchwere Bedenken. Die Verwaltung 
Groß⸗Berlins ift fo vielgliedrig und verwickelt, 
daß ſelbſt die größeren Fraktionen, ſoweit ſie 
überhaupt praktiſche Arbeit leiſten und nicht nur 
Parteipolitik treiben wollen, ihren Mitgliedern 
Einzelgebiete zur Bearbeitung anweiſen müſſen, 
für die ſie dann ſachverſtändig ſind. Da aber der 
Ausſchuß nur ein Fünftel der Kopfſtärke der 
Verſammlung beſitzt, wird ſeine Zuſammenſetzung. Abr 
ie nach den Beratur ſtänden dauernd, oft 
ſogar in derſelben Sitzung, wechſeln, wofür 
auch das Geſetz die Möglichkeit bietet, da für 
jedes Mitglied mehrere Stellvertreter gewählt 
werden können. Dem Wohle der kommunalen 
Arbeit wird es ſchwerlich dienen, wenn die Be⸗ 
ſchlüſſe immer von anderen Stadtverordneten 
gefaßt werden. Ein anderer Einwand beruht auf 
den trüben Erfahrungen der letzten Jahre. Wer⸗ 
den die Parteien, die jetzt die Herrſchaft in der 
Stadtverordnetenverſammlung rückſichtslos zu 
ihrem Vorteil ausnutzen, ſich ſtillſchweigend mit 
der Beſchränkung ihrer Macht abfinden? All die 
Brandreden, mit denen fie ſich vor ihren Wäh⸗ 
lern brüſten und behaupten, ſollen nicht mehr 
gehalten werden können, oder ſollen wenigſtens 
in den vier Wänden des Ausſchußzimmers ver⸗ 
hallen? Man wird ſchon dafür ſorgen, daß die 
Wände Ohren haben, auch wenn die Verſchwie⸗ 
genheit zur Pflicht gemacht wird. Und die guten 
Tagegelder jolen — da die Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung jetzt ſeltener tagen fol — zuſam⸗ 
menſchrumpfen? Dann macht die ganze Arbeit 
für das vielberufene Gemeinwohl keinen Spaß 
mehr. Aber hier hat das Geſetz ein Einſehen. 
Es beſtimmt, daß der Ausſchuß auf Verlangen 
von zwei Dritteln der Mitglieder jede Vorlage 
ohne eigene Beſchlußfaſſung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung überweiſen muß. Wenn dieſe 
Zweidrittel-⸗Mehrheit auch nicht immer leicht zu 
erreichen ſein wird, ſo kann die Beſtimmung 
doch unter Umſtänden für den Ausſchuß ver⸗ 
hängnisvoll werden. Uebrigens hat auch der 
Magiſtrat das Recht, dieſe Ueberweiſung zu vers 
langen. Er wird aber wohl nur ſelten davon 
Gebrauch machen, da er lieber mit dem vom 
Oberbürgermeiſter geleiteten Ausſchuß als mit 
der unabhängigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung arbeiten wird. Ohne Zweifel wird jedoch 


ſeiner Einrichtung gänzlich widerſpricht. 
Die wichtigſte andere Abänderung der be⸗ 
ſtehenden Verwaltung ift die Kompetenz 
erweiterung für den Oberbürger⸗ 
Die Regierung wollte urſprünglich 
ie im Weſten gültige Bürgermeiſterverfaſſung 
einführen, obgleich die Aera Böß nicht ermutigen 
konnte, das Oberhaupt mit faſt unumſchränkten 
ö Vefugniſſen auszuſtatten. Jetzt ift ein Kompro⸗ 


läßt, dem Oberbürgermeiſter aber doch größere 
Rechte einräumt, vor allem den Vorſitz in dem 
Stadtgemeindeausſchuß. Er führt die Verwal⸗ 
tung, hat die volle Exekutive, leitet und verteilt 
die Geſchäfte und beaufſichtigt die ganze Ge⸗ 


ſchäftsführung. Er wird darin unterſtützt von 
zwei Bürgern die keine eigenen Dezernate 
führen, und von neun beſoldeten Stadträten, 


während die Zahl der unbeſoldeten Stadt⸗ 
räte von 12 auf 6 herabgeſetzt worden iſt. Der 
Oberbürgermeiſter iſt Dienſtvorgeſetzter der Be⸗ 
amten. Er ſtellt die leitenden Angeſtellten, die 
Angeſtellten und die Arbeiter der Verwaltung an 
und entläßt ſie. Der Magiſtrat bereitet die 
Beſchlüſſe der Stadtperordnetenverſammlung und 
des Stadtgemeindeausſchuſſes vor. Er beſchließt 
über alle Vorlagen, die dieſen beiden Körper⸗ 


ſchaften zu machen ſind. Er hat nach Anhörung 


des Ausſchuſſes die Verwaltungsgrundſätze auf- 


zuſtellen. In der Verwaltung der Bezirke 
bleibt es im weſentlichen beim alten, nur mit der 


allerdings ſehr bedeutungsvollen Aenderung, daß 


die Bezirksvberſammlung von den beſoldeten Be⸗ 


zirksbürgermeiſtern geleitet werden 


und nicht 


öffentlich ſind. 


Recht zufrieden ift niemand mit dem Gefeb. 
Vielleicht wird es den jetzigen Leerlauf der Selbſt ⸗ 


verwaltung einſchränken, vielleicht aber werden 


nur neue Reibungsflächen geſchaffen, die 


die ſachliche Arbeit gefährden. Es gibt zu Den- 
ken, daß der Präſident des Deutſchen Städtetages 
ſeine Bewerbung um den Groß ⸗Berliner Dber 
bürgermeiſterpoſten gerade wegen dieſer Befürch⸗ 
tung zurückgezogen hat. Eine wirkliche Sanierung iſt 
von dieſem Geſetzflickwerk nicht zu erwarten, aber 
die kann ein Geſetz überhaupt nicht bewirken. Sie 
ift erft möglich, wenn die kommunale Arbeit wie- 
der eutpolitiſiert wird und an die Stelle 
der Parteiherrſchaft und willkür das Verant⸗ 
wortungsbewußtſein tritt, auf das Frei⸗ 
herr vom Stein ſein Werk gegründet hat. 


Das Programm von Chequers 


Kommt auch Muſſolini? — Um die Abrüſtungskonferenz — Deutſch⸗engliſche 


Berlin, 7. April. Die politiſche Oſter ⸗ 
ſenſation wurde unſtreitig die Einladung 
der engliſchen Regierung an die deutſche zu einer 
Wochenendbeſprechung in Chequers, dem Land- 
ſitz des engliſchen Miniſterpräſidenten. Die ge⸗ 
ſamte Berliner Preſſe beſchäftigt ſich heute damit 
an erſter Stelle, und wenn es auch nicht möglich 
iſt, die zum Teil beträchtlich auseinandergehenden 
Meinungen auf einen Generalnenner zu 
bringen, ſo kann man doch im aroßen und ganzen 
feſtſtellen, daß die Einladung in der deutſchen 
Oeffentlichkeit eine günſtige Aufnahme ge- 
funden hat. Sie wird als eine Höflichkeit ge⸗ 
wertet, die mit Höflichkeiten beantwortet werden 
müſſe. Allerdings iſt man ſich darüber klar, daß 
Herr Mac Donald nicht etwa das unbezähm⸗ 
bare Verlangen hat, den Herren Brüning und 
Curtius nun ſeine neuen Gartenanlagen zu 
zeigen, ſondern daß dieſer Beſuch wichtige 
politiſche Zwecke baben. fol, und unter 
politiſchen Zwecken verſteht England noch immer 
den eigenen Vorteil. Man wird den Bes 
ſprechungen deshalb mit der Erwartung ent- 
gegenſehen müſſen, daß dieſer geſunde politiſche 
Geſichtspunkt auch auf dentſcher Seite mak- 
gebend ift und daß der Beſuch nicht etwa nur da- 
zu dient, der engliſchen Politik, die ſich nicht nur 
im Hinblick auf die Genfer Maitagung, ſondern 
ganz allgemein wieder ſelbſtändiger machen 
will. Vorſpann zu leiſten und dem ehrgeizigen eng⸗ 
liſchen Außen miniſter den großen außen poli⸗ 
tiſchen Erfolg zu ſichern, den er ſich offen⸗ 
bar erhofft; es iſt ja kein Geheimnis, daß er ſich 
gern ſchon als Vorſitzenden der Apa 
rüſtungs konferenz ſieht und. daß er dieſe 


Ade müchte 
e 21s 58 Be re e von nladung ere 
fuhr, lag der Gedanke nahe, 55 Enalanb beab- 
ſichtige, die Spannungen zwiſchen Berlin und 
Wien einerſeits und Paris andererſeits über 
das Zollabkommen zu löſen. Es ſteht aber 
feſt, daß die erſte Anregung zu dieſem Be⸗ 
ſuch ſchon vorher gegeben worden ift. Aller 
dings hat fie ih zu der feiten Einladung ver- 
dichtet, nachdem die franzöſiſche Regierung 
in Berlin und Wien ihren diplomatiſchen 
Schritt unternommen hatte. alſo die 


Hat 
Berlin⸗Wiener Vereinbarung nicht den Anlaß] Beden 


gegeben, ſo wird ſie ſicherlich doch eingehend 
beſprochen werden. Nach der beſonnenen und 
vernünftigen Haltung der engliſchen Regierung 
ift wohl anzunehmen. daß dieſe Ausſprache die 
Stellung der Mittelmächte in den bevorſtehenden 
Auseinanderſetzungen mit Paris ſtärken wird. 
Dieſe Annahme erſcheint umſo begründeter, a 
die enaliihe Einladung in Paris überaus 
peinlich empfunden wird, was fih aus den 
Taktloſiakeiten der Pariſer Preſſe klar ergibt und 
auch daraus, daß Briand ſich über eine an ihn 
gerichtete Einladung Mac Donalds ſehr fro ⸗ 
ftia äußerte und fie fonar ſchon abgelehnt 


baben fol. Nach einer Pariſer Preſſemeldung] den 


ſcheint es übrigens doch nicht feſtzuſtehen, ob 
Briand ſich nicht im letzten Augenblick doch noch 
zur Reiſe nach London entſchließen wird. 
Deutſchland wird auf ſeine Anweſenheit bei 
dieſer Gelegenheit ohne allzu großes Bedauern 
verzichten können. 


Goebbels 
läßt Stennes pfänden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. April. Dr Göbbels hat heute 
nachmittag auf dem Hauptquartier der Stennes⸗ 
leute in der Matbäikirchſtraße das aus dem 
nationalſozialiſtiſchen Parteihürv in der Hebde- 
mannſtraße mitgenommene Mobiliar pfän⸗ 
den 8 Der Gerichtsvollzieher nahm, da 

Ausübung ſeiner songa ge hin 

ert zu werden fürchtete, polizeilichen 

us in Anſpruch. Ara a Laſtautos mit Be- 

Bee begleiteten ihn auf feinem ne. 5 

rend der Pfändung ſammelte ſich auf Stra 
eine größere Menſchen menge an. 


Hauptmann von Maltitz 
aus Deſterreich ausgewieſen 


(Tele c rant. Meldung 


Innsbruck, 7. April. Der 6ojährige reichs⸗ 
deutihe Hauptmann a. D. Lud . 5 7 
tiġ aus Weſel am Rhein n r immer aus 
Oeſterreich ausge wie and on Malti war 
ſeinerzeit unter per Bef Turn feitgenom- 
men worden, Nationalfjozialiften, bie 
wegen Tötung von zwei Reichsbannerleuten in 
der Hufelandſtraße in Berlin über die öſterreichi⸗ 


P 
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Annäherungsmöglichkeiten 


aht meldung unſerer Berliner Redak 


Dagegen würde gewiß zu begrüßen ſein, wenn 
die deutſchen Staatsmänner im Anſchluß an 
die eigenen Beſprechungen mit den engliſchen Kol⸗ 
legen auch Gelegenheit zu einem Meinungs⸗ 
austauſch mit dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter hätten, an den gleichfalls eine Einladung 
ergangen jein ſoll. Es heißt jogar, daß möglicher ⸗ 
meije Muſſolini ſelbſt kommen werde. 


Die Themen, die den Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechungen bilden werden, find gegeben. England 
und beſonders Mac Donald persönlich wollen die 
Abrüſtunaskonferenz gern nach Lon⸗ 
don haben und bedürfen dazu der deutſchen Unter⸗ 
ſtützung. Die amtlichen Stellen und die öffentliche 
Meinung in England wiſſen natürlich ſehr gut, 
daß Deutſch land mit Recht über feine Aus⸗ 
ſchaltung aus den Flottenverhandlungen ver ⸗ 
ſti mmt it und erſt recht über die Art und 
Weiſe, wie England im Schlepptau Franke 
reichs die Abrüſtungs beſtimmungen des 
Berfailler Vertrages zu Deutſchlands Ungunſten 
auslegt. Man geht ſicherlich nicht fehl, daß dieſer 
Fragenkomplex im Vordergrund ſtehen wird und 


tion) 


London⸗Beſuch erſt Ende Mai? 


(Telegraphiſche Meldung) 


London. 7. April. In unterrichteten Krei⸗ 
ſen verlautet, daß der Beſuch des Reichskanzlers 
Dr Brüning und des Reichsaußenminiſters 
Dr Curtius wahrſcheinlich nicht vor Ende 
Mai erfolgen wird. 


daß England, um jein Ziel zu erreichen, zu 
mancherlei Entgegenkommen bereit ſein 
wird. Man muß deshalb auch erwarten. daß die 
deutſchen Staatsmänner bei dieſer Gelegenheit 
nun auch mit ihren Wünſchen nicht zurückhalten. 
ſich den Beiſtand Englands zu den Vereinbarungen 
mit Oeſterreich ſichern und in der Frage der 
Abrüſtunaskonferenz und vor allem in 
der Frage der Tributreviſion ihre Forde. 


5 mit allem Nachdruck zur Geltung bringen. 


Franzöſiſche Mißſtimmung 
über die Einladung 


Befürchtungen für Frankreichs Uebergewicht in Genf 


reizt und ungehalten. Englif 2 Beſpre⸗ 
chungen unmittel vor der ufer Ausſp 
über die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion ſcheinen 
der franzöftichen Politik gar nicht zu paffen, und 
es wird von ihnen eine 


Schwächung der franzöſiſchen Stellung 


befürchtet. „Echo de Paris“ ſchreibt u. a: 
„Die Zeit der Einladung iſt von bejonterer 
* Welches find h: ODE N 
Gründe, die die tihe Regieru ng zu ieat 
Einladung veranlaßt haben?. Vor allem,” jo ant- 
wortet das Blatt, „die auch Bei 11 liſchen So» 
zialiſten verankerte N danach 
trachten müſſe, das G Aber zwiſchen Frank⸗ 
reich und 3 u 2 und daß die 

. fe zwischen fosei 
ſchen engen e beſtänden. 
ſolche perfönlichen Beziehunge 
und engliſchen Miniſtern ya " entiptechen pitten. 
So lann man zunächſt einmal e 
7 ründe ſehen, die zu dieſer Ein 


führt haben. 1 erhofft, Brili. 
dent ge Abrüftungstonfe ere nz zu Wers 
Í Weiter WA, anſcheinend durch perfönliche 


Fühlungnahme, 


der Gefahr eines Austritts Deutſchlands 
aus dem Völkerbund begegnet werden, 


womit land drohe, falls es ni die 
militäriſche Parität mit Frankreich 


ſche Grenze geflüchtet waren, Verſchb 
geleiſtet zu haben. Er wurde damals wieder 
freigelaſſen. 


Uniformverbot im Rheinland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Koblenz,. 7. April. Der Oberpräſident 
der e And folgendes Verbot erlaſſen: 
„Auf Grund des Paragraphen 8 der Notperord⸗ 
nung in Verbindung mit der Biere erlaſſenen 
Ausführungsverordnung des preußiſchen Innen⸗ 
miniſters verbiete ich hiermit für die Rhein⸗ 
provinz bis auf weiteres das Tragen einheitlicher, 
insbeſondere militärähnlicher Parteiuni⸗ 
formen oder Bundeskleidung der NSDAP., 
ihrer Unter, Hilfs⸗ und Ne enorganifgtionen, 
insbefondere der Sturmabteilungen la 
der Schutzſtaffeln und der Hitlerjugend.“ 


Bauarbeiterſtteik in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 7. April. re große Anzchl von Bau⸗ 
N iſt infol N na 
heute in den teit getreten. Mehrere Bauten 
mußten infob-ebeffen belege, werden. Da 
der Reichstarif und die 1 Lohn⸗ 
verträge am 31. März abgelaufen waren, 
war in den Verhandlungen im vorigen Monat ein 


Lohnabbau von 78 Prozent beſchloſſen wore hm 


Brabtmelbung 3 D Redaktiom 


Berlin, 7. April. Die Kommtentare der erhalte 
söſiſchen Pr zn bet englischen e 
an die dentſche Regierung lauten überaus ge⸗ 


voche union. Die deu tſch⸗engl 


r Maf al nachdem Š Ar 
Ir et Wochen verga ſeien ſeit dem 


fait accomphi der deut ER har ae Zoll 


eine neue galge . der Politik Feten 58, bie die 

eben nur ein eiſteszuſtand fei ober 

keine Politik. Frankreich 
notwendig. 


Politik ſehr 


Das „Journal“ ſagt, den Engländern 
fehle es on ber unumgänglich notwendigen U m- 
parteilichkeit eines Schiedsrichters. So 
e hört man denn auch jetzt von enaliſcher Seite 
ſtets, daß das deutſch-öſterreichiſche Zollabkommen 
mehr in der Form als in temem Weſen zu 
verurteilen eL Wenn wir, um das zu hören, nach 
London fahren iollen, fo ift es wohl beffer, wir 
bleiben zu Haufe Die franzöſiſche öffent- 
liche Meinung işt feft davon überzeugt, daß das 
deutſch⸗öſterreichiſche Programm unannehmbar iſt. 
„Oeuvre“ gibt der Genugtuung dar- 
über Ausdruck, daß Briand die Einladung 
abgelehnt habe und fragt, ob es angebracht 
ſei, daß man an einen Rezierungschef, defer 
Politik eine förmliche Kritik in Europa aws 
löfte, eine derartige herzliche Einladung ſchickt? 
Auf die Deutſchen werden die Beſprechungen in 
London den Eindruck machen, daß ſie von der 
engliſchen Oppoſition im Genfer Rot nichts 


r eim 


zu fürchten haben. Jetenfalls fei die Einladung 
ſchlecht angebracht. 

len 

den, der urſprüw lich am April in Kraft 


treten ſollte, ſpäter aber auf 8 8. April þin- 
8 den worten war. Da aber bie 


. | wiſſen 5 
Arbeitsniederlegungen nN 


Attentat auf den ſtellvertretenden 
Platzlommandanten von Raritan 
(Telegrophiſche Meldung.) 


Warſchau, 7. April. Der ſtellvertretende 
Platzkommandant von Warſchau, Oberſtleut⸗ 
nant Ryzanek wurde am Oſterſonnabend unter 
r| Umſtänden, über die widerſprechende Darſtellun · 
gen verbreitet wurden, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ernſtlich verletzt Da Rnyzanek zu 
denjenigen Offizieren gehörte, die an den be⸗ 
kannten Vorgängen von Breſt⸗ er rn 
beteiligt waren, geben verſchiedene Berichte die⸗ 
fem Vorfall eine politiſche Bedeutung. 
Nach anderen Berichten hat der verwundete 9 
aier ſich den Schuß verſehentlich ſelbſt beigebra 


Reichspräſident von Hindenbur konnte 
geſtern den Tag ſeines DIESE RER Militär⸗ 
Tub läums feiern. Aus dieſem Anlaß find 
zahlreiche Glückwünſche zugegangen. 
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za 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 96 


“Unfrerhalfungsbeilage 


Aeppelwein / 


— . 


Maak ſegelt / Hans Rie ban 


Schonnemann hatte mich im Stich gelaſſen. 
Was blieb mir übrig, 


Auch Trotte konnte nicht. 
als mich an Maak zu wenden? 
„Macky,“ 
mir zu ſegeln 
„Aber natürlich,“ ſtrahlte Maak, „mit dem 
größten Vergnügen.“ 

„Ja, aber“, fuhr ich fort, „Du mußt auch ein 
bißchen mitarbeiten. Du biſt, damit Du es gleich 
weißt, nicht mein Paſſagier, ſondern mein Boots- 
mann. 

„Aber das iſt doch ſelbſtverſtändlich,“ ſagte 
Maak, „glaubſt Du, daß ich die Hände in den 
Schoß lege, während Du mit Wind und Wellen 
kämpfeſt?“ 

Maak war pünktlich zur Stelle. 
als ich. 

„Ich habe veriucht,” ſagte er, „das Sackleinen 
vom Boot zu ziehen, aber ich bin nicht ganz damit 
fertig geworden.“ 

Ich beſah mir Maaks Werk. „Erſtens,“ 
ſeufzte ich, „iſt das kein Sackleinen, was Du da 
zuſammengeknüllt haſt, ſondern eine Perſenning, 
zweitens haft Du dus blanke Deck mit Deinen 
Nagelſchuhen verſchrammt, drittens haſt Du Deine 
Kraft ſinnlos verſchwendet, denn dieſes Fahrzeug 
gehört nicht mir, ſondern dem Direktor Weber, 
und viertens iſt es kein Segelboot, ſondern ein 
Motorboot.“ 

„Ach ſo,“ ſagte Maak, 
feinen Unterſchiede muß ich 
lernen.“ 

Langſam glitt der Jollenkreuzer ſtromabwärts. 


Pünktlicher 


Wia; weißt Du, die 
erſt noch kennen 


Tage ich, „halt Du Luft, morgen mit 


“u 5 


einen Pabdler in raſende Flucht und einem Fiſch⸗ 
kutter in die Seite. 

„So gebt es nicht,“ ſagte ich, als ich Maak 
unter dem Segelhaufen wiedergefunden hatte. 

E „ $ 

„Wie iſt es mit dem Frühſtück?“ fragte ich. 
„Ich habe Hunger.“ Sui id 

„Ich auch,“ nickte Maak, nahm ſein Taſchen⸗ 
meſſer und bohrte es in eine Konſervendoſe. Das 
Meſſer brach ab. Der Bootshaken hingegen brach 
nicht ab, aber er ging doch nur unvollkommen in 
das Büchſenblech hinein. 6 

Büchfenöffner?“ 


„Wie wäre es mit dem 
ſchlug ich vor. 

Maak nahm den Büchſenöffner und ſtieß ihn 
gegen die Doſe. So ſtark ſtieß er, daß das In⸗ 
ſtrument auf Deck und die Konſervendoſe über 
Bord fiel. 

„Laß nur,“ fante ich, „wir werden anlegen und 
im Reſtaurant eſſen.“ 

* $ * 

Das Boot ſchob fih langſam gegen den An⸗ 
Teger. „Den Bootshaken!“ rief ich. 

Maak nahm den Bootshaken, ſchlug ihn auf 
den Anleger. Aber er hatte wohl zu feſt geſchla⸗ 
gen: „Hallo!“ rief er und ſprang, vom Geſetz der 
Beharrung getrieben, auf den Anleger. Erſt von 
hier aus fiel er, ſchräg nach hinten geneigt, ins 
Wafer 

. ð 


Weiter ging die Fahrt. 
„Kann ich nicht irgendetwas tun? ſrogte 


Maak ſaß auf dem Deck neben dem Maſt und] Maak. 


ſtudierte die Takelage. ; 

„Hör' mal,“ ſagte ich, „die Fock ſitzt nicht 
richtig, würdeſt Du Dir wohl zutrauen, einen 
Augenblick die Pinne zu halten?“ 

Maak ſprang hoch. „Aber natürlich,“ ſagte 
er und ſtürzte ſich auf den Bootshaken. 

„Nein,“ rief ich, „dies hier iſt die Pinne, der 
Steuerhebel, den ich in der Hand habe. Du 
mußt das Boot eine Minute lang im Kurs hal⸗ 
beben daß Boot und Ufer immer hübſch parallel 

eiben. 


Kleinigkeit,“ nickte Maak und nahm die Pinne 
in die rechte, die Groß⸗Schoot in die linke Hand. 
Aber ſchon nach zehn Sekunden fingen die Segel 
an zu flattern. Maak war „in den Wind ge⸗ 
kommen“. „Backbord das Ruder“, rief ich, „na 
links!“ Maak drehte die Pinne ſofort na, 
rechts. Das Boot ging über Stag, Maak fing 
an zu kreuzen. Eine Bö fegte ins Groß⸗Segek, 
das Waſſer ſchwabberte über die Waſchbord. 
Maak ſprang entſetzt auf ließ die Groß⸗Schoot 
. Dafür riß er am Klaufall. Der Knoten 
Dite ſich. Rauſchend kam das Groß⸗Segel Her- 
unter. Das Boot drehte fih um fih ſelbſt, jagte 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Ihre Liebesabenteuer zeugen von derſelben 
Mutloſigkeit Im Grunde iſt ſie ein echtes, rechtes 
Philiſterweibchen. Sie verliebt ſich wohl — zeigt 
es dann vielleicht gar zu deutlich — und zuckt 
1 — zurück, wenn der von ihr herausgeforderte 
Angriff naht. Sie fürchtet die üble Nachrede, will 
en ihr ſchützen — und gibt ihr in Tun und 

en fortgeſetzt Nahrung. 

Mehrmals bricht fie in Tränen aus, während 

ihrer ſehr zurückhaltenden, oft faſt ängſtlich 
ablehnenden Geſellſchafterin über derlei arge Mik- 
verſtändniſſe beichtet. 

Einen großen Schmerz hat ihr Doktor Conny 
Berth angetan. Sie hat ihn im Golfklub kennen⸗ 

elernt. „Er iſt ein ganz junges Bürſchchen, ich 
babe gern mit ihm Golf geſpielt, weil man ihm 
viel abſehen kann, mehr als dem ſchottiſchen Trai- 
ner, nicht wahr? Aber ich habe doch nie daran ge⸗ 
dacht... Ich und er! . Er iſt dreiundzwanzig, 
at eben erſt den Doktor gemacht und iſt Junger 
ann bei der Bank von Stritt, und ich bin 
nun, doch ſchon Mitte dreißig, immerhin 
ehen Sie, dort in der Ecke haben wir beim Tee 
geſeſſen, er folte mich einweihen, wie man Kurs⸗ 
zettel lieft, und da ift er doch wirklich jo dreiſt ge- 
worden, als ob ich eine aus der Bar wäre, die er 
auf ihrer ſturmfreien Bude befucht... Und weil 
ich ihm die Tür weiſe — doch ſelbſtverſtändlich, 
nicht wahr? —, da bringt er hinterher aus Rache 
die infamſten Verleumdungen über mich auf 
Ich könnte Ihnen Dinge erzählen, unerbört! . 
a, was vermag dagegen eine alleinſtehende Frau 
zu tun, Mademoiſelle?“ i 

„Heiraten Sie, Frau Baronin.“ f 

„Gott, ich beſchäftige mich ja auch mit dem 
Gedanken. Ganz natürlich, nicht wahr? Mand- 
mal vielleicht viel zu ſehr. Aber es geht mir ſonſt 
fo ausgezeichnet. Und verſchlechtern will man fih 
doch nicht. Stellen Sie fih bloß vor, Mademoi⸗ 
ſelle, wer alles auf mich Jagd macht, meines 
Geldes halber.“ i 5 8 

„Eine ſo ſchöne und elegante Frau wie Sie, 
Frau Berni re wohl auch ohne den großen 
Beiik Eindruck machen können. i 
„Das hoffe ich ſelbſt. Immerhin! Aber das 
Geld iſt nun einmal da, nicht wahr? Und da weiß 

man doch nie... Und womöglich gerät man an 


einen leichtſinnigen Patron, der einem das Geld 


Strick. Und 


„Nein!“ knurrte ich. 

„Aber Du haſt doch ausdrücklich geſagt,“ fuhr 
Maak fort und machte ein zerknirſchtes Geſicht, 
„das ich Dein Bootsmann ſein ſollte.“ 3 

Ich ſchwieg. Dann aber ließ ich das Boot in 
den Wind gehen, nahm eine Leine, ſchor ſie über 
einen Block und ließ ſie vorn in die Luke laufen. 
„Jedesmal, wenn das Boot Schräglage bekommt,“ 
ſagte ich, „mußt Du feſt zichen.“ 

„Sonſt kippen wir um?“ fragte Maak. 

„Jawohl,“ nickte ich, „ſonſt kippen wir um. 

Von nun an war Maak Feuer und Flamme. 


Alle zwei Minuten zog er gewaltin an ſeinem 


es einen dumpfen en T E Dos — 


die Bier- Ke d unge mit dem. lüffioen 
Bootslack, an der das andere Ende der Qei 


Leine be- 
feſtigt war. : 
+ 


„Segeln ift ſchön,“ ſagte Maak, als irr abends 


zu Hauſe waren, „aber doch ziemlich anſtrengend.“ 
Und er beſah ſich die Schwielen, die ſich auf der 
Innenſeite der Handflächen gebildet hatten. 


2 
* 

abluchſt, alles durchbringt und einen obendrein De- 
trügt, nicht wahr? Nein, die wirklich ideale Liebe, 
ſo wie ich ſie mir denke, finde i 
tief auf. „Ich habe ſchon ein paarmal daran ge- 
dacht — aber nein, das iſt zu romantiſch, Sie 
lachen mich aus — man müßte einen ganz eine 
fachen, armen, jungen Menſchen finden, den man 
gera ae und der es gut mit einem meint, nicht 
wahr?“ 

Dolores lächelt unſicher. „Haben Sie den etwa 
ſchon gefunden! ; Ma 

„Nein. Ich war einmal nahe daran, ein eim- 

es Mal, aber...” Sie ſchüttelt energiſch den 


i 
Kopf. „Und dann dachte ich in Genua, wo ich von 


der „Reſolute“ an Land kam, das Schicksal wollte 


mich noch einmal auf die Probe ſtellen. Alſo gut, 
in Genua ſtand mein Wagen. Ich wollte das Ge- 
päck und Ranny mit der Bahn heimſchicken und 
mit Frau von Pöchlarn im Auto über die Alpen 
fahren. Mein Chauffeur lag mit Kolik im Kran⸗ 
kenhaus, er hatte die Auſtern in Genua nicht ver- 
tragen, und ich mußte einen neuen ſuchen. Da be 
forate mir das Hotel einen reizenden jungen 

uſſen, der alle Sprachen beherrſcht und vorzüg⸗ 
lich ſteuert Nun, Sie kennen ihn ja: Georgewitſch. 
Sehen Sie, dieſen Menſchen hätte ich auch gewiß 
liebhaben können. Er würde fo im Alter etwas 
paſſen. Einunddreißigundeinhalb. Aber da heißt 
es nun: er ſei einer von den ruſſiſchen Großfürſten 
im Exil.“ BES. 

„Das ſtimmt tatſächlich!“ 

„Man kann ga ps nicht fragen.” 84 58 

Dolores wiegt den Kopf hin und her. „J e 
in Berlin W. ſchon von ſo viel ruſſiſchen Gonit. 
fenren gehört, ſie ſeien heimliche Großfürſten. 
daß ich glaube, der Stammbaum der unglücklichen 
Zarenfamilie würde doch nicht ganz ausreichen, um 
uns damit verſorgen 1 5 

„Ach, Sie ſcherzen bloß darüber! Ich bin ja 
auch noch gan wei ob i 
mitnehmen foll, wenn ich nach Oſtende fahre. Am 
liebſten nähme ich ja Sie mit, liebe Mademoiſelle, 
aber das iſt nach den Erfahrungen meiner letzten 
großen Reiſe nicht geraten — ich meine nur, weil 
das Haus doch Aufſicht braucht nicht wahr? — 
Wiſſen Sie, er iſt ſo auffallend hübſch und elegant 
und raſſig, daß dann doch gleich wieder ein ſchreck⸗ 
liches Gerede entſtünde. 


Frankfurt ausgeſehen 
haben fih die Offenbacher eine Bürgerwehr 


Das war der ſymboliſche Akt 


wegfetzen könnte, iſt 


ch nie.“ Sie ſeufzt f 


lich hinter ihr ſteht und über 


ihn überhaupt 


„Ich fibe an einem runden Tiſch irgendwo in 
einer improviſierten Aeppelweinſchenke am Dom 
in Frankfurt a. M. Die „Bembel“ laſſen mich 
nicht mehr los; es geht mir mit dieſen berführe- 
riſchen blaubepinſelten Tonkrügen wie weiland 
Odyſſeus mit den Sirenen unwiderſtehlich 
ziehen ſie mich an, und das fröhliche Plätſchern 
beim Eingießen klingt mir ee lieblich in 
den Ohren wie dem antiken Waſſerſportler das 
höchſte, dreigeſtrichene C der gluckſenden Meer⸗ 
fräuleins geklungen haben mag Aber dieſer 
Vergleich! Salzwaſſer und — „Stöffche“, das 
Nationalgetränk, die ſtille und laute Liebe aller 
ebien Söhne und Töchter von Goethes Geburts- 
adt! 

„Draußen halten die feudalſten Limonſinen. 
5 En ſie alle beiſammen, der Bauer vom 
achſenhäuſer Berg, der Kaufmann, der Student, 
brüderlich vereint vom Aeppelwein 
„Der Alte da hinten in der halbfinſteren Ede 
iſt mir ſchon die ganze Zeit aufgefallen. Der 
Zapfwirt holt da alle Augenblicke ein leeres Glas 
weg und ſtellt jedesmal ein neues hin. Das ſcheint 
alſo ſo ein ganz echter Altfrankfurter zu ſein. 
Gegen ſeine Erfahrung im Stöffcheſchlürfen bin 
ich ſo grün wie der Aeppelweinkranz vor der Tür. 
Alſo: hin zu ihm! Das Pärchen an meinem 
Tiſch ift mir ſowieſo nicht zünftig genng. Die 
nippen beide aus demſelben Glas, gucken ſich dabei 
tiefſinnig an, und wenn man genauer hinguckt, iſt 
nachher eher mehr drin als vorher. Ki 

Alſo: Guten Abend! Aber der Alte blickt 
mich ſehr ungnädig an. Die weitere Feſtſtellung, 
daß das Wetter heute 15 2 fei, läßt, ihn völlig 
kalt, ſo gar auf ein Lob des „Süßen“ antwortet 
er nur mit einem undejinierbaren Grunzen. Nach 
meinem fünften Glas endlich läßt er ſich er⸗ 
weichen. Jetzt ſtellt er feſt, daß das Wetter heute 
chön fei. Begeiſtert ſtimme ich bei, die Verhand- 
ngen werden eröffnet. Mein Altfrankfurter iſt 
Nie hätte ich einem „Aus⸗ 


TR 


— aus ein [ 
länder“ ſoviel Stöfſche zugetraut! Seit Urzeiten 


kommt er, wenn Seit n wird, ein paarmal die 
Woche herüber. Seit Urzeiten — denn er iſt 89 
Jahre alt, war 1848 ein ſtrammer Schuljunge, — 
und ſo laſſe ich mir von dem „Ausländer“ etwas 
davon erzählen, wie es Anno 48 vor der Stadt 


at: 
es; Barrikaden ſtürmte, 
e⸗ 
ffen. Aber keine mit Zylinder und Gewehr, 
wie in Berlin, ſondern eine ganz martialiſche, in 
penar denſelben blauroten Uniformen, wie ſie 
— regelrechte rn bes das Linien⸗ 


Als man in 


taillon, trug. Das war die tſache. Wer 
viel Geld hatte, der kaufte ſich einen Säbel 
dazu. Montags war großes Volksfeſt auf dem 


Bieberer Berg, d. h. die Bürgerwehr exerzierte! 
er Vaterlandsver⸗ 
teidigung, dann aber kamen die „Proviantkolon⸗ 
nen“, in Geſtalt von vielen Bierwagen und Weib 
und Kind mit vollen Freßkörben. Schwer ae- 
laden wankten die Tapferen abends am Arme 
ihrer Treuen nach enbach zurück, wobei Fritz · 
chen die Flinte und Lieschen den Ladeſtock tragen 


Alſo — eine ſtarke Liebe, die ſich darüber hin- 
es nicht?“ 

„Liebe! Mein Gott, was iſt Liebe? Alle Welt 

richt davon. Ich bin jetzt ſchon nun ja, 


immerhin! —, aber ich habe ſie in meinem ganzen 
Leben nur ein einziges Mal kennengelernt. Und 
da iſt ſie unglücklich verlaufen. ich K 


e ich Herrn 
Georgewitſch ganz gern habe, das will ich nicht ab⸗ 
ſtreiten. Aber beſtimmt weiß ich's nicht. Und ich 
doch nicht wie das erſte beſte alberne 


n abzählen: Sol i mit 

ehmen, ſoll ich ihn nicht mit nach Oft- 

ende nehmen? Ach, ich habe es ſchon furchtbar 
wahr? ... Ja, Sie ſchweigen. Raten 


„Ja, Frau Baronin, ich denke, das ijt dann 
wie in dem hübſchen Volkslied, wo es heißt: „Rate 


mir gut — doch rat' mir nicht ab!“ 
„Sie p ein Prachtkerlchen, Mademoiſelle.“ 
. * 


Aber wie Frau von Gollem mit Theo Benne⸗ 
witz ſteht, das hat Dolores bisher do noch wicht 
ergründen können. 

Hat er ſich etwa auch ſo eine Abfuhr geholt wie 
ſein früherer Freund, der keſſe Ering Voraus. 
geleet daß Frau von Holleyn bei ihrer Dar- 
ſtellung ſich der hiſtoriſchen Begebenheit richtig 
erinnerte.) Auffallend iſt es daß fein Name von 
ihr nie erwähnt wird. Dolores reizt es, ſie zum 

eden zu bringen, ſie legt es geradezu darauf an. 
Allein Fran von Hollehn hat irgendeine innere 
Hemmung. 

Einmal ſteht Dolores am Flügel, den die häufig 
über den Bapien ſtreichende Hede wieder nur recht 
flüchtig abgeſtaubt hat, und nimmt ein Bild nach 
dem anderen auf, um es gründlich zu ſäubern. 
Gerade hält fie die große Photographie des Ber- 
liner „Läufers von Marathon“ in Händen, da 
merkt ſie, daß Frau von Holleyn, die, auf den 
dicken Teppichen unhörbar, eingetreten iſt, plötz⸗ 


ter ſich in den 

ſchönen Akt vertieft N 

„Das ift ein Neffe von mir“, ſagt fie mit ange 
nommener Gleichgültigkeit. ý 

„Der Langſtreckenläufer Bennewitz,“ erwidert 
Dolores, ebenfalls a ae heuchelnd. 
„Sie kennen ihn?“ 
„Natürlich! Sein Bild war ja überall!“ 
„Ich meine im Leben?“ bab. ich ib 
„Ja. Auch. Erſt zu Himmelfahrt hab' ich ihn 
or in dem Stafetten⸗ 


e 


geſehen. Wo er feiner 
den Sieg gebracht 


8. April 1931 


Alt⸗Frankfurter Skizze von 
Mario Heil 


durften. „Aber in Frankfurt war mehr los“, 
ſagt der Alte und macht zu den umgäßligen, anbe- 
ren eine neue Kerbe in den Tiſch. „Ich bin im- 
mer rübergekomme und hab mir wie die Frank- 
furter Schulbube ä Kokard un ä Hahnefedder an 
de Müb geſteckt, dann fin mer ſingend vor Me 
ſchwerbeſetzt Hauptwach gezoge: 
er Struwe, Robert Blum, 
Kommt und haut ſe alle rum!“ 
Da haut aber der Kranzwirt dem alten Sweis 
heits⸗Aeppelweintrinker auf die Schulter: 
„Hannes! Dei letzt Elektriſch!“ 
Das ift ein Zauberſpruch. Im-Nu iſt er dran- 
ßen. Bezahlen braucht er nicht: Ex trinkt zm 
Abonnement. 


Mod. 


Wadenklee ſteigt in den D-Zug nach Berlin. 
Alles überfüllt — nur in einem 1.-Klaſſe-Abteil 
ſitzt ein alleinſtehender Herr. Ihm gegenüber 
ſetzt ſich kurz entſchloſſen Wadenklee. ` 

Man kommt ins Geſpräch, der Herr ſtellt üh 
vor, überreicht jeine Karte: „Kattepet, MIR.’ 
Wadenklee kramt verzweifelt in feiner Brief- 
taſche: „Zu dumm mit meiner Vergeßlichkeit'. 


ſagt er, „ich habe nur paar private Viſiten⸗Karten 


bei mir.“ Zieht die Füllfeder und 
voll unter jeinen Namen: „MdO.“ Man ver- 
bengt fih in gegenſeitiger Hochachtung. 

Kommt der Schaffner: „Fahrſcheine, bitter“ 
Das MIN. reicht feinen Ausweis, der Schaffner 
retourniert ihn mit höflicher Verbeugung. Waden- 
klee ſucht ſchon wieder in voller Verzweiflung in 
allen Taſchen: „Meine Vergeßlichkeit“, murmelt 
er, „wird direkt kataſtrophal“ Das Md R. nimmt 
den Schaffner beifeite: „Laſſen Sie nur“, flüſtert 
er, „der Herr ijt ein hohes Tier. MED. 

„Bitte E = 7 „aber bitte 
} mei r!“ und entſchwindet. — — — — 
eb 2 855 Eine Frage, . Wadenklee“, bittet 
auf dem Weg vom Waggon zur Bahniteigiperre 
in Berlin Herr Kattepet. „Was heißt das eigent- 
lich gleich wieder. Md O.?“ „Das wiſſen Sie 
nicht?“ wundert Wadenklee fih bağ: „Mitglied 
der Ortskrankenkaſſe natürlich.“ Und gibt mit 
nonchalanter Gebärde feine 3.-Klaſſe⸗Fahrkarte 
an der Sperre ab. 


.. AW 


est ſchwung⸗ 


Frau B. in G. ſchreibt: à 
Peka⸗Seife die vorzügliche, trockene Rernjeife, 
ſollte in der jetzigen, wirtſchaftlich ſchweren 1 5 
in keinem Haushalt und bei keinem Waſchtag 
fehlen. Sie hilft uns Hausfrauen durch ihre 
Güte und größte Ausgiebigkeit ſparen und ſparen, 
das iſt das Loſungswort. 


„Ein ſchöner 19 8 Ein wirklich ſchöner 
Menſch. Nicht wahr?“ Frau von Holleyn iſt faſt 
ein bißchen bewegt, ſo will es Dolores erſcheinen. 
Vielleicht iſt ſie aber auch nur geniert, denn de 
macht ſich ſogleich an ihrem majeſtätiſchen Dip 
3 zu ſchaffen, den ſie ſonſt niemals 
enutzt. 
Am Sonnabend lieft Dolores aus dem Sport- 


teil der Zeitung über einen Kampf zwiſchen dem 


berühmten Preußenſieger Fred Thannhauſer und 
Doktor Theo Bennewiß, der am morgigen Sonn- 
abend im Akademiſchen Sportverband ausgetragen 
werden ſoll. ar = ba 

„Das wird ſtarken Zulauf neben,“ meint Doro- 
res. „Haben Sie Ihren Ye en eigentlich idon 
einmal auf der Aſchenbahn geſehen? 

„O gewiß, ja. Früher.“ Sie ſchneidet ſoßort 
wieder ein anderes Thema an. 

„Der Wagen ſoll heute nachmittag aus der Re- 
paraturwerkſtatt kommen,“ ſagt Dolores unerbitt⸗ 
lich. „Wenn Sie morgen alfo Ins Poſtſtadion fp- 
ren wollen, Frau Baronin — 

„Nein, nein, keinesfalls!“ 

Die ſchroffe Ablehnung iſt auffallend. 

Ein paar Tage darauf fragt Dolores unbes- 
mittelt: „Ihr Herr Neffe iſt noch zu keinem ein- 
zigen Empfang bier geweſen — verkehrt er gar 
nicht hier im Hanſe? 

3 abe ihn nach der Reiſe nur einmal 
fläche sem Rechtsanwalt geſprochen. Die Ber- 
wandiſchaft meines erſten Mannes hatte das 
Teſtament anfechten wollen. Da war ein greulicher 
Menſch, ein Archivrat Bennewitz, der behauptete, 
Werner wäre in Geiſtesumnachtung geſtorben, 
ich hätte ihn aber noch dazu getrieben, mich zu 
ſeiner r einzuſetzen. Sie haben den 
Prozeß natürlich verloren Aber im vorigen Jahr 
hörte ich, der einzige Blutsverwandte von Werner 
außer dem greulichen Archivrat — ſei in Not ge⸗ 
raten und könne ſein Studium nicht fortſetzen. 
Da ließ ich ihm ſagen, daß ich ihm ſo lange eine 
Rente ausſetzen wollte, als er noch keine Beruf 
1 hat. Er war damals bei mir, bedankte 
ich. Hübſcher Menih. Rein, man muß fon fagen: 
ſchöner Menſch.“ 

Dolores entgeht es nitht, daß die Stimme 
von Frau von Holleyn ſchon wieder unſicher wird. 
Sie ſchweigt, bleibt aber dicht neben Fran von 
Holleyn ſtehen, den „Läufer von Marathon“ bi 
kommen iſt, wo Frau von Holleyn ſich 
muß. r 


ve, 


„ 


trachtend. Sie weiß, daß nun der Augenblick — er 
. Sie weiß, daß nun de ge- 
offenbaren 


y 


erufs⸗ A Nr ii 


sin 
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Spezial-Ausfhant 


Erſtes Rulmbacher ud. : M. Schneider ‚du: Ko 7 91 | 9 e 


| —— 232 
Telephon Nr. 4025 + BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 e Dyngosstraße 38 


8 it 1931 P 
N et Anerkannt vorzügliches Gebäck 


Ein treues Mutieeßers 
gal aufgehört zu schlacen. 


Am zweiten Osterfeiertag, nachmittags 4 Uhr, entschlief sanft und 
gottergeben meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


agnes Exner r l nden 


ne me er. Biro- oder 
4 f 27 Bekannte Riesen - Portionen 
einige Tage nach ihrem 50. Geburtstage: Monatsverdienst! 


X É Erstklassige preiswerte Küche ae re an Werkstatträume 
Beuthen OS., Buchenau, den 8. April 1931. 


Stellen⸗Angebote 


Bestgepfiegte Biere . En Re ee Si gab 
Biere in Flaschen, Krügen, Siphons bester e iath o welch. Miete 80 Mart monatlich. 
Abtüllung Jederzeit frei Haus. chlechtes. Lerch, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 40. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: —ͤ̃ ̃ ——v— ——— — — —ͤ — Fe — — nr 
2 heit fir ſolche. 
Reinhold Exner na, A . moden] Pacht-Ungebole 


nebst Söhnen. De, oder Nebenverdienſt. 


nge 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. April 1931, nach- Pachtangebot. 

mittags 2, Uhr, vom Trauerhaus, Siemianowitzer Straße 13, aus statt. gir meinen Gaſtſtättenbetrieb mit Deftilat- 

usſchank ſuche ich per ſofort er tühtig” 
verheirateten Herrn als Pächter od. Geſchäfts⸗ 
führer, deſſen Frau gute Köchin iſt. 
kommen nur Herrn in Frage, die ſolche het 
triebe mit gutem Erfolg geriant haben. 
gebote mit Lebenslauf, Referenzen u. S. 
bild unter B. 2428 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Beuthen. — Kaution — 


Breslau 5, Gartenstraße 25 1 Fernruf 24011. 


Sprechstunden auch in den Ferien: 11—13 Uhr, 

sonst nach Übereinkunft. 
Pensionen — Prospekt. Schulbeginn: 18. April. 
Serta- Gulnta monati. 30.00 Mk. Höhere Klassen entsprechend: 


Flotter, umſichtiger, junger Mann wird 


für einen Biere und Likßrausſchank als 1000 m Lagerfläche 
Verkäufer Er ar 
u ee] ES ee 


t d. bill aufen. 
Geschäftsstelle dieſer Zeitung Beuthen. ECC 


Geihäftstt. dieſer Zeitg. Beuthen DS. 


Stenotypistin, ⁵̃r¹¹ TI 
poise een wee ne, Set. |Kolpnjalwaren- |ÄUSSChankader 


bereits in Stellung geweſen, per 1. Mai 


11 6 % 44. Ausfähnl, Ange. tigar Lebens- (Restaurant 


Gehaltsanſprüchen unter B. 2419 an die 
Gwrgant Beer Beito we. OS-(MINEI-GESCHÄN |an g 


F fu 
gür dee niit niazi er 2. Perf. Haus · Tammerwehng. 55 Söte Ei 
4. Zimmerwohnung, wird dr Ang. ut, B. 2416 an 
Ztg. Beuthen. 


Angeb. unt. 
Wirtschaterin an d. G. d. Pt Beuth. —. S- 


Von der Reise zurück |: 5 
dene. i SWR: > Kapitalſuchende na. 
Dr. med. R. 8 eee 


in belebt. Str. Beuth. ſich melden jed. Mitt- 
Gleiwitz, Schillerstraße 4 


ee Ann e . Fa y ae UNS 
Facharzt für Tuberkulose und Lungenleiden 


unt. B. 2414 an 3. Etg. Es. 
ry Bi Benien — 


mitteln der hl. Kirche, mein lieber Unser Kamerad und Vorstandamitglied 


Sohn. Bruder, Schwager und Onkel, 
Herr Josef Hoffmann 


der Elektriker 
ist gestorben. Ehre seinem Andenken 


puedugaelum Ranth b 


Sexta—Ober-Sekunda. Kleine Klassen. 
Kleines Internat. Gute Erfolge. Er- 
schwingliches Honorar. Freiprosp. mit 
Erfolgnachweis duch Dir. Reiter 

(1908/20 Dir, in Katscher.) 


Georg Michalik 


im Alter von 44 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, nachm. 2! Uhr, 
vom Sidt Krankenhaus Beuthen OS. 


Antreten der Kameraden zur Beerdigung 
Donnerstag, den 9. April, vorm. 8 Uhr, vor 
der Fahne, Kurfürstenstraße 5. Beerdigung 
vom Städtischen Krankenhaus. 


Der Vorstand, 


Nach langem. schwerem Leiden Artillerle-Verein Beuthen O.-8. 
verschied. versehen mit den (baden aa E PETS E 7 EEE EANTA 


Oberschl. Landestheater 


Mittwoch, 8. April 


Kißling⸗Spezial⸗Ausſchant 1 


Beuthen OS. Bahnhofstraße 26 — Telefon 5126 Ne Ks 


Heut, Mittwoch, den 8. April, ab 19 Uhr r Orpheus und Eurydike 
Stimmungsvoller 20 (8) Uhr Oper von Gluck 


Sildehof⸗ Abend 


verbunden mit einem SPEZIALITÄTEN.-ABENDBROT 


Schinken in Burgunder, Eisbeine u. Kalbshachsen in best- 
bekannter Güte bei mäßigen Preisen 


Siphons zu 10 und 5 Ltr. sowie Krüge zu 2 und 1 Ltr. liefert frei Haus 
Es ladet ergebenst ein Anton Gruschka., 


Dr. Lobmayers 


600 Mark ge 
Rini. u. — . Ec. 


Eilvorbereitungsanstalt ZURÜCKGEKEHRT e seit monati. Rüdjabl, zu 
Bresiau 13, Schillerstraße 13, Tel. 39568 Dr. Reimold 1 5. dlt, un r Aomisn 2. eat, 8 9275 2 zu en 


In den letzten 21h Jahren bestanden 82 Prüflinge, darunter ejin e Umaugshoiber blüte mehrere Sab 


53 Abiturienten! 


Prospekt Familienelumnat 


Sprachunterricht durch dipl. Ausländer 


Zahn-Praxis 


Hans Stübing, Dentist 


Spezialha us für Lederwaren Beuthen OS., Scharleyer Strafe !“ 
Künstliche Zähne pro Zahn. 3.— Rm. 


Max Steinitz Eintritt I Piomben i. 8.— 


frei Goldktone 20kar. . . . . « 18.— y 
ab Mittwoch, den 8. April 


Zahnziehen mit örtl — 2— + 
Bahnhofstraße 6 Heirats⸗Anzeigen 


gegenüb. den Kammer · Lichtspielen 


ſucht Ste mit 
E r AREF 
Gute Zeugnifie vorh. Parterre, mit Bad u. 
a u. B. 2410 on d. 
. Big. Beuthen. 


10 Büro- und 


für erstklassiges Materia! pe 
O 
Lagerräume 


Umarbeitung nicht passender Gebisse 
schnell und billig. 


Juni 1930 verpfändet worden find und zwar 
von Pfand Nr. 10 076 bis 20 866. Dieſelben 
enthalten: 


Jon den. e Goldsachen, Taschenuhren, 
| „ peipei 2515 m Bekleidungsstücke, Wäsche, 
- DER IDS Fahrräder usw. 
Lebenstämeracben 1 Kinder - er Mict-Gejuhe Eyen Der Nagiſtrat. 


Tobias. 


Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, dap Au gen óetter rn Olbersdorf . Sfidor Freund, Benth., 
der Verkauf meiner Fleisch- und Wurstwaren ar ar oray 3. 2 b. Jägerndort C. S. R. 2-limmer- Bahnhoffte. B. I. Ct. 


2 $ 7 n i j Weg. Abreiſe ins A 
nur noch in meinem Geschäft BB re Bun nn meer 2kleine Büroräume, ge Tara au "Tertaufen: 


a hon Lana. — —¼ pat. pale. für jebes weift, 8 in ſeh r ill: Mathis- Wagen 
> a 


Moderne e d erg i 


40 8 
2 — a . An * .' 
* y Tel. 2870: ` Prosp. kosten! Lane: Kinderarzt Dr. 1. Giaser. A oe une, Bth., Tarnow 3 > 55 5 S G km gehen, ee ges 
1000 elete 
(neben Südfruchthandlung KRATZI G a 2fenftriges Ae Į 1500 . ſchloſſ. Kauf. pr re 


stattfindet. 


— nn verkäuflich. Ret nach wiſ 3—6 Uhr 
HBandelsreg iter Büro ETNA, Baeten 


d. 3. 
Fabrik feiner Fleisch: u. Wurstwaren 8 Set eg B. Se. 408 Z 


EDUARD MOSLER iim- u EE K = 


0 
2 unt. B. 2426 an 


ne ift i R ti x Gegen Haarausfall, Schuppen und Jucken 

Beuthen OS., Bahnhofstr. 14, Tel. 2870. bei Blasen- & N er PAg = e , Beuthen-ld. G. d. fl. Beuthen. de Kopfhaut gerwenden, 25 nur das schon 
n zum sführer seit viel abren von theker Schwarz 

and Nierenteiden | peiteilt er Beuthen bekannte und — Echte Edel- 


in allen Apotheken] 2, April 198 


17. Große Volkswohl-Lotterie 


Ziehung vom 15. bis 22. April 


Birkenhaarwanser lose t Liter 95 Pfg. 
od. Echtes Deheika- Brennesselhaar- 
wasser lose „ Liter 70 Pig. Bute Flasche 
mitbringen. Nur zu haben in Beuthen: 

Barbara-Drogerie, Ring 910 Ecke Schieß- 
hausstraße. 

Drogen- u.Farberhandlung (K. Franzke 
Nachf). Krakauer Straße; 

Drogerie u. Parfümerie Jos. Schedon 
Nachfl., Dyngosstratze: 

Drogerie” Gerh. Lesch, Park viertel 
gegenüber dem Knappschaltslazarett; 
Eugel- Drogerie (G. Dom ski), 


Beuthen OS., beste Ringlage, 


groß. Laden 


mit 2 Schaufenftern, Glasſchildern, 
Ladeneinrichtung und Schautäſten 
Garderoben, Schuhe, iofort zu vermieten, evtl. Grund⸗ 
zahle d. höchst. Preiſe. ftg zu vertanjen. 


Komme auch auswärts. tried 
Y. Miebainjti, Benth siog; Ben. TREE 


Sie können für 


„ 


2 BEN ee 6.Plaszek, Drogerie u Fotobandlung 
Š Laderaum Arbeitsvereinfachung 
m, Preis E 2418 
— lose zu RM - Doppellos 2 RM . Porto und Liste 35 Pt. — — Sue r eitsvereinfachung 


von 30 Quadratmeter Ober m. zwei 


großen Schaufenſtern 24,60 5 
N or al > ae er ai Kellerraum, 
s t iwiġer Straße, 
Beuthen, ift ab 
in nicht zu 8 Kontorattikel 


Ausmaßen. neu 
at u. taiten wid. Slot ZU vermieten. Papier- und Bürobedaríshandiung 


Ang. B. 2417 en d| Angeb. unter A. b. 772 an die Geſchäſte Verla Ki 
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aT ente Naturkralt fürs Haar 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 96 


Beim Katholiſchen Beamtenverein 
in Beuthen 


(Eigener Bericht!. 


Beuthen, 7. April. 

Der am 11. September 1929 von dem ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrer Nieftroi ins Leben gern⸗ 
fene Katboliſche Beamtenverein hielt 
am Dienstag abend im Schützenhausſaale ſeine 
erite Hauptverſammlung ab und legte 
irber die bisherige Tätigkeit Rechenſchaft ab. Der 
zweite Vorſitzende, 


Nektor Bendziecha, 


leitete die Verſammlung. Er begrüßte beſonders 
den Pfarrer Hrabowſky. der nach einem 
Schreiben des Kardinals Bertram als Geiſt⸗ 
licher Beirat des Vereins beſtätigt worden iſt, 
ferner den Landgerichtspräſidenten Schneider, 
Studienrat Schierſe, Polizeimajor Braxa⸗ 
tor und Polizeihauptmann Stofek., er 
Schriftführer, Oberinſpektor Zaplithal, erſtat⸗ 
tete dann den Geſchäftsbericht. Die Mitglieder 
zahl iſt von 186 bei der Gründung auf 434 am 
Jahresſchluſſe geſtiegen und ging ſeit Beginn die⸗ 


es Jahres weiter in die Höhe. Dieſe ſchnelle 


Aufwärtsentwickelung ſei ein Beweis für den 
Vormarſch der katholiſchen Ber 
amten bewegung. Dieſe fei eine Notwen⸗ 


digkeit, um den Glauben auch nach außen zu 
bekennen und für die geiſtige Vertiefung und die 
Sicherung der ſozialen und kulturellen Belange 
des Standes zu arbeiten. Auf dieſem Gebiete 
bewegten ſich alle Veranſtaltungen und Tagun⸗ 
gen, die mit der Weihnachts⸗ und Kolendefeier 
eingeleitet und der Wet beſchloſſen wur- 
den. Erhebend war die Auguſtinusfeier 
am 29. Juni. Die Abhaltung gemeinſchaftlicher 
Gottesdienſte für die Mitglieder wurde bei paf- 
ſenden Gelegenheiten veranlaßt. Die Vor 
träge in den Verſammlungen bezogen ſich 
nicht nur auf Standes- und beamtenpolitiſche 
Fragen, ſondern auch auf allgemeine und bildende 
Angelegenheiten. in ſetzt fih aus Be- 
amten und Angeſtellten aller Behörden und aller 
Dienſtgrade zuſammen Damit ift ein je te3 
Band um die gejamte katholiſche Beamtenſchaft 
geknüpft. Die Vorſtandsarbeit war überaus 
umfangreich. Nach der Ehrung der verſtorbenen 
Mitglieder berichtete 


Stadtamtmann Röhl 
über die Kaſſenprüfung, die durchaus günſtig aus- 
fiel. worauf der 
lajtet wurde. Von den Vorſtandsmitgliedern 
find 12 ausgeſchieden, 9 durch das Los und 3 durch 
Tod und Wegzug. Nach den Neuwahlen ſetzt ſi $ 
der Vorſtand außer dem Geiſtlichen Beirat, 
Pfarrer Hrabowſky. wie folgt zuſammen: 
Vorſitzende: Studienrat Lieſon und Rektor 
Bendziecha. Schriftführer: Oberinſpektor 
ZJaplithal und Kriminalaſſeſſor Muſiolek, 
Schatzmeiſter: Reichsbankinſpektor Brabain- 
ki und Beamtenanwärter Bartſch, Beiſitzer: 
Amtmann Gottſchlich, Profeſſor Kaufhold, 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Beuthener Osterpremieren 


Franz Arnold: 
„Das öffentliche Aergernis“ 


Wie im antiken Griechenland auf die Tra ; 
gödie zur Entlaſtung und Entſpannung düſte⸗ 
rer, aufwühlender Gefühle die Kömß die folgte, 
werden im chriſtlichen Zeitalter ernſte, muſikali⸗ 
ſche und theatraliſche Darbietungen der Paſſions⸗ 
zeit abgelöſt von heiterer Muſe. So hörten wir 
am Oſterſonntag⸗Abend als Erſtaufführung den 
Schwank von 1 7 75 Arnold, „Das öffent⸗ 
114 e Aergernis“, und .. die Erde hat uns 

ieder 
Ariſtophanes, der erſte Schwankdichter, 
führte freilich einen geiſtreicheren und ſchärferen 
Griffel als Franz Arnold. Immerhin ver- 
ſteht er es auch ohne feinen vor zwei Jahren vere 
ſtorbenen Kompagnon Bach, ein bühnenwirk⸗ 
ſames Stück, das bei einem anſpruchsloſen Pu- 
blikum Lachkrämpfe hervorruft, pl altbewährten 
Rezepten zuſammenzubrauen. Mehr als zwei 
Stunden angenehm unterhalten zu ſein, verlangt 
man ja nicht. 

Das tolle Durcheinander der „Handlung“, die 
Komik der . Situationen zu ſchildern 
das verlohnt ſich kaum der eier denn: das muß 
man geſehen haben, meine Herr ; 
gibt das letzte Zeichen, alfo hereinſpaziert! Daß 
die e des Pfeffers der Zweidentigkeit 
nicht fehlt, dafür bürgen Titel und Verfaſſerſchaft 
dur Genüge 

Mit den Schwächen ne literariſch nicht * 
wertenden Stückes ſöhnte die ſchauſpieleri 

che Wiedergabe aus. Die Dialoge en 
flott und ungezwungen, die Darſteller waren mit 
der Zubbrerſchaft in beſter Stimmung. 

An erſter Stelle muß Ilſe Hirt als Tän- 
zerin Dorine Blaker 0 
nis”), genannt werden. Das war wieder eine 
Rolle, die dem Weſen ihrer temperamentvollen 
Sunt ganz und gar entſprach. Die flatterhafte, 
heißblütige, exotiſche Natur ihres Vorbildes 
wurde bis zum letzten glaubhaft. Eva Kühne 
als Helma war ihr Gegenpol. Blond, gretchen⸗ 
haft, mit einem Tropfen „Moderne“, wirkte fie 
in Spiel und Sprache ſchlicht und anſprechend, 
und paßte recht gut zu Paul Werner Hauß⸗ 


Geſamtvorſtand ent 


chaften, die Glocke S 


(„das öffentliche Aerger ⸗ 


Weichenwärter Klemmer, 
Poſtaſſiſtent Laſchytza, Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter Pajonk, Polizeiwachtmeiſter Hilbig, 
Oberzollſekretär von Radziewſki, Stadt 
amtmann Röhl, Oberzollſekretär Shw obe, 
Polizeihauptmann Stoiet, Oberxegierungsrat 
Dr. Wichmann. Eiſenbahnſekretär Wiktek, 
Steuerſekretär Schliwa, Juſtizkanzleiinſpektor 

urawſki, Oberinſpektor Kantner un 
Telegraphenbetriebsafſiſtentin Dudek. Der Vri: 
fungskommiſſion gehören Stadtſparkaſſendirektor 
Dr. Goldkamp und Rechnungsdirektor Ba: 
ri lla an. Der Verbandstag ift vom 30. Mai bis 
1. Juni in Hannover. 

Rektor Bendziecha ſprach dann über 
Weißrußland. Auf Grund mehr als drei. 
jähriger Tätigkeit in dieſem Lande während des 
Krieges mit einem wichtigen Sonderauftrage, war 
es dem Redner möglich, die Archive Weißruß⸗ 
lands zu ſtudieren und zahlreiche Urkun⸗ 
den einzuſehen. Auf dieſer Grundlage entwickelte 
er ein anſchauliches Bild über Kultur, Sprache, 
Religion und Sitten der Weißruſſen. Beſonderes 
Intereſſe erweckte der Nachweis, daß tatſächlich 
eine weißruſſiſche Sprache und ein weißruſſiſches 
Schrifttum beſtanden haben. Nach der eriten end- 
gültigen Vereinigung Litauens mit Polen im 
Jahre 1569 ging eine planmäßige Poloniſie⸗ 
rung der weißruſſiſchen Sprache vor ſich. In den 
nach der Teilung Polens an Rußland gefallenen 
Gebieten erfolgte die Ruſſifizierung der weiß⸗ 
ruſſiſchen Sprache. Erit nach der ruſſiſchen Revo» 
lution von 1905 lebte das weiß ruſſiſche Schrifftum 
wieder auf. 


Lehrer Kunert, 


Schleſſen das Haupt ⸗ 
geiöhtoirtichaftsgebiel Nulſchlands 


} Oppeln, 7. April. 

Beide Schleſien find an der geſamten deut 
iden Waſſerfläche von rund 1% Millio- 
nen Hektar mit 33 733 Hektar oder 29 Prozent 
beteiligt. Von dieſer Waſſerfläche entfallen 
18 430 Hektar auf ablaßbare Teiche. Nieder⸗ 
ſchleſien iſt mit allein 15 642 Hektar Teichen das 
Hauptteichwirtſchaftsgebiet Deutſchlands, obgleich 
ſämtliche Teichflächen an der Geſamtwaſſerfläche 
Deutſchlands überhaupt nur den auffallend ge⸗ 
ringen Anteil von 48 Prozent haben. Die 
Produktion der ſchleſiſchen Teichwirtſchoft darf 
je nach den Verhältniſſen auf 30 bis 35 000 Zent- 
ner Karpfen und Schleien geſchätzt werden. Da die 
deutſche Geſamtproduktion an Teichfiſchen mit 
etwa 110 000 Zentner anzunehmen iſt, hat Shies 
ſien daran einen Anteil von etwa einem 
Drittel. Die vorſtehend genannten Zahlen bee 
ziehen ſich allerdings auf die Zeit vor der Ab 
trennung der heutigen Provinz Oberſchleſien. 


mann, der die etwas blaſſe Geſtalt des Ge- 
ſandtſchaftsfekretärs Dr. 1 ne er verkörperte. 
Margarete Barows ka, die in letzter Zeit 
würdige und ſanftmütige Matronen zu ſpielen 


à pehe, eigte ſich als Freifrau und Generalin von 


von einer anderen Seite. Sie war, 
Mannweib, robuſt in Stimme und Haltung, alte 
fränkiſch, im Konventionellen hoffnungslos er- 
tarrt, im ganzen eine Frau, mit der nicht gi 
Ben eſſen iſt. Albert Arid, als Profeſſor 
Baldur von Dieringen, charakteriſierte den Ge- 
lehrten mit dem Raſſen⸗, Fimmel” vorbildlich. 
Affenartig in Weſen und Maske, war er ein le 
bendiger Beweis für die Darwinſche Theorie. 
go Hartwig, reicher nur felen namens 


ritze — 


nitan Pietſch, brauchte ſich nur ſehen zu laffen, 
um die Zuhörerſchaft in heiterſte Stimmung zu 
verſetzen. Er feierte Triumphe und war ſehr we- 
ſentlich am l des Abends bes 
teiligt. Carl W. Burg ſpielte den fragwürdigen 
Grafen, der mit Adelsdiplomen und ähnlichen Ur- 
kunden einen ſchwunghaften Handel treiht und 
macht aus dem letzten Sproß derer von Caſtelli 
eine überzeugende Figur. Der Künſtler zeichnete 
auch für die Spielleitung verantwortlich. 
Margot Salden wirkte in ihrer ſchrecken⸗ 
erregenden Maske als altes Negerweib Tobin 
zwerchfellerſ ütternd komiſch. Ihr Gefolge, ein 
lebendiger Affe und ein Hund, ar 
Stelle gleichfalls erwähnt werden. Lotte Şu hft 
(Portiersfrau Holle! glänzte wieder damit, 
geiſtesarme, geſchwätzige Frauen der unteren 
ichten lebensecht darzuſtellen. Liſelotte Ebel, 
Dienſtmädchen und Gräfin zugleich, half an rich⸗ 
tiger Stelle mit, den Abend abzurunden. 

Das Bühnenbild (Hermann Haindl ſtellte 
die ſchmucke Diele einer neuzeitlichen Villa dar 
und war mit Stahlmöbeln und zarten Farben 
ausgeſtattet. Der Beifall des ausverkauften 


an dieſer 


Hauſes war groß, jeder Darſteller bekam ver⸗ d 


diente Blumen. 2 


„Frühlinasluft“ 


Die Spielzeit nach Weihnachten ſcheint unter 
dem Zeichen der Kaſſenreißer zu ſtehen. 
Am Oſtermontagabend wurde zum erſten Male 
die Operette „Frühlingsluft“ von Ernſt 
Reiterer 109 Motiven des Joſef Strauß 
aufgeführt, eine harmlosunterhaltſame Angelegen⸗ 
heit wie der „Walzer aus Wien“, nur mit dem 
Unterſchied, daß bier nur ein muſikaliſch recht 
gewandter Zuſammenſteller tonlicher Gedanken 


Verregnete Ostern — Sonniges Pfingsten 


Witterung beeinflußt 


den Ausflugsberleht 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. April. 


Oſtern, das Auferſtehungsfeſt des 
Chriſtentums, das Lichtfeſt der alten 
Germanen, brachte uns nicht den endgültigen 


Bruch mit dem Winter, die glänzende Sonne und 
das helle Licht, das wir nach den ſchönen Vor⸗ 
oſtertagen erwarten durften. Beſonders der ſon⸗ 
nige Karfreitag ſchenkte uns die Erwartung eines 
wahrhaften Anferſtehungsfeſtes auch in der Natur. 
Die Freunde der Natur hatten ſich darauf ein⸗ 
geſtellt und bereits den Ruckſack geſchnürt, oder 
den Koffer gepackt, um ihre Oſterwanderungen 
anzutreten. Bereits am Karſamstag merkte man, 
daß es nichts war mit den grünen oder beſſer 
grauen Oſtern, daß wir vielmehr ein weißes 
Oſterfeſt verbringen werden. Die Witte⸗ 
rung an den Oſtertagen enttäuſchte aber ſelbſt 
die größten Peſſimiſten. Wer am Oſterſonntag vor 
feiner Abreiſe den Himmel prüfte. der gab feine 
Ausflugspläne ſchnell auf und verbrachte das Feſt 
lieber im ſchützenden Gemäuer der Stadt. Unent⸗ 
wegte benutzten zwar noch in großer Zahl die 


flugsverkehr einen recht ungünſtigen Einfluß aus. 
Bereits am Montag wurde der Andrang zu den 
Rückzügen aus dem Gebirge ſehr ſtark. Die 
meiſten hatten genug und wollten den Oſter⸗ 
montag-Abend in ihrer Behauſung verbringen. 
Die große Schar der Ausflügler, die das 
Rieſengebirge aufgeſucht hat, beſtand faſt 
ausſchließlich aus Winterſportlern, die auch dank 
der guten Sportverhältniſſe im Hoch⸗ 
gebirge auf ihre Koſten kamen. Die Banden 
waren ſtark überfüllt. In den Tälern ſetzte 
auch am erſten Feiertage nach kurzem Sonnen⸗ 
ſchein ein Dauerregen ein, und im Hoch⸗ g 
gebirge fiel Schnee, der eher an die Weih⸗ 
nachtszeit als an Oſtern erinnerte. So kamen zwar 
te Winterſportler auf ihre Koſten, die kleinen 
Gaſtſtätten im Tale vermißten aber ſehr die 
Oſterpenſionsgäſte, die um dieſe Zeit meiſt den 
Vorfrühling ſuchten, von dem aber in dieſem 
Jahre nichts zu ſpüren war Sie müſſen 
ſich auf ein ſchöneres Pfinaſtwetter 
vertröſten und hoffen, daß der Volksmund recht 


Frühzüge, aber bald ließ der Verkehr ſtarkf behält, der nach „verregneten Oſtern ein ſonniges 
nach. Das ungünſtige Wetter übte auf den Aus- Pfingſten“ prophezeit. ; 


Neue Prüfungsausſchüſſe 
in Hberſchleſien 


Oppeln, 7. März. 


Im Bereich der Handwerkskammer für 
Oberſchleſien ſind folgende Aenderungen bei den 
Prüfungsausſchüſſen eingetreten: Zum Vorſitzen⸗ 
den des Prüfungsausſchuſſes der Freien Töpfer⸗ 
Innung zu Neiße und zum Vorſitzenden des Prü⸗ 
fungsausſchuſſes der Handwerkskammer für das 
Töpferhandwerk zu Neiße iſt Töpferobermeiſter 
Unger, Ziegenhals, beſtellt worden. Zum Vor» 
ſitzenden des Prüfungsausſchuſſes der Freien 
Fleiſcher⸗Innung zu Grottkan wurde Fleiſcher⸗ 
obermeiſter Paul Liſon in Grottkau beſtellt. 
Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Geſellen⸗ 
prüfungsausſchuſſes der Freien Schuhmacher⸗ 
Innung Oberglogau iſt Schuhmachermeiſter 
Ignaz Lindner in Oberglogau beſtellt worden. 
Zum ſtellvertretenden Vorſißenden des Prüfungs- 
ausſchuſſes der Freien Bäcker⸗Innung zu Neiße 
ift Bäckermeiſter Karl Rother in Neiße Je- 
ſtellt worden. 


Umbenennung 
polniſcher Irtsnamen 


Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt 
wird, hat die Regierung in Oppeln die Umbea 
nennung des Ortes Przuyſchetz in den von den 
Einwohnern gewählten Ortsnamen Lichten⸗ 
walde genehmigt. Es wäre ſehr zu begrüßen, 
wenn dieſem Beiſpiel auch die übrigen Ortſchaf⸗ 
ten Oberſchleſiens mit polniſchem Namen, 
deren Anzahl immer noch recht beträchtlich iſt, 
bald folgen würden, damit endlich eine durch⸗ 
greifende Bereinigung der oberſchleſiſchen Orts⸗ 
namen ſtattfindet. Zur Verdeutſchung der 
polniſchen Ortsnamen genügt ein Antrag der 
Gemeinde bei der Regierung in Oppeln. 


Wetteransſichten: Im Diten heiter 


je kahl, im Weiten mild, bewölkt und ſtrich⸗ 


weiſe etwas Regen. 


Der beste aller Seifenriegel 


Ist der mit einem roten Siegel 


und Einfälle « eines alten Balsgemeifters in 
kam. Vor allem wurde die Operette, die 


Frage genben Blättern aer Stimmlich ganz auf 
rüh⸗ der Höhe 


Karry Weſſely (Felix, Martin 


lingsgefühle ihon bei unſeren Urahnen erweckte, Ehrhard (Hildebrandt) verliehen ihrem Part 


dank der 5 von Theo Tsape, neu⸗ 
zeitlich auffriſiert. Ob diefe „Dauerwellen“ hal- 
ten werden, bleibt fraglich. Bis zum Schluſſe der 
Spielzeit beſtimmt. 

Der Inhalt iſt ſehr dünn. Auffriſchung tat 
Not, und man hat mit Glück und Erfolg „ge ⸗ 
ſtreckt“. Schon mit der muſikaliſchen Einlei⸗ 
tung war das heitere Spiel gewonnen. Felix 
Oberhoffer, der am Pulte ſtand, hat das 
Orcheſter erſtaunlich an 0 Der einzige 
S 7 der „Frühlingsluft“ iſt das Lied „Komm' 
doch, komm' doch her zu mir, komm' mein Schatz 
und tanz mit mir“, mit dem bekannten Pfeife 
refrain. Das Lied wie das Vorſpiel zum 
2. Akt, das von zwitſchernden Violinen beherrſcht 
wird, kam vorbildlich heraus. Neben der Muſik 
waren für den Erfolg der Beuthener Aufführung 
die tänzeriſchen Einlagen reden 
Stefa Kral jewa bajte ihren großen Abend. 
Die durchſchlagende Wirkung des leßten Aktes war 
in der Hauptsache ihr und ihrer Tanzgruppe zu 
verdanken. Ein grotesker Negertanz leitete das 
„Frühlingsfeſt“ ein, worauf Sera Kraljewa 
und Ika Erkenböllin einen duftigen 
Pfingſtroſentanz aufführten. Es folgten ein ebenſo 
beſchwingter Veilchentanz und ein Ländler. Das 
größte Entzücken rief die Kindertanz ⸗ 

ruppe mit ihrem Maiglöckchentanz hervor. 
m Dorfſchwalbenwalzer vereinigte fih dann in 
farbenprächtiger, frü Imafsauberhafter Apotheoſe 
u ganze Ballett. Die Koftüme waren pracht⸗ 


Wir haben diefe Bemerkungen der Würdigun, 
der ſchauſpieleriſchen Leiſtungen vorangeſtellt, wei 
Muſik, Ballett (und auch das Bühnenbild) exſte 
Vorausſetzung für den Erfolg der Operette bil- 


eten. 

Anton Wengerſky (Rechtsanwalt Landt- 
mann] ſehr gut bei Stimme, führte ſeine Haupt⸗ 
rolle glänzend durch. Reina Backhaus 1» 
lie) war ruhiger, würdiger Pol in der heiteren 
Erſcheinungen Flucht. Theo Knapp, (Vinzenz 
Knidebein) ſprühte vor Laune. Bei ibm traten 
die regenerierenden Wirkungen der Frühlings 
luft am auffälligſten in Erſcheinung. Nitta 
Rheingold (Hanni) geſtaltete ihre Wandlung 
vom hinterwäldleriſch ſchlichten Kind vom Lande 
zum Stadtfräulein ſehr wirkungsvoll. Hanfi 
Mohler-Runge (Apolonia) war Dine 
Schwiegermutter, wie fie einſtmals in den Slie- 


gleichfalls blutvolles Leben Ludwig bele 
mann (Baron) und Heinz Gerhard [Kellner 
legten ihre Rollen grotesk an und hatten die 
Lacher auf ihrer Seite. Emmy Neubauer 
Baronin] wirkte mit gepflcatet Stimme und 
altung ſehr anſprechend Aus der Fülle der 
arſteller iſt noch Hella Wander (Berta) 
lobend zu erwähnen. 

Man ſpendete für gelangfi e und tänzeriſche 
Darbietungen viel Son egea „der fih Wieder- 
holungen erzwang. Zum Schluſſe gab es Blumen, 
und alle an dem Erfolge des Abends Beteiligten, 
auch der Kapellmeiſter, wurden herzlich gefeiert. 

Dr. Zehme. 


Dreimal Tegernſeer 
Gaſtſpiele im Gleiwitzer Stadttheater 


Das Oberſchleſiſche Landesthea 
ter blieb für Gleiwitz in den Oſterfeiertagen 
perſchollen, und die Tegernſeer beftritten, 
urwüchſig und kräftig wie immer, das Theater. 
Und zwar wieder mit Hans Dengel als beſtem 
Darſteller, als bäuerlichem Polterer und herz⸗ 
erfriſchender Type. Im Grunde ift eg immer 
wieder das gleiche, was die Tegernſeer 
bringen: eine mehr oder minder ſchwankhafte 
Komödie um das Allermenſchlichſte, die Liebe, 
die in ihren Varianten von Bauernfäuſten anes 
griffen wird. Ob dieſer Derbheit freut man ſich, 
und man lacht von Herzen, weil es ſo geradeaus 
und fo ee zugeht, Ton = nichts 
von der Ziviliſation verzuckert, ift ru 
und Scholle ap 

Man darf den Tegernſeern beileibe 
variſch kommen. Da würde Fanny Höfer den 
ſtömmigen Knüttel nehmen, mit dem Sabine im 
Sündenneſt den auf Schleichwegen der Liebe er⸗ 
toppten Ehegemahl bedrohte. Die Tenernieer pie 
len, um zu spielen, und was fie ſpfelen, ift ihnen 
leid. Max Ertl und Julius Voh! nehmen den 
Stoff, wo fie ihn finden, und fie dichten ihn auf 
bäueriſch um. Aus der Operette „Hotel zu m 
Paradies“ wird das „Sünden neſt im 
Paradies“, nur eben ins andere Milien bere 
wert. Und bei der Firma Arnold und 
Bach Schwan ſsoßrifanten eraros ſind Anlegen 
gemacht, daß hundertjährige Plagiatprozeſſe en ⸗ 


nicht Hites 


EM Leitung der Grottlauer 
Lundwirtschaftl. Hausbaltungsſchule 


Grottkau, 7. April. 
Als Nachfolgerin der am 1. April in 
den Ruheſtand getretenen Vorſteherin Frl. 
Mastus iſt die langjährige Lehrerin der 
Haushaltungskunde Frl. Bergel von der 
Landwirtſchaftskammer zur Vor⸗ 
ſteherin der Landwirtſchaftlichen Haushaltungs⸗ 
ſchule Grottkau ernannt worden. 


. ˙ü m Ü T—ũ 
Beutßon 
Arbeit am Laien: und Jugendſpiel 


Am Montag, dem 18. April, 17 Uhr, hält Dr. 
J Gentges, der Leiter der Abteilung für 
Volks- und Jugendſpiel bei der Reichszentrale des 
Bühnenvolksbundes. Berlin, in der Stadtbücherei 
im Peter⸗Fiſcher⸗Saal eine offene Beratungs- 
Hunde für Feſt⸗ und Feiergeſtaltung in der 
gegenwärtigen Notzeit ab Es jollen vor allem 
Fragen der Erwerbsloſen betreuung, 
Sprechchorgildenarbeit und der Rro- 
grammgeſtaltung bei Feſten und Feiern im 
Mittelpunkt der Erörterung ſtehen. Dieſe Bera- 
tungsſtunde ift als Führerausſprache ge 
dacht, und die darin behandelten Fragen werden 
fitr Lehrer und Geiſtliche und alle, die in der Ber- 
einsarbeit ſtehen, beſonders wichtig fein. Um' 
20 Uhr werden im Scheffenſaal alle am 
Laienſpiel intereſſierten Kreiſe und tätigen Ver⸗ 
einsmitglieder, die kritiſch zu dem Vereinstheater 
ſtehen, zu einer Beratungsſtunde eingela- 
den. Die beiden Beratungsſtunden ſind koſtenlos 
für die am Nachmittag iſt ein Ausweis note 
wendig, der in der Kanzlei des Bühnenvolksbun⸗ 
des ausgegeben wird. j 


` * 
* Meifterjubiläum. S nen Julius 
Wider von der Kleinen Blottnitzaſtraße konnte 
ſein 25jähriges Meiſterjubiläum feiern. 


Hohes Alter. Hausbeſitzer Dapid Rofen- 
baum, Wallſtraße I wohnhaft, feiert am Mitt⸗ 
noh feinen 70 jährigen Geburtstag. — Am 
Mittwoch wird Frau 


mermonate wieder die durchgehende 
Arbeitszeit eingeführt worden. Schluß der 
Dienſtſtunden iſt 3 Uhr nachmittags. 


* Südoſtdeutſcher Schutz. und Polizeihund⸗ 
Verein im RVP. Am Oſtermontag wurde der 
Verein ins Leben gerufen. Dem Vorſtand 
gebiren folgende Mitglieder an: Bankprokuriſt 

Füller 1. Vorſitzender, et Crie 
ning 1. Schriftführer; Frau Müller 1 
an twachtmeiſter Wieczorek, Pol. 
Oberwachtmeiſter Artelt Uebungswarte, No⸗ 


mara Zeugwart, Tümmel und Prenzel 
er ächſten Sonntag beginnt der neue 
laſtloſe Uebungskurſus unter bewährter 


Leitung der auf der ſtaatlichen Polizeihunde 
ſchule r. ausgebildeter Uebungswarte 
Wieczorek und Artelt. Treffpunkt 10 Uhr 
am Schießwerder. ; 

* Frauengruppe der „Deutſchen Volkspartei“. 
Freitag, nachmittags 4 Uhr, Monatsver⸗ 
ſammlung im Promenaden-Reſtaurant (vor⸗ 
mals Muſchiol). 


Beben. müßten, wenn man den Grundideen dieſer 
Schwänke und Späße nachgeht. Aber das ſoll 
on nicht tun. Man wird felten einen neuen Witz 
r eine neue Pointe in dieſen Stücken finden, 
die übrigens manchmal übermäßig in die Länge 
ogen ſind, aber man lacht, weil es eben die 
Tepernieer fimt. die das Ipielen. 


tiſch 


Ent- 


Preußen zu 5 
populär. Bet H. Lindner 
haben in dieſem Spiel das Format des Zivili⸗ 
‚iterten, und da zählen fie gegen die urwüchſigen 
Dorfgeſtalten faſt gar nicht mit, obwohl ſie eben⸗ 
io gut spielen. Ernſt Heyden ein kleiner Wander- 
zirkusdirektor, Betty Trinninger als Arti- 
127 Max Ertl als Portier und Georg Vel 
pfer 
Sririnalität genug, um beachtet zu werden. So 
vollzieht ſich dieſes Spiel von Liebe, Treue und 
Untreue in ſehr lebendigen nen, wenn auch 
die verzwickte Situation im dritten Akt recht 
ungeſchickt entwirrt wird. ie Ertl, der Vér- 
faſſer, iſt eben kein Schriftſteller, fondern ein — 
Umarbeiter. ; RESET 
n der Pauſe gibt das Terzett a 
tele aufgenommene Volksmuſik, unt auch 
das Stück hat am Ende feine Beifallsſalve. 
Montag nachmittag „Schach der Eva“ von 
Julius Pohl. Das Stück ſpielt in einer Boude, 
in der jih Hageſtolze eingenistet . Eine 
Frau platzt berein, und die Umwandlung der 
Frauenverächter in Frauenverehrer vollzieh“ sich. 
im Luſtſpieldichter ſchreibt in teem Stück ein 
tück über eben dieſes Stück. Alter Kalauer. 
m Schluß ſauſen die Verlobten davon, nach⸗ 
dem der Luſtſpieldichter den dritten Akt wieder 
hindedehnt hat, ſo weit es eben ging. Otto 
H. Lindner führte, wie om Vorabend, geſchickte 
und temperamentvolle, aber zu wenig bonzen⸗ 


K-a 
2 
5 — WWW EEE 
nn nn nn a 
— -¼-— su — —ꝛ—•— — e n — — . uyV 


als Poſtbote geben ihrer Darſtellung Teger 


Wo ſich der Beuthener 


zum Volksbegehren einträgt 


Durch Bekanntmachung des preußiſchen Mi⸗ 
niſters des Innern vom 4. März 1931 iſt ein 
Volksbegehren mit dem Kennwort „Landtagsauf⸗ 
löſung“ zugelaſſen worden. Die Eintragungsliſten 
liegen in der Zeit vom 8. April bis einſchließlich 
den 21. April 1931 an den Wochentagen von 
9 bis 13 und von 16 bis 20 Uhr, an den beiden 
Sonntagen von 10 bis 14 Uhr in den nachſtehend 
aufgeführten Eintragungslolalen zur Unterſchrift⸗ 
leiſtung aus. Eintragungsberechtigt ift, wer bis 
zum Eintragungstage das 20. Lebensjahr vollendet 
hat und zur Landtagswahl ſtimmberechtigt ift 
Die Stadt iſt in folgende Eintragungs⸗ 
hezirke eingeteilt: 


Elſterberg⸗, Freiheitsſtraße, Gerhardt⸗Schacht. 
Haldens, kae nh e. Kaminer, Karl-, Fier. 
Neue, Reibenfteinftraße, Rokokobaracken. Koloto., 
Scharleyer Straße Nr. 33 bis 143, Schul-, 
Sedan- und Urbanekſtraße. g 

Bezirk 5, Reichspräſidentenplatz Nr. 7. Hierzu 
gehören folgende Straßen: An der Rudolf⸗ 


grube, Donnersmarck, Feld-, Fiedlersglück⸗, Frie⸗ 
pit 


brid, Gabeläberner-, ` Gramer, Großfeld⸗, 
Guſtap⸗Freytag⸗, Gutenberg, Muſchallikſtraße, 
Neue Kaſerne, Radzionkauer, Redenſtraße, Reihs- 
präſidentenplatz, Sadowa, Scharleyer Straße 
Nr. 144 bis 192, Schaffgotſch⸗, Teichſtraße, Wil- 


begehren einkragen. Am Sonntagen ift die Ein- 


> n quf 10—12 Uhr und 15—18 Uhr fefte 


ſetzt. Es find von der Gemeindeverwaltung drei 
Eintragungsſtellen geſchaffen worden. 
In Zimmer Nr. 15 der Gemeindeverwaltung 
tragen die Wahlberechtigten 1 Straßen 
ein! Bahnwärterhäuſer ra rampenau und 
Woitalla, Bergwerk. Beuthner- Caro-, Sobotta-, 
ütten-, Trzeciok⸗, Barbara-, Friedhof-, Lazarett · 

aße, Dominium, Bobrefhitte, Vereinshaus, 
aumſchule und alter Kirchweg. 

Dee alten Schule tragen die Wahlberedtig- 
ten Eiſenbahn⸗, Stefan-, Zuckerkandl⸗, Flo 
i Schalſcha⸗, Tramer», 

i Wenn nz Sactartänie, Am 
Steinbruch, am Bahnhof, Bahnkolonie, Kolonie 
orpie, Zinkhüttenkolonie, Johannaſchachtanlage, 
Emilienfreudegrube und Eliſabethgrube ein. 


Bremme-, Julien, 


Bezirk 1 Rathaus, Rina, Zimmer Nr. 4. belmsalückgrube. Wilhelm. und Zeppelinſtraße. Hea en R eg = 
Hierau gehören folgende Otra Ben: Bahnhof,, Bezirk 6, Kurfürſtenſtraße 6, Schule 5. Bim- luer. Auskünfte jeglicher Art über das Volks⸗ 
1 Bera., Donava., üleiiherftzabe rie“ mer 10. Hierzu gebören folgende Straßen begehren geben für den Ortsteil Bobrek. Bürochef 
A mo onde en, i 9 Nn . Feen Bruno Wollnitzek, Bergwerkſtraße 5 und 

e. 9 rgaſſe, $ r. bis 51, t 1. 145 i : S m 
Cbauſſee. Hohenzollern, Hoſpital. Hubertus, bis 10 u Nr. Dei 67. Halubn Jahn., 8 e i Gda l, Beuthener Straße 1, für 


Kaiſerſtraße. Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz. Kirch⸗ 
ſtraße, Kloſterplatz, Kloſter⸗, Krakauer, Lange 
Straße, Pfarrſtraße, Pilkermühle, Poſtſtraße, 
Ring, Ritter.. Schießhaus⸗, Schneidexſtraße, 
Schwibbogengaſſe, Stein-, Tarnowitzer Straße, 
Tiefe Gaffe, Verbindungs- und Wallſtraße. 
Bezirk 2, früheres Garniſonlazarett Gräupner⸗ 
ſtraße 17, Zimmer 15. Hierzu gehören folgende 
Straßen: Brau-, Breite., Gräupner⸗ Große 
Blottnitzaſtraße Nr. 11 bis 59, Kaſernen⸗, Kleine 
Blottnitza⸗, Kluckowizerſtraße, Moltkeplatz und 
Mauerſtraße. i ; 
Bezirk 3, Hilfsſchule 2, Lückerſtraße 1. Zim⸗ 
mer Hierzu gehören folgende Straßen: 
Alte Straße, Barbaraſtraße. Barbaraplatz. Flo⸗ 
rians, Flux, Gieſche⸗, Grelid-, Groß Dom⸗ 
browkaer. Grubenſtraße, Könjgshütter Chauſſee, 
Lückerſtraße, Maczieikowitzer 
Scharleyer Straße Nr. 1 bis 32. Siedlungsſtraße, 
Siemianowitzer Chauſſee und Skoraſtraße. 
Bezirk 4, Schule 7, Eliterbergittake 6, Bim- 
mer 15. Hierzu gehören folgende Straßen: 


* Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 16 Uhr, 
im Promenaden⸗Reſtaurant Frauenkaffee 
mit Vortrag von Frau Lowack, Gleiwitz. 

* DNVP. Kreisgruppe. Am Sonnabend, dem 
11. April, abends 8 Uhr, ſpricht Dr. Kleiner im 
Schützenhausſaal zum Volksbegehren. 

= 


* Benfionärverein. Donnerstag, 16 Uhr, Monats- 
verſammlung im Reſtaurant Kaiſerkrone. 
Sudeten⸗Gebirgsverein. Mittwoch, 20,30 Uhr, Mo» 
natsverſammlung bei Scheredik. 
* Jugendgruppe KDF. Mittwoch in der Humboldt⸗ 
ſchule 1 7,30 Uhr 8701 ſtunde E A. An- 
ſchließend Volkstanz für die älteren Mitglieder. 
Frauengruppe des ROB. uſammenkunft 
Donnerstag, 15,30 Uhr, in Sgage be. G } 
Frauenbund des Vereins ehem. Be 
tag, 4 Uhr, Handarbeitskaffee bei Gaſtwirt 
Scholz, Verlängerte Große Blottnitzaſtraßgße 
2 i ehem. Säger und Sch 


Mikultſchütz 5 8 

* Bier Jahre f Fr eg Unter 
Leitung des Präſes, Oberkaplans Beigel, hielt 
der Verein 


feine Generalverſammlung 
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Regie. 8 Dengel, de terer, 
Pe A aber E e 
Dorſtellern fehlten doch Saft und Kraft. Wos 


trierende 
war wiederum 


ſollen aber auch Tegernſeer in Masken von Pro. 
eſſoren, Malern, Schriftſtellern und Doktoren? 
Wenn man ſie = aus München bezog, fie kamen 
doch nicht ſo herzhaft ins Spiel. 

Die gelungendſte und 
rung kam Montag a j 
Wand“, diesmal bon Neal 
Loch befindet ſi 0 
Daraus entwickelt ſich in kleinbürgerlichem 
Milieu eim Schwank, der bei der er to 
Lachſalven und Beifallsorkane vor offener Behne 
auslöſte. Hier dam Ernſt Heyden ebenſo gut 
— paiT wie Er A we n K 5 kiep 

in Regie ehr erfolgreich. Centa Er 

prachtvoll, Hiafl Wenzl wie immer als Lieb⸗ 
haber, Dengel und Betty Maier voll 
Temperament, Hirtreiter, Friedl Kern, 
Fanny Höſer, Max Ertel, Gretl Lindner 
und — Eyi ee Holen, „die = 
ganze ien unw hlich machten. Raſender 
Beifall des ausverkauften Hauſes. 

Das Terzett trat wieder mit Volksliedern und 
heimlich⸗trauter Muſik auf den Plan, und endlich 
kam uch der längſt verſprochene Volkstanz 
zum Recht, den man idon bei den Aufführungen 
vorher erwartet hatte. So fand das Gaſtſpiel der 


— 


erfolgreichſte Auffüh⸗ 
SS in der 


und Ham i k. Das 


nieer einen guten Abſchluß, und man hätte 


nur wünſchen mögen, daß alles auch bei den vor⸗ 


ſen wäre wie zum Schluß. 


Frühlingskonzert der „Freien Sänger“ 
i Kattowitz 


„Daß der Deutſche Arbeiter-Sängerbund in 
Polen eine gu hervorragende  timftleriió 
volkstümliche Miſſion erfüllt, ift bereits 
eine Tatſache für die der Beweis von dieſer 
Seite vor aller Oeffentlichkeit wiederholt er⸗ 
bracht worden iſt. Ein ſehr ſchönes Zeugnis 
dieſer Beſtrebungen brachte wiederum das Frühe 
lingskonzert der Kattowißer „Freien San 
er“ am Oſtermontag im Saale des „Chriſt⸗ 
lichen Hoſpizes“, Dirigent Karl Borowka 
hatte das ſorgfältige und faſt zu umfangreiche 
Programm mit großer Hingade an die Sache 
vorbereitet. Das „Ave verum“ und die „Bun⸗ 


heute 


Wen. Paul-Keller⸗, ß 


hem. Zehner Donners. 


Kameradenverein e Jäger 
ſonntäglichen Schießübungen finden wieder auf D 


in der Wand einer Babelabine. | K 


bildner 


die kulturellen Belange des T 


leriſch-menſchli 


Kalideſtraße, Kardinal⸗Kopp-Plaß, Kuxfürſten., 
Linden⸗, Mannheimer, Piekarer Straße, Rote 
dornweg, Schirmeiſenſtraße, Schrebergärten, Sol: 
aer- und. Stephanſtraße. 


Bezirk 7, Städtiſche Badeanſtalt, Hindenburg- 
ſtraße 18. Hierzu gehören folgende Straßen: 
Bahnhof Weſt. Budde. Eichendorff. 
Franz⸗Schubert⸗, Friedrich⸗Ebert⸗Straße Nr. 1. 
bis 31a, Garten:, Goethe⸗, Gerichts⸗ Hinden⸗ 
burg-, Holtei-, Humboldt, Induſtrie⸗, Johann- 
Georg- Kant., Kleinfeld⸗, Körner:, Ludendorff, 
Opitz⸗, Parallel-, Parkſtraße einſchließlich Qand- 
gericht. Schaffranek. Schiller⸗, Schlachthofſtraße, 


Städtiſch Karf, Städtiſche Lagerplätze, Thereſien⸗ 


grube, Virchow. und Wermundſtraße. 

Bezirk 8. Volksſchule Dombrowa, Friedrich⸗ 
Ebert⸗Straße 66. Hierzu gehören folgende Stra 
en: Am Walde, An der Beuthengrube. An der 
Maadalenenarube, An der Neuhofgrube, Friedrich ⸗ 
Ebert⸗Straße Nr. 52 bis 99, Galuſchkaweg. Kin⸗ 
dermann⸗Weg. Pappelweg, Stadtwaldſt raße, 
Streſemann⸗Weg und Zollſtraße. s 


ab. Die Neuwahl des Vorſtandes brachte fol⸗ 
Präſes Oberkaplan Beigel, 


Bienek. 
fee e Die Eintragungs⸗ 
liften für das Volksbegehren wegen der Lan d- 
tagsauflöſung liegen in der Zeit vom 8. bis 
21. April im Rathausſitzungsſaal aus. 


Bobrek⸗Karf 


Beben ſich hierorts außer dem Untragitelfer. die 
Deutſchnationale 


eit vom 8. April bis einſchließlich 21. April ſtatt. 
eder Bürger, der zum Landtag wahlberech⸗ 
tigt iſt, kann ſeinen Namen zum Volksbegehren 
an den Wochentagen während den Dienſtſtunden 
der Gemeindeverwaltung von 9—13 Uhr und von 
15—19. Uhr mit Ausnahme des 1 und des 
Sonnabend nachmittags in die Liſten des Volks⸗ 
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war 


ermontag. 
L. Seh. 


Zwanzig Jahre „Vereinigung if e 
Büßnenvorſtände“. Die Standesorganiſation der 
deutſchen Theater⸗Intendanten, Direktoren. Re⸗ 
giſſeure, Dramaturgen, Kapellmeiſter, Bühnen⸗ 
er und Ballettmeiſter veranſtaltet am 
Oſterdienstag in den Räumen Deut 
ſchen Bühnen⸗Klubs in Berlin eine Gedenk. 


- i m 5 > auch Ta [feier anläßlich ihres zwanzigjährigen Beſtehens. 
her geipielten Stücken io qut in 9 gete- Di poa. e e j 
* 


ie Vereinigung wurde durch Guſtav rtung, 
Franz Herterich. Wilhelm Rong, Emil Rameau 
und Alfred Walter⸗Horſt begründet. Sie ſieht 
ihre Aufgabe darin, die geiſtigen, die künſtleriſchen, 
die ſozialen und die Standesintereſſen der Theater. 
leiter und der künſtleriſchen Bühnenvorſtände und 
»ater3 überhaupt 
wahrzunehmen. Die ſetzigen Führer ſind Leopold 
Jeßner, Richard Weichert und Dr Bruno 
Th. Satori⸗Neumann. 

Intendant Fuchs, der bejte Hauptmann 
von Köpenick. Das Eſſener Schauſpiel brachte 
als erſte Bühne nach der Berliner Uraufführung 
Fer ede „Hauptmann von Köpenick“. 

er beiſpielloſe Erfolg der Eſſener Aufführun 
iſt auf die liche f ſchauſpieleriſche und künſt⸗ 
ſtung des alten Intendanten 
Stanislaus Fuchs zurückzuführen. Wer dieſe 
natürliche und im letzten erfüllte Leiſtung ſieht, 

laubt, Zuckmayer habe dieſe Rolle eigens für den 
ener Intendanten geſchrieben. Selbſt die Ber⸗ 


e Lei 


Fichte, Bi 


A. ein weiteres Jahr gewinnen zu können. 


Mittwoch um 20,15 


Straße. 


* 
* Verſcherzter Oſterurlanb. Ein Siraf- 
gefangener des Beuthener Gerichtsgefäng - 
niſſes hatte Urlaub über die Oſterfeiertage er- 
alten. Am erſten Tage der wiedergewonnenen 
Freiheit fing er in angetrunkenem Zu 
ſtande eine a an Er wurde feitge- 
nommen und nach dem Gerichtsgefängnis zurück- 
gebracht. 2 


Rokittnitz 2 
Senkung der Hauszinsſteuer. Durch Ge- 
ſetz des Preußiſchen Landtags iſt die Haus⸗ 
Zinsſteuer ab 1. 4. 1931 geſenkt worden. 
Demnach find ſtatt 1200 Prozent nur 1140 Pro- 
ent der Grundvermögensſteuer zu entrichten. 
is zur Zuſtellung der Veranlagungsſchreiben iſt 
die Hauszinsſteuer am Fälligkeitstage noch in 
Höhe der Steuer des Vormonats abzüglich 3 Pro- 


zent zu zahlen. À 


Gleiwitz 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
l an Paſtor Schmidt 


Anläßlich des Scheidens von Paſtor Schmidt 
aus ſeinem Amt und des Wegzuges von Gleiwitz, 
hat Oberbürgermeiſter Dr. Geisler folgendes 
Abſchiedsſchrelben an ihn geſandt: 

„Sehr geehrter Herr Paſtor! 

Wie mir durch die Preſſe bekannt geworden iſt. 


die Gelegenheit fidh bieten fol, Euer Hochwürden 


bei einer allgemeinen Abſchieds feier, die 


allerſeits mit Beſtimmtheit erwartet wurde, 
Ihnen den wohlverdienten Abſchiedsgruß und die 
beſten Wünſche für Ihr und Ihrer Familie weite- 
res Wohlergehen zu überbringen. Geſtatten Sie 
mir deshalb auf dieſem Wege, Ihnen den Dank 
für alles auszuſprechen, was Sie in der langen 
Zeit Ihrer Gleiwitzer Tätigkeit als Geiſt⸗ 
licher, Lehrer, Schriftſteller und Mit- 
bürger geleiſtet haben, wobei vor allem die orga- 


liner Beſetzung mit dem großen Werner Kraus 
hält in dieſem Falle den Vergleich nicht aus. Zn- 
tendant Fuchs nimmt mit dieſer Rolle wahr⸗ 
ſcheinlich ſeinen Abſchied von der Bühne. 
Allerdings hofft man, den Intendanten noch für 
A. R. 


Jungens machen Kritik“. Heute, um 17 thr 
30 Min. ſpricht der Feuilletonredakteur der „Oſt⸗ 
ſeutſchen Morgenpoſt“, Ehrhard Evers, im 
leiwitzer Sender über das Thema: „Jungens 


machen Kritik — loſe Blätter aus Schulaufſätzen“. 


Der Vortrag bringt Schülerftimmen aus H r ez- 


lauer und Beuthene t höheren Schulen über 
Opern- und Schauſpielaufführungen, die die 
Schüler beſonders beeindruckt haben. 


Oberſchleſiſches 
mentsvo 


Als 27. Abonne⸗ 
letzten Male in Beuthen am 
ſuchun g“ in — Am * 
uchun e. 9 n Tage gelangt 
Gleiwitz um 20 Uhr „Orpheus „ 
zur Darſtellung. Am Donnerstag geht in Beuthen um 
20,15 Uhr „Rigoletto“ in Szene. 

Heute fingen die Comödlan im Beuthen. 
Heute, 20,15 Uhr, fingen die Comödian Harmo- 
niſts in im großen Saal des Evangeli- 
ſchen Gemeindehauſes. Die Comödian Har- 
moniſts ſind trotz ihres fremdländiſch klingenden 

elnamens ſämtlich deutſche Künſtler. 
Gleiwitzer Konzert findet am Donnerstag ſtatt. 


Die 7 arini Handpuppenfpiele in Beuthen. Die 
künſtleriſchen Handpuppenſpiele der Jugendburg Hohn- 
ſtein werden in Beuthen neben einigen nivor- 
ſtellungen für höhere Schulen nur an g Nachmittagen 
für die Kleinen der Stadt ſpielen. Dienstag, dem 
14. April, find zwei Kinder aufführungen, um 
15,30 und 17,30 Uhr, im urggymnaſium, am 
Mittwoch, dem 15. d. M., den wieder zwei Kinder 
aufführungen, um 15,30 und 17,30 Uhr, im Kaifer» 
hoffaal,. ſtatt. um 20 Uhr des gleichen Tages 
(Mittwoch) wird eine Erwachſenen⸗Vorſtellung in Ben- 
then. gegeben. Die Karten hierfür werden bei Spie ⸗ 
gel und Cieplik ausgegeben. ` 
ütte. Prof. Robert Jaeger, 
am Donnerstag, -20 Uhr, im 

marckhütte ei 


bt 3 


A in Bismarckh 
Kattowitz, veranſtaltet ; 
Saale des Kath. Vereinshauſes in Bis ein 
Soliſten⸗ und 8 Zum Vortrag ge⸗ 
langen Werke von Guftan Holländer, Mendels- 
ſohn- Bartholdy, Robert Jaeger, Franz 
Liſzt, Chopin und ſchließlich das Quintett Opus 44 
für Klavier, 2 Violinen, Bratſche und Cello von Robert 


Schumann. 


* 


Erfolgreiche Brandbekämpfung 


Vortragsabend 


der Feuerwehr 


in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 7. April. 
Der Stadtverband der Feuer ⸗ 
wehren von Hindenburg hatte die Wehren ſowie 
die Sanitätskolonnen zu einem In⸗ 
ſtruktions⸗ und Vortragsabend in 
den Bibliotheksſaal des Donnersmarckhütten⸗ 
Kaſinos eingeladen. 


Provinzialbranddirektor Schulz 


ging nach der Begrüßung der zahlreich Erſchie⸗ 
nenen kurz auf den Zweck dieſer Inſtruktions⸗ 
abende ein und betonte dabei, daß als Ergänzung 
der praktiſchen Arbeit bei den Uebungen der theo- 
retiſche Unterricht einſetze, denn nur ſo ſei es 
möglich, daß die Wehren ihrer hohen Aufgabe 
der Bekämpfung des Feuers gerecht werden Pro⸗ 
vinzialbrandmeriter Krzikalla hielt nun einen 
aufklärenden Vortrag über „Erfolgreiche 
Brandbekämpfung“. Anhand von Licht⸗ 
bildern erläuterte der Vortragende die erfolg⸗ 
verſprechenden Löſchmaßnahmen. Wichtig fei es, 
möglichſt nabe an den Brandherd zu 
kommen, um das Feuer auch von innen an⸗ 
greifen zu können. Dann ſei auch der Waſſer⸗ 
ſchaden bedeutend geringer. Sanitätskolonnen⸗ 


Führer Dentler verſicherte, daß auch die 
Sanitätskolonne ſtets ihren Mann ſtellen 


wird, wenn ſie gerufen wird. 


2. Probinzialſeuerweht⸗ 
verbandstag in Neiße 


Neiße, 7. April. 

Der Probinzialverband der 
Feuerwehren Oberſchleſiens hält An⸗ 
fang nächſten Monats (8. Mai) hier ſeinen 
. Verbandstag ab. Der erſte Ver⸗ 
adstag fand ſtatutengemäß vor zwei Jahren in 
Ratibor, dem Sitze der Geſchäftsſtelle des 
Verbandes, ſtatt. Nach einem Begrüßundsabend 
mit einer Feſtporſtell ung im Stadt⸗ 
theater beginnt der Verbandstag am Sonntag 
mit einer Vorſtandsſitzung, der der Ver- 
bandstag ſelbſt folgt. Nach der Tagung finden die 
Uebungen und Rettungsmanöver der 
Feuerwehren des Stadtkreiſes ſtatt. Für den 


Nachmittag iſt ein großer Feſtzug durch die 
Stadt nach der „Erholung“ geplant. Die Vor 
dereitungen find in vollem Gange. Es wird mit 


einer ſtarken Beteiligung, insbeſondere auch von 
jenſeits der Grenze gerechnet. 


ER 


niſatoriſchen und ſchöpferiſchen Erfolge auf 
dem Gebiete ſozialer Hilfe und aufbauender 
Jugendpflege hervorzuheben find. Zugleich be 
nutzen wir die Gelegenheit gern, um Euer Hod- 
würden zu verſichern, daß die Zuſammenarbeit 
zwiſchen Ihnen und der Stadt ſtets eine gedeih⸗ 
liche und beiderſeits entgegenkommende geweſen iſt 
und gerade in dieſer Beziehung Ihr Fortgang be⸗ 
ſonders bedauert wird. Wir ſind überzeugt, daß 
der dienſtliche Ruheſtand für Euer Hochwürden 
noch lange kein Ausruhen von getaner Arbeit, 
ſondern Gelegenheit zu neuem Wirken und Schaf⸗ 
fen bedeuten wird, und wir ſchließen mit einem 
kräftigen Glückauf für den neuen Lebensabſchnitt, 
in den Euer Hochwürden eintreten. 
In vorzüglichſter Hochſchätzung ganz ergebenſt 
gez. Dr. Geisler.“ 
| Neuer Einbruch 
bei der Jasconſa⸗Handelsgeſellſchaft 
Das Lager der Jasconſa⸗Handels⸗ 
geſellſchaft in Gleiwitz iſt bereits wiederholt 
der Angriffspunkt für Einbrecher ge⸗ 


t 


weſen. Vor einiger Zeit exbeuteten Einbrecher 


4000 Stück Zigaretten, von denen ſie 2000 in einem 
Keller des gleichen Grundſtücks unterbrachten. 
Als dann einer der Täter hieraus Zigaretten 
holen wollte, wurde er in den Keller einge⸗ 
ſperrt, brach aber aus. Er konnte aber ſchließ⸗ 
lich doch gefaßt werden. Vor kurzer Zeit machten 
h Einbrecher an den Geldſchrank in den 


Geſchäftsräumen heran. Sie knabberten ihn auf, O 


erbeuteten jedoch nur 175 Mark. Nun wurde 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sountag ein 
neuer Einbruch unternommen. Die Täter dran⸗ 
gen zunächſt in das im gleichen Grundſtück, 
Proskeſtraße 2, liegende Automobilgeſchäft Fuchs 
ein und ſtemmten hier die Verbindungswand zwi⸗ 
ſchen dem Automobilgeſchäft und den Räumen der 
Jasconſa ſoweit heraus, daß fie hindurch ⸗ 
klettern konnten. Dann öffneten fie die Tür 
zum Lager. Unmittelbar darauf, es war gegen 
2 Uhr nachts, müſſen fie geſtört worden ſein, 


denn fie verſchwanden, ohne etmas mitzunehmen. 
Die Kriminalpolizei hat die Ermittlungen aufge 
nommen und bittet, Wahrnehmungen über Per⸗ 
jonen, die in jener Nacht in der Nähe des Tat- 
ortes geſehen wurden, nach Zimmer 61 des Poli⸗ 
zeipräſidiums mitzuteilen. 


änge für ſchul⸗ 


* 
* Haus wirtſchaftliche r 
> EN -a 985 ebot größter 


entlaſſene Das 
Sparſamkeit zwingt die Stadtverwaltung 
auch auf dem Gebiete der hauswirtſchaftlichen 
Lehrgänge für ſchulentlaſſene Mäd⸗ 
chen Einf ränkungen vorzunehmen. In dieſem 
Sommerhalbjahr finden ſtatt der bisherigen drei 
e nur deren zwei ſtatt, je einer in der 
Schule XV im Stadtteil Sosnitza und in der 
Mädchenmittelſchule. Der bisher in der 
Schule VIII an der Stadtwaldſtraße gehaltene 
ehrgang wird nicht weitergeführt. Der Lehr⸗ 
ang in der Mädchenmittelſchule wird am Don⸗ 
nerstag, dem 9. April, um 10 Uhr, der Lehr» 
gang im Stadtteil Sosnitza am gleichen Tage um 
1. Uhr eröffnet. 

s Schüler als Verkehrsopfer. Auf der Wil- 
helmſtraße wurde eine Schülerin von einem 
Perſonenkraftwagen angefahren. Sie erlitt 
einen Ar ch und leichte Hautabſchürfungen 
und wurde nach dem Krankenhaus gebracht. Von 
einem Schüler, der mit ſeinem Fahrrade auf dem 
Bürgerſteig fuhr, wurde ein anderer Schüler an⸗ 
gefahren und ſo erheblich verletzt, daß er in ärzt⸗ 
liche Behandlung gebracht werden mußte. 

* Kameradſchaft der Selbſtſchutzkämpfer. Die 

rtsgruppe der Kameradſchaft ehem. 
oberſchleſiſcher Selbſtſchußkämpfer 
veranſtaltet am Freitag dieſer Woche in der 
Oaaſe⸗Gaſtſtätte, Neudorfer Straße, eine Ver⸗ 
jammlung. Hier ſpricht Berk über die 
Kämpfe der Gruppe Süd. Ferner wird die Ein⸗ 
tragung in die Liſte der Teilnehmer an der 
Annabergfeier vorgenommen und die Zeppe- 
linlandung die für den 5. Juli geplant ift, 
erörtert. i í 

«Vom Stadttheater. Am heutigen Mittwoch 
findet um 20 Uhr die Auffiheung der Oper 
„Orpheus und Gurydike“ von Gluck ſtatt. Es ift 


Dhperetten⸗Abend des 
Beuthener Katholiſchen Leo⸗Vereins 


(Eigener 


Beuthen, 7. April. 

Der Katholiſche Leo-Verein, deſſen 
Theater⸗Aufführungen unter der bewährten 
Leitung des Lehrers R. Ullmann einen guten 
Ruf genießen, erzielte am Oſtermontag mit der 
Aufführung der neu einſtudierten Operette „Die 
Winzerprinzeſſin vom Rhein“ von 
Willy Webels und Carl Siber bei einem 
ausverkauften Hauſe einen vollen Bühnen 
erfolg. Dieſe Operette it für eine Liebhaber» 
bühne ein großzügiges Werk, in dem die gemüt⸗ 
voll⸗heitere Stimmung und die Spaßhaftigkeit 
ganz beſonders zum Ausdruck kommen. Der 
Vizepräſes, 


Lehrer Stopik, 


eröffnete den Abend mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er für treue Gefolgſchaft dankte 
und einen zufriedenſtellenden Abend vorherſagte. 
Zugleich ſprach er Dankesworte all denen aus 
die ſich jo eigennützig in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt hatten, hauptſächlich aber dem muſi⸗ 
kaliſchen Leiter, Lehrer Ullmann. Er begrüßte 
beſonders den Protektor, Prälaten Schwierk, 
und den Präſes, Kaplan Kempa, ſowie Kaplan 
Opperskalſki. Die vom Spielleiter. Joſef 
Much a a betreute Aufführung wurde 
flott geſpielt. Ueberwältigend drollige Szenen 
wechſelten mit ſolchen pon herzlicher Innigkeit, 
Empfindſamkeit und Witz, Ernſt und Scherz, 
Liebe und Leid, gemütsvoller Geſang der Rhein- 
und Liebeslieder mit ſchönen Melodien waren in 
wechſelvoller Buntheit zu einem ſchönen Ganzen 


„[Doſtalek einen famoſen Wirt der 


Bericht) 


vereinigt, bei dem der gute Geſchmack auf ſeine 
Rechnung kam. Die weibliche Hauptrolle der 
jungen „Winzerprinzeſſin“ gab lebhaft und fein 
durchdacht Dora Chowanie ß. Ihr lag es ob, 
ſchwere Herzensprüfungen zu beitehen, bevor ſie 
den Mann ihrer Liebe in ihre Arme ſchließen 
konnte. Ihr Partner war Felix Chu do a, 
der die Seelenverwandtſchaft mit der Geliebten 
andenehm zum Ausdruck brachte. Beide ſpielten 
mit guter geſanglicher und ſchauſpieleriſcher Fer 
tigkeit. Joſef Mucha, der Spielleiter, zeichnete 
würdig den reichen verwitweten Weinbergbeſitzer, 
den ⸗Winzerkönig“, der noch in ſeiner Wirtichafe 
terin Steff ein ſpätes Glück fand. Als ſolche 
batte er in Grete Chowanietz eine gediegene 
Partnerin, die 5 Rolle ſehr natürlich durch⸗ 
führte und beſonders ſtarken Beifall buchen 
konnte. Gute Vertreter des heiteren Faches waren 
Erich Papal la als ameribaniiher Weltreiſen⸗ 
der und Adolf Doſtalek als deſſen Diener. Der 
ulfige Weltreiſende verlobt fih mit der Wirts- 
tochter Anni, die von Heel Teichmann 
wirkun-svoll dargeſtellt wurde, während Willy 
Weinſchenke 
oboab. Paul Tator hat feine Rolle als arg ⸗ 
liſtiger, ränkevoller Verlobter der Winzerprin⸗ 
zeffin, der dann von ihr den Loufpaß bekam, treffe 
lich dargeſtellt. Der Hauptſpaß macher war jedo 
Xe Ritter als jüdiſcher Händler. Georg u 
Karl Mucha ſpielten die Hauptrollen als Stu⸗ 
denten, Gle Banyſch und Mucki Freier als 
Freundinnen der Winzerprinzeſſin. Das Orche⸗ 
fter, von Lehrer Ullmann mit Schmiß und 
Schneid geleitet, wirkte großartig. Die Auffüh⸗ 
rung wurde mit ſtarkem Beifall bedacht und ſoll 
am 19. April wiederholt werden. 


die einzige Aufführung dieſer Oper, die für Glei⸗ 
witz vorgeſehen iſt. 8 
* 

* UP.⸗Lichtſpiele. Die über die Feiertage mit außer ⸗ 
ordentlichem Erfolg aufgeführte große Tonfilm⸗Oper 
ette „Der Bettelſtudent“ bleibt noch bis ein⸗ 
ſchließlich Donnerstag auf dem Programm der UP. 
Lichtſpiele. 

Capitol. Hier gelangt von heute ab bis einſchl. 
Donnerstag der herrliche Richard Tauber Ton 
film „Das Land des Lächelns“, nach der Operette von 
Franz Lehär, zur Aufführung. 


T o ſt 

„Von der Landesheilanſtalt. Oberarzt Dr. 
Lokay beſtand das Kreisärzte⸗E und 
wurde zum Medizinalarzt und ſtellv. Direktor 
der Landesheilanſtalt Toſt ernannt. 

* Theaterabend. Der Spiel⸗ und Ei- 
laufverein führte am Oſtermontag das drei⸗ 
aktige Schauſpiel „O, Heimatſonne, Gei- 
matserde“ auf. Die begeiſterte Stimmung bei 
Kriegsausbruch, die Leiden Deutſcher als Kriegs ⸗ 
geſangener und endlich die frohe Heimkehr zeigte 
das Volksſtück in rechter Weiſe. Gut war die 
Rollenbeſetzung, ſodaß die Aufführung zu einem 
vollen Erfolg wurde. 


Peiskretſcham 

„Feuer. Am Karfreitag ertönte gegen 
12 Uhr Feueralarm. Der zu der Wirtſchaft 
Wietzor ke, Oberwallſtraße, gehörende Schup⸗ 
pen war in Brand geraten. Dag Feuer griff 
ſofort auf die angrenzenden Stallungen über. Die 
bedrohten Nachbargebände konnten ge⸗ 
ſchötzt werden. Der Schaden iſt beträchtlich, 
da nahezu alle landwirtſchaftlichen Maſchinen 
verbrannt ſind. Die Urſache des Feuers konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Ihren Betrieb erweitern und 


lossen Sie sich von unserem 


1 TONNER 8 R 
2,61. 4 Zyl.Chassis 3295 M 
Chossis mit Führerhaus . . . RM 3745 


Pritschenwagen ohne Plane . RM 3995 
Pritschenwagen mit Plane . . RM 4175 
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Bin den burg 


Giniraonng zum Volksbegehren 


Die Eintragung zum Volksbegehren „Lande 
tagsauflöſung“ findet vom 8 bis einſchl. 21. April 
an allen Werktagen von 7—11 Uhr vor» 
mittag und von 3—6 Uhr nachmittags, an Sonn ⸗ 
tagen von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags in folgenden Lokalen ſtatt: 

Für Hindenburg⸗Nord und Mathesdorf: Im 


Stadthaus Peter⸗Paul⸗Straße, 1. Eingang 
(Steuerkaſſe). TR 
Für Hindenburg Sid: Im Verwaltungs- 


gebäude Pariſiusſtraße 1 a, 1. Eingang. 
Für Zaborze: Im früheren Gemeindehaus. 
Für Biskupitz⸗Borſigwerk: Im früheren Rat- 
haus. AA 
Außerdem beſondere Gelegenheit für 
Mathesdorf: Am Sonntag, dem 12. April, von 
10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags in der 
Gaſtſtätte Schymon. : - 


„Konfirmation. In der Kriebensfirde 
wurden dieſes Jahr 43 Kinder, üler und 
Schülerinnen aus der Volksſchule 19 Knaben und 
24 Mädchen konfirmiert. Aus den höheren 
Schulen und der Mittelichule gingen 41 Kinder, 
19 Knaben und 22 Mädchen am Palmſonn⸗ 
tag zur . Gegenüber den früheren 
Jahrgängen eutet dies ein nicht unerheblicher 
Rückgang, der auf die Geburtsarmut der 
Kriegsjahre zurückzuführen iſt. In der Köni⸗ 


din Luiſe⸗ Gedächtniskirche ze 
wurden 28 Kinder, 16 Knaben und 12 Mädchen 
einge eanet 


„Kampf für das Volksbegehren. In Stuben: 
burg haben ſich zum Kampf Mir das Volksbegeh⸗ 
ren dem Stahlhelm und verſchiedenen anderen 


Es gibt genug Kunden und Käufer, - es kommt nur darauf an, 
derjenige zu sein, der sie beliefert. Man muß konkurrenz- 
fähig und schneller als die anderen sein. Dazu gehört ein 
modern organisierter Lieferdienst, — also vor allem Last- 
wagen, die preiswert, wirtschaftlich, zuverlässig und schnell 
sind. Die nach dem Wucht-Prinzip gebauten Blitz Lastwagen 
erfüllen diese Forderung besser als andere. Die „Transport 
Analyse” wird auch Ihnen zeigen, wie ein Blitz Lastwagen 


Ihren Umsatz steigern kann. 
Händler den günstigen Zahlungs- 


plan der Allgemeinen Finanzierungs Gesellschaft erklären! 


2 TONNER R 
3,5Ltr.6Zyl.Chassis 4395 M 
, Chassis mit Führerhaus .. . RM 4845 


Pritschenwogen ohne Plone. RM 5195 
Pritschenwagen mit Plane. RM 5395 


(siebenfoch bereift) 


Personenwagen. Lastwagen. Fahrräder 


WOHNORT: aeee- 


Städtiſchen Krankenhauſe. 
gefahr. 


die 


Jahres-Hauptversammlung der Beuthener Reitungsschwimmer 


der Kampf mit dem naſſen Tod 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. April. 

In der Jahreshauptverſammlun; 
konnte der Bezirksleiter außer Mitgliedern und 
Gäſten Kolonnenführer Janoſch vom Roten 
Kreuz und Polizeileutnant Nowak vom Polizei- 
Sportverein und Apotheker Macionga vom 
Schwimmverein „Poſeidon“ begrüßen. Bezirks— 
leiter 


Grubenbeamter E. Kalder 


ab zunächſt einen Bericht über die Hauptver⸗ 
1 in Gleiwitz, um dann zu feinem Jah⸗ 
resbericht über die Tätigkeit der Beuthener 
Su entleeren überzugehen. Er führte aus: 
In Beuthen kommt ein Netlungsſchwimmer au 
324 Menſchen. Solange nur ſo ein geringer 
Fee der Bürger ſchwimmen könne, müſſe 
der 25 der DERG. dafür ſorgen, daß die beim 
Waſſerſport unvermeidlichen Unfälle auf ein 
Mindeſtmaß herabgedrückt würden. Auch da 
Rettungsſchwimmen müſſe in den Schulen obliga⸗ 
toriſch werden. An den Fe Schwim⸗ 
mern fepe die Arbeit der DRG. ein durch R et- 
tungskurſe, Vorträge, Vorführungen in 
Praxis und Bild. In allen Kreiſen wurden 
durch die Lehrer der DRG. Kurſe mit beſtem 
Erfolge For daelübrt: Die 1171 entfielen > 
Bergaſſeſſor illibald Fritid, 1. PS V., 
Kormann Richard Auer, BSV. stud. phil, 
Wyrwoll, TD., Sportlehrer Neumann, 
DIR, und E. Kalder im SVP. Die Lehrer 
müſſen überzeugt ſein von den hohen Zielen 
der DRG. und die Bäbigleit beſitzen, dieſe Ge⸗ 
danken in die breite Volksmaſſe hineinzutragen 
und allen behördlichen Stellen die Pflicht zur 
Mitarbeit an dieſem hohen Werke klar machen. 
Opferwillig wurde ohne Aufſehen der freiwil⸗ 
lige Rettungswachdienſt an den wilden 
Badeſtellen ausgeübt. In der Städt, Badeanſtalt 
konnte der Schwimmwart E Walter vom SV. 
„Poſeidon“ in der Schwimmſtunde der Deutichen 
Turnerſchaft ein Menſchenleben dem naſſen Tode 
entreißen. An den Teichen der Radzionkauer 
Chauſſee, an den Schwedtſchen Teichen, waren die 
Rettungsſchwimmer erfolgreich tätig. Eine Ne t- 
tungswache an den Teichen des Carbidwerkes 


Intendant 
Philipp Steuer, Oppeln, 7 


(Eigener Bericht.) 


DR Oppeln, 7. April. 

Ganz plötzlich ſtarb in der Nacht zum Diens⸗ 
tag im Alter von 69. Jahren der langjährige 
Leiter des Oppelner Stadttheaters, Intendant 
Philipp Steuer. Die Nachricht von feinem 
Tode hat in den weiteſten Kreiſen der Theater- 
freunde tiefſtes Bedauern hervorgerufen, denn 
als Menſch wie als Künſtler und Leiter des 
Stadttheaters erfreute ſich Intendant Steuer 
großer Verehrung. In Kreuznach geboren, leitete 
er im Laufe ſeiner Theaterlaufbahn die Kur⸗ 
theater in Wernigerode, Landek, Reinerz und das 
Stadttheater in Brieg, um mit einigen Unter⸗ 
brechungen 19 Jahre das Oppelner Theater zu 
leiten. Auch bei den Mitgliedern dieſes Theaters 
erfreute ſich Intendant Steuer der größten Wert⸗ 
ſchätung. Seine Verdienſte um das Oppelner 
Stadttheater wurden im vergangenen Jahr ge⸗ 
legentlich feines 50 jährigen Bühnen jubi⸗ 
läums gewürdigt. Hierbei wurde ihm von fei- 
ten der Stadt, der Bühnenorganiſation und auch 
durch den General-Intendanten des Oberſchleſi— 
ſchen Landestheaters, Illing, die vollſte An- 
erkennung für ſein Wirken ausgeſprochen. Die 


dienſte zum Intendanten. Welch großer Liebe 
und Wertſchätzung ſich Intendant Steuer erfreute, 
bezeugte auch der Ehrenabend am 18. März d. J., 
als er „Im weißen Röß'l“ die Rolle des Fabri- 
kanten Gieſecke ſpielte. Zahlreiche Ehrengaben 
wurden ihm bei dieſer Vorſtellung dargebracht. 
Wohl kein Theaterbeſucher hätte an dieſem Abend 
geglaubt, daß dieſes Auftreten auf der Bühne die 
letzte Vorſtellung für Intendanten Steuer 
ſein würde. 

PEP A A EEES 
vaterländiſchen Verbänden auch die National- 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei 
und die Wirtſchaftspartei angeſchloſſen. Heute, 
Mittwoch, findet um 20 Uhr die erite öffent⸗ 
liche Verſammlung im Kaſinoſaale der 
Donnersmarckhütte ſtatt Es ſpricht Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Kleiner, Beuthen. . 


* Verpfändet — nun verſteigert. In dem 
Städt. Pfandleihamt findet von Montag, 


den 13. April, ab die Verſteigerung der nicht ein- 


gelöſten Pfänder ſtatt, die in den Monaten April, 
Mai und Juni 1930 verpfändet worden ſind, 


und zwar von Pfand Nr. 10 075 bis 20 866. (S. 


Snierat!) 

* neberfahren und ſchwer verletzt. An der 
Ecke Kronprinzenſtraße / Wilhelmſtraße wurde 
der Schüler Ewald Hatko, der ſich auf dem 
Wege zur Volksküche befand, von einem Motor⸗ 


rade überfahren. Das Kind erlitt erhebliche 


Verletzungen am Kopf und fand Aufnahme im 
Es beſteht Lebens⸗ 


* Vom Stadttheater. Am Freitag findet 

einmalige Wiederholung des reizenden 
Schwanks „Das öffentliche Aergernis“ 
von Franz Arnold, der am 2. Feiertag in Hin⸗ 
denburg einen Bombenerfolg hatte, ſtatt. 
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Stadt ernannte ihn in Anerkennung feiner Ver⸗ K 


— — — — 


Bobrek-Karf konnte an einem Sonntag bmal mit 
Erfolg eingreifen. Haendel vom Turnverein 
Bobrek erhielt für eine Rettungstat vom Regie⸗ 
rungspräſidenten eine Belohnung und Dittmer 
vom Polizei⸗Sportverein für eine bei hohem 
Wellengange auf See vollbrachte Rettungstat die 
Erinnerungsmedaille. So follen auch 
in dieſem Sommerhalbjahr Wachen geſtellt wer ⸗ 
den. Der Redner erſuchte die Vertreter der Sa- 
nitätskolonne um Unterſtützung. 


Kolonnenführer Janoſch vom Roten Kreuz 


bemerkte hierzu, daß es ſchon lange ſein Wunſch 
ſei, einen Zuſammenſchluß des Roten 
Kreuzes mit der De RG. herbeizuführen. Er wies 
auf die eee er Deutſchen Le⸗ 
bens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft und des Roten Kreu⸗ 
es in den anderen Städten Deutſchlands hin, wo 
bereits gute Erfolge beim gemeinſamen Auf⸗ 
ziehen von Rettungswachen zu verzeichnen ſeien. 


Polizeileutnant Nowak 


verſprach, 19 


dafür einzuſetzen, daß ein Teil ber 
Rettungswa i 


A en von der Polizei geſtellt wird. 
Der Bezirksleiter bemerkte hierzu, daß auch die 
Kommune den Kampf gegen den naſſen Tod auf⸗ 
an habe und wünſchte, daß Boote zur Ver 


ügung an werden. Es ſei weiter nicht an« 


gängig, daß Leichen Ertrunkener in einem Kar- 
ren — graiias werden. Polizeileutnant 
owa 


klärte darüber auf, daß die e 
fung der Ertrunkenen nicht Aufgabe der 8 
polizei fei, die nur den Transport übernehme, ſon⸗ 
ern daß dies Sache der Kommunalverwaltung 
ei. Auch von ihm ſei die Beſchaffung eines men⸗ 
ſchenwürdigen Transportgeräts gefordert worden. 


— 


Aus den Neuwahlen gingen als Yor- 
ſtandsmitglieder hervor: Geh äftsführer und 
1. Vorſitzender Grubenbeamter E. Kalder, 
1. Schriftführer u e Friedrich Orlitzek, 
SV. oleibon, 1. Kaſſierer E. Kalder. 1 Ret 
tungswart Polizeileutnant Richard Nowak. 

eiſitzer: eh IA Pluta, Freiw. Sani. 
tätskolonne, Grubenſteiger Fritz 


Dege 5 
Sportverein Heinitzgrube, Bergaſſeſſor Willibald 
ritſch vom 1. Peiskr. Schwimmverein, Kauf⸗ 
mann Richard Auer vom Sportverein. 


Ratibor 


„Schulrat Viktor Kowaßek . Am Oſter⸗ 
ſonnabend endete der Tod das arbeitsreiche 
Leben eines von treueſter Pflichterfüllung beſeel⸗ 
ten Schulmannes, des Schulrats Kowaßtzek, im 
Alter von 58 Johren. Die eee Ai 
Schulaufſi irle ti Land I und II Des 
en ee ae een 
wohlwollenden Vorgeſetzten, der fein reiches Wij- 
fen und Können in uneigennütziger Weile in den 
Dienſt der Schule im Landkreiſe Ratibor geſtellt 
hat. 

+ Zum Ehrenmitglied ernannt. Rektor 
i. R. Firchau wurde in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um das ſporttuneriſche Vereinsleben 
zum Ehrenmitglied des Stadtverbandes für Lei- 
besübungen ernannt. 


eo o bſchũ tz 


„Gründung eines Verkehrsvereins. Zwecks 
Gründung eines Verkehrsvereins findet 
im Geſellſchafts auje Stöbe eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. ürgermeiſter Sartory wird 
einen Vortrag halten. 


* Sportverein Preußen 1920. Die ee 
Sitzung im neuen Heim (Drei Kronen] war jehr 
et beſucht. Stellvertretender Vorſitzender, 
lehrer Loſert, begrüßte alle — . — Sein 
beſonderer Gruß galt dem 1. Vorſitzenden, Lehrer 
Limanet, der zu Ferien hier weilt. Sport ⸗ 
wart Kafurke erſtatkete Bericht über die Gau- 
tagung in Ziegenhals. Leobſchütz iſt jetzt durch 
vier Herren im Gau Neuſtadt vertreten. Ober- 


zollſekretär Kaiſer richtete beherzigende Worte Ip 


an alle Mitalieder, weiter munter tätig zu fein 
zum Wohle des Vereins. 


Oppeln 


* Gute Entwickelung des Spiel- und Eislauf⸗ V 


verbandes im Gau Oppeln. In den letzten Tagen 
wurde ein Spiels und Eislaufverein in 
Neu⸗Schodnia gegründet, dem 50 Mitglieder aus 
Nen- und Alt⸗Schodnia beigetreten find. Zum 
Vorſitzenden wurde Lehrer Weber, zum Stell⸗ 
vertreter Lehrer Wotka, zum 1. Schriftführer 
Jarh, zum Stellvertreter Wider a, zum 1. 
Kaſſierer Rangol, als Stellvertreterin Frl. 
Brinſa, als Spielwart Lehrer Jurtzik, als 
Stellvertreter Konietzto und als Beiſitzer 
Gwosdek und Frl. Maushagen gewählt. 
Der Verein wird in erſter Linie die Planierung 
eines Sportplatzes vornehmen. 


„ Abbruch der alten Volksſchule II. Dur 
Kauf iſt das Gebäude der alten Volksſchule 
in den Beſitz des Kaufmanns Rumpel über⸗ 
gegangen. In dieſen Tagen wird damit begon⸗ 
nen werden, das Gebäude abzubrechen, um ein 
Geſchäftshaus zu errichten. Durch den Neubau 
wird auch die Kirchſtraße an dieſer Stelle eine 
Verbreiterung erfahren. 

* Seltlommers zu Ehren der Wiener Gäſte. 
Aus Anla des Heſuches der Wiener Amateur- 
Tußballmeiſter veranftalteten die hieſigen 
Sportfreunde und der Verein für ſenſpiele 
„Diana“, die für das Spiel gegen die Wiener 
eine kombinierte Mannſchaft aufgeſtellt hatten, 
einen Feſtlommers in Forms Saale. Der 
Vorſitzende des Vereins für Raſenſpiele, Stadt 
oberinſpektor Zehe, begrüßte mit herzlichen 
Worten die Wiener Gälte. Stadtjugendpfleger 
Rektor Laqua widmete den Gäſten gleichfalls 
herzliche Begrüßungsworte und überreichte ihnen 
zur Erinnerung an den Beſuch eine Plakette 
der Stadt Oppeln. Von ſeiten der Wiener Gäſte 


einen ſtets Be 


Streifzüge durch Kreuzburg 


(Eigener 


Kreuzburg, 7. April 

Der Frühjahrskreistag gehört nun 
auch der Vergangenheit an. Wie es der ſtändige 
Zuhörer ſchon oft angenehm empfunden hat, 
waren auch diesmal die Beratungen von dem 
Willen zu ernſter, verantwortungsbewußter Ar⸗ 
beit getragen, die die Intereſſen des Kreiſes 
über die der Partei oder der eigenen 
Perſon ſtellt. Trotz der Schwierigkeit mancher 
Punkte, blieben die Ausführungen der einzelnen 
Abgeordneten ſtreng ſachlich und äußerten ſich 
nur in einer fruchtbaren Kritik. Trotz der Stei⸗ 
gens des Wohlfahrtsetats hat der Kreistag die 
Kreisſteuern nicht erhöht, ein Beſchluß, der von 
allen Intereſſenten lebhaft begrüßt werden wird. 
Wenn man dafür die Jagdſteuer einführte 
und die Hundeſteuer gering erhöhte, ſo dürften 
dieſe Maßnahmen bedeutend weniger ſpürbar 
ſein. Daß man den Titel im Etat zur Bekämp⸗ 
fung des Kartoffelkrebſes erhöht hat, wird für die 
Landwirtſchaft des Kreiſes beſonders an⸗ 
genehm ſein. Leider iſt dieſer furchtbare Schäd⸗ 
ling der Kartoffel auch in unſerem Kreiſe aufge⸗ 
treten; wenn auch ſofort die umfangreichſten 
Gegenmaßnahmen gegen ein Weitergreifen dieſer 
Seuche unternommen worden ſind, ſo muß doch 
die Mahnung des Landrats von Baeren⸗ 
ſprung an die Landwirte des Kreistages ſehr 
ernſt genommen werden, und jeder Landwirt 
ſollte für geeigneten Selbſtſchutz Sorge tragen. 

* 


Wiederum hat der Kreistag ein Arbeits⸗ 
programm verabſchiedet, das ſich diesmal in 
cinem Chauſſeeban von Deutſch Würbitz 
nach Blumenau auswirkt. Durch dieſe Maß⸗ 
nabme werden wieder zahlreiche Arbeitſuchende 
unſeres Kreiſes lohnende Beſchäftigung finden. 
Wenn auch noch manche andere Chauſſee unſeres 
Kreiſes für eine Neubearbeitung ſpruchreif 
iſt, ſo ſind auch dem guten Willen der Abgeordne⸗ 


Bericht) 


ten durch die geringen zur Verfügung ſteßenden 
Mittel ſtrenge Grenzen gezogen. 
* 


Die Stadt Pitſchen unſeres Kreiſes gehört, 
wie ſchon hinreichend bekannt iſt, nicht zu den 
Städten, die mit Glücksgütern geſegnet ſind. Nun 
erwartet dieſe Stadt eine weitere Aufgabe, die 
nicht ohne erhebliche Koſten zu erledigen iſt. 
Neben der Stadt Patſchkau verfügt Pitſchen 
als einzige Oberſchleſiens noch über umfang⸗ 
reiche Reſte ihrer Stadtmauer und zweier Türme 
aus vergangenen Jahrhunderten. Es handelt ſich 
aljo um Bauten von hohem kulturhiſtori⸗ 
fhem Wert. Leider hat ſich auch an dieſen 
Bauten der Zahn der Zeit recht ſtark fühlbar ge⸗ 
macht, jo daß man jetzt an eine durchgehende Ang- 
beſſerung denken muß. Aus eigenen Mitteln iſt 


die Stadt Pitſchen dazu nicht imſtande. Die Mr- 
beiten belaufen ſich auf 30000 Mark. Es iſt zu 


hoffen, daß ſich die Provinz anteilig an den 
Koſten beteiligen wird. Der Kreis Kreuzburg 
hat vorläufig 3000 Mark bewilligt. Bevor aber 
die Arbeiten in Angriff genommen werden, wäre 
beſonders zu erwägen, ob man nicht doch den 
Turm an der Bahnhofſtraße (Deutſches Tor), den 
ſogenannten Mäuſeturm, von ſeinem bisherigen 
Ort beſeitigen könnte, da er an dieſer Ecke 
ein allzu ſtarkes Verkehrshindernis bildet. 
* 


Kreuzburgs letztes Wahrzeichen als „Indu- 
ſtrieſtadt“, der hohe Turm der ehemaligen 
Zuckerfabrik, ift nun auch abgetragen mor- 
den. Auf dem einſtigen Induſtriegelände aber 
erblüht neues Leben. Die Stadtverwaltung und 
Privatperſonen haben dieſes Gelände als Yan- 
land erſchloſſen, und zahlreiche Häuſer find 
ſchon erſtanden. Da auch noch in dieſem Jahre 
dieſer neue Stadtteil mit dem Stadtinnern durch 
eine direkte Straße verbunden wird, dürfte 
ſich Kreuzburgs einſtiges Induſtriegelände bald 
in einem neuen Gewande zeigen. MER 


Silme der Woche 


faltigkeit echten e Könnens: Renate 

Hermann Thimig und Felix 
Breſſart. Von dieſen drei Spitzenleiſtungen 
über die gutbeſetzten Nebenrollen bis zur letzten 
Komparſerie vollzieht ſich ein ſo wohlabgewogenes 
und feinfühlig, geſtuftes Zuſammenſpiel, daß, wie 
in ſeltenen Fällen, aus einem harmloſen Alltags- 
ſtoff eine gute Unterhaltung wurde. Eine junge, 
ſelbſtbewußte, kleine e ſteuert auf das 
Ziel ihres Lebens los, und te Müller gibt 
dieſer Rolle in der reizvollen Kombination von 
mädchenhafter Scheu und verſtandesmäßiger Un⸗ 
beirrtheit echte Glaubwürdigkeit. Wie hier ohne 
jedes Pathos, in einer liebenswürdigen Komik 
die ebenbürtigen Partner Hermann Thimig 
und Felix Breſſart (der fih in feiner tölpel⸗ 
baften Gutmütigkeit ſelbſt übertrifft! von der 
Trägerin der Titelrolle in ein an elfällen 
und draſtiſchen Stellen überreiches Zuſammen⸗ 
iel verquickt werden, das bereitet letztes äſthe ⸗ 
tiſches Geſallen und läßt das Zwerchfell und die 
Tränendrüſen rege in Tätigkeit treten. Ein 


Beuthen 
„Die Privatſekretärin“ im Deli⸗Theater 


Stück aus einem Guß! Muſikaliſch gut untermalt. 
Man iſt voll Vergnügen; das Thema ift unſer 
Milieu. Nach einigen Stunden köſtlichen Froh- 
dees geht man nach Haufe, und das Herz ſummt 
n netten lagerkehrreim nach: „Ich fühl“ 
mich augenblicklich ſo glücklich wie noch nie!“ 


„Der Mongole und die Tänzerin“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Die Stummfilme bleiben noch bis einſchl. 
Donnerstag auf dem Spielplan. „Der Mon⸗ 
gole und die Tänzerin“, der Hauptfilm, 
ift mit ſeinen abwechflungs reichen Bildern iber- 
aus ſpannend. Das berühmte und berüchtigte 
Hafenviertel Marſeilles mit feinen Verbrecher⸗ 
kneipen ſteht zunächſt im Mittelpunkt der Hand⸗ 
lung. Dann ſieht man eigenartige Bilder von dem 
Leben und Treiben auf einer Luxusjacht. 
Eine braune Tänzerin wird von dem Beſitzer der 
Jacht auf das Schiff gebracht, wo ihr Liebhaber 
als Steward arbeitet. Damit beginnt ein 
Trauerſpiel. und Bedienſteter ſtehen 
im Kampfe um die Liebe der braunen Tänzerin. 
In feiner Liebe zu der ſchönen Mulattin liefert 
ſich der Mongole, der wegen eines Mordes 
verhaftet werden ſoll, freiwillig der Polizei 
aus, obwohl er unſchuldig iſt. Hauptperſon der 
Handlung ift der riffi Schauspieler Valery 
Inkiſchinoff. Seine Partnerin ift die ent- 
jückende Mulattin d' Al⸗A l. Es folgen die guten 
mterhaltungsfilme „Die Siebzehnjähri⸗ 
gen“ mit Grete Mo heim und „Fräulein 
Chauffeur”, ein Luſtſpiel, mit Mady Chri- 
ſtians und Lotte Lorring. 


dankte der Reiſemarſchall und überreichte den 
ereinen einen Wimpel in den Farben der 
Wiener Sportfreunde. Der Abend nahm bei 
einem anſchließenden Feſtball einen ſchönen 
Verlauf. Unter Sübrung von Stadtarchivar 
Steiner hatten die Gäſte Gelegenheit, die 


Stadt de beſichtigen. i 

* Generalverjammlung der Deutſchen Volfs- 
partei. Die Ortsgruppe der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei hält am Donnerstag in Forms Hotel ihre 
Generalperſammlung ab. Generalſekretär Oberſt 
a. D. RET SAU wird einen Vortrag über 
„Das Volksbegehren“ halten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen weiterhin Neuwahl des Vorſtandes 
und Organiſationsfragen. 


Abſchied von den Preifern 


Die letzten Skiveranſtaltungen im Rieſen⸗ 
gebirge und an der Zugſpitze 

„Auf einer 13 Kilometer langen Strecke des 
Rieſengebirges veranſtaltete die „Skizunft 
der Hampelbaude“ ihren Oſterlanglauf, der 
bei ma Schneelage von dem Breslauer Len» 

old in 1:04:21 vor Berauer, Aupatal, und 

äcker, Rochlitz, gewonnen wurde. 

Die internationale Oſterveranſtaltung des 
Nane an Skiverbandes. auf dem 
Bug pibplatt nahm einen recht intereſſanten Ber- 
lauf. Im Springen ſchoß der Norweger Sigmund 
Ruud mit 45 und 46 Meter den Vogel ab, 
zweiter wurde Stoll, Berchtesgaden, mit 44 und 

eter, dann Mate Walter Glaß, Sad 
it 44 und 45 Meter Ermel, Brückenberg 
mit 40 und r. Der Thüringer Recknagel 


42 R 
endete auf dem 6. Platz. 


Rügen will nicht länger Inſel ſein. 


Die Stadt Stralſund hat an den Reihs- 
kanzler eine Eingabe gemacht, die den Bau eines 
Ver n zwiſchen Rügen und 
dem Feſtland über Stralſund erſtrebt. Der Plan 
eines Eiſenbahndammes beſteht ſchon 
SU, lange. Hinzugekommen ift jetzt die For- 

3 auch einen Jahrdamm mit anzulegen, um 
auch den Automobiliſten einen leichteren Beſuch 
Rügens zu ermöglichen. Geplant iſt bei einer Ge⸗ 
lomtbreite des Dammes von 18 Meter, eine Kahr- 
Bee ane von 9 Meter einſchließlich Fußſteig. 

ie 1 des Dammes ſoll 2500 Meter betragen. 
Große Bedeutung würde dieſes Bauwerk bejon- 
ders dadurch haben, daß die Verbindung 
mit Skandinavien über Saßnitz⸗Trelle⸗ 
borg verbeſſert wird. Als öſtlichſte deutſche Ver⸗ 
lehrsverbindung mit dem Norden wird fie bei Bau 
dieſes Dammes eine wirkſame Waffe gegen die 

Verkehrspolitik Polens ſein, das den 
Güterverkehr nach Skandinavien mit allen Mit- 
teln an ſich zu ziehen ſucht. Aber auch dem dar- 
niederliegenden Fremdenverkehr Rügens 
würde dieſes Unternehmen zu einem ſchon lange 
erſebnten Aufſchwung verhelfen können, und damit 
vielen Arbeit und Brot bringen. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt an beiden letzten Peſſach⸗Feie 
in den beiden Synagogen Beuthen er 

Mittwoch und Donnerstag: Morgengottesdienft große 
Synagoge 9 Uhr, kleine a u . 8,30 Uhr; Donners- 
Uhr Predigt und Seelenfeier in beiden Synagogen 10,15 
Uhr; Mittwoch und Donnerstag: Minda in beiden Gy- 
nagogen 3,30 rz Mittwoch:? Abendgottesdienſt 7,05 
Uhr; Donnerstag: Feſtausgang 7,08 Uhr. 


Endlampf um die „Südoftdeutiche“ 


Wronna leitet 09 — Zaborze 


[Eigene Drabtmeldung.) 


Breslau, 7. April. 

Der Verbandsſpielausſchuß hat, wie wir bereits 
in unſerer Montagausgabe melden konnten, im 
Einvernehmen mit dem Verbandsvorſtand das 
für kommenden Sonntag angeſetzte Spiel Pen- 
then 09 gegen Viktoria Forſt auf den 19. April 
verlegt und führt dafür in Zaborze den Kampf 
Preußen Zaborze — Beuthen 09 durch, 
den Wronna, Oppeln leiten iol. Gleichzeitig 
wird in Breslau auf dem Sportfreunde⸗Platz 
das erſte Entſcheidungsſpiel um den zweiten Platz 
zwiſchen dem Breslauer Sport⸗Club 08 und dem 
Breslauer Fußballverein 06 unter Leitung von 
Peſchke Breslau, ſtattfinden. Falls die Babor- 


zer Preußen gegen Beuthen gewinnen, wird dann 
am 19. April in Breslau das zweite Entſchei⸗ 
dungsſpiel zwiſchen Preußen Zaborze und dem 
Sieger aus der Begegnung vom 12. April ſtatt⸗ 
finden, und am 26. April würde dann der Unter⸗ 
lengene vom 12. April im Endſpiel in Beuthen 
gegen Preußen Zaborze antreten. Dieſe Eintei⸗ 
lung ſetzt jedoch voraus, daß Beuthen 09 Südoſt⸗ 
deutſcher Meiſter wird, womit man ziemlich 
ſicher rechnet. Es bliebe nach dieſer Einteilung 
immer noch ein Sonntag, der 3. Mai, frei, um 
dem Meiſter des Kreiſes Ul ein Entſcheidungs⸗ 
ſpiel zu ermöglichen. 


Jubiläumsprogramm des GIFY. 


Sportliche und geſellſchaftliche Veranſtaltungen 


[Eigene Draht meldung) 


Breslau, 7. April. 

Der Südoſtdeutſche Fußballver⸗ 
band konnte am 18. März auf ſein fünfund⸗ f. 
zwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Der Ber- 
band beabſichtigt nunmehr, im Juni dieſes Jubi- 
lnm feſtlich zu begehen. Das ſportliche 
Programm iſt an und für ſich beſcheiden geſteckt, 
doch fo, daß ſämtliche Bezirke des Ver ⸗ 
bandes beteiligt find. Für den 31. Mai ift die 
Vorrunde vorgeſehen, und zwar ſollen in 
Cottbus die Oberlauſitzer gegen die Niederlau⸗ 
fiber und in Liegnitz Bergland gegen Niederſchle⸗ 
ſien antreten. Am Sonnabend, dem 6. Juni, 
werden dann in Breslau die Zwiſchenrunden aus ⸗ 
getragen werden, und zwar Mittelſchleſien gegen 
den Sieger in Cottbus und 


Oberſchleſien gegen die Sieger in Liegnitz 


antreten. Das Aachen maie in dem man 
Mittel- und Oberſch ien erwartet, wird dann 
am Sonntag, dem 7. Juni, den Abſchluß der ſport⸗ 
lichen Jubiläumsveranſtaltungen bilden. 
ür die Durchführung des geſellſchaft ⸗ 

lichen Programms iſt AL, Jubi⸗ 
KäumSausidu uß eingeſetzt worden. der ein dem 
Ran üdoſtdeutſchen Fußballverbandes ent- 
ſpre u ern a entworfen bat 
und durchführen wird. 3 Feſtprogramm ſoll 
zeigen, daß der Fußballverband auch zu genie 
tieren verſteht. Am Sonnabend wir 
lauer a | nach den Helden iger vielen 
ein Feſtball ſtattfinden. zu dem jeder 
eine rain u entſenden und der nur 25 
Mitgliedern des Verbandes und ſeinen Vereinen 
mach gemacht wird. Am Sonntag vormittag |3 

r eigentliche große 


Feſtakt im Breslauer Stadttheater 


vorgeſehen. Bei dieſem Feſtakt ſind 2 

Seen — man rechnet mit etwa 300 — 

warten. Feſtakt beginnt mit einer 

pig des Breslauer Shego ers ers. Dann 
ten ein Vorſpruch und die 
van bie mit asr S At a A b X t, ei 5 ng 

perb unden fein fol n 0 

Begrüßungs- un 3 8575 Behör- 


ben. an erwartet u. a. B. ⸗Prãſi⸗ 
ee 


weiten Teil pe Pa Ale 5 „Meiſter⸗ 
nger” von Richard b in erſter Opern» 


üßungs« | Í 


bejebung gegeben werden. Im Anſchluß an den 
ran „rn ein Feſtzug, an dem nicht wange 
reg er vorgeleben, find, durch Bres⸗ 

1. 1 So en für den Fußba lÜſport werben. 
Gegen 17 hr dürfte im Stadion das Entſchi. „ ꝶ5ß —.:.... » l 
dungsſpiel ſtattfinden. Am Abend wird der 
ubiläumsverbandsta ag in Breslau den 
Abſchluß der Jubiläumsveranſtaltungen bilden. 


280. Prag Turnierſieger in Leipzig 

Fußballturnier zu Oſtern in Leipzig en- 
u — em erwarteten Siege des DFC. Prag, 
der in iua beiden Spielen klare Siege heraus- 


$port-Reilage 


Gleiwitzer Boxer 
Meiſter der Schwerathleten 


Südoſtdeutſche Boxmeiſterſchaften in len 


n Hirſchberg wurden am Oſtermontag bie 

PER ch e zur Durch ⸗ 
führung gebracht. Im Mittelgewicht (Jugend 
wurde Spielok, Gleiwitz, Punkiſteger über 
Schleret, Hoyerswerda. Weiterhin wurden Hein- 
rich, Hirſchberg im Leichtgewicht und Geis- 
ler, ka} als Sugenbmeilter ermittelt. Das 
Hauptintere e beanſpruchten die Kämpfe der Se⸗ 
nioren. Im Fliegengewicht war Weinhold, 
Hoyerswerda, ſeinem n auli 
leicht überlegen und erhielt den 1 
Im Bantamgewicht wurde Linke, Görlitz, Mei- 
ſter durch einen klaren Punktſieg über Ku = rg 
Hoyerswerda. Im Federgewicht ſchlug etz⸗ 
ner II, Gleiwitz, ſeinen Gegner Hausdorff, 
Dir bera, ſchon in der erften Runde, in der der 
1 Nagel aufgab. Einen harten Kampf 3 5 
En ich Nagel, Hirſchberg, und Altmann, Gör⸗ 
lig. Hier wurde ganz knapp Altmann, Punkt- 
ſieger. Das Treffen im Weltergewicht führte 
Prziwara, Hirſchberg und Broja, Gleiwitz, 
zuſammen. Broja erhielt in der erſten Runde 
einen rechten Hafen und gab auf. Im Mittel- 
gewicht ging Metzner, Gleiwitz als ſicherer 
Sieger über Spielok, Gleiwitz, hervor. Adolph, 
Jannowitz, zwang Tietze, Sirichherg, i in der eriten 
Runde zur Aufgabe und wurde damit Meifter. 


Den Abſchluß bildete der Schwergewichtskampf 
Kabiſch, Gleiwitz, gegen Luckas, Hoyerswerda. 
WAs. Wien 


pon zahlreichen Zuschauern beſuchte Fußballweti⸗ 
ſpiel des Biener, thletikſport⸗Clubs in Braun- 


ſchweig gegen die dortige Eintracht. Die Wiener 


olte, und zwar gegen Fortuna Leipzig mit 3:1 be rrſchten durch ihr techniſch f Spiel 
0:0), genen den ae mit % 0 (0:0). ‚pin. bi Pas A ubeih, Hitl und 
er gen Sportfreunde aiz ur knapp mit 1:0 Müller (2) legten bis itenwechſel vier 
1:0), wö rend Fortuna und ortfreunde fih un- Tore * nn legten ich die 1 5 größere 
entſchieden 2:2 (1:1) trennten. urückhaltung auf, erſt als Hitl auf 5:0 erhöht 
tte, kamen die Braunſchweiger bei einem gele- 

Bienna enttäufcht gentlichen Durchbruch zum Ehrentor, blieben alfo 


Mattes Spiel gegen Heriha-BSE. 


Die viel geprieſene Fußballkunſt der Wiener 
ubballmann haft Vienna hatte etwa 20 000 Zu⸗ 


angezogen. Sie wurden jedoch ſchwer ent⸗ 


62055 d ie pen e ‚lieferten gegen Hertha- 
ein mattes, lu wi Spiel, von der hoch 
entwickelten Fußball kunft der Gſchw eidl⸗Elf war 
kaum etwas zu ſehen. Viel ie beigetragen 
haben mag auch der Regen, der während der gan- 
en Dauer des Spieles herniedergin Beſter 
Mann auf dem Platze Wiener ittelläufer 

ofmann, R bei der Hertha⸗Elf zeigte ur 


ittellänfer Müller die befte Leiſtun Arge te 
efür e 


irf | perftand es übrigens ri net bes 


ten * > weibla 
Ach und Krach brachten die 
2•08: -Erfolg zuſtande. 


Bienna in Hannover geſchlagen 


Die bekannte Wiener Profeſſional⸗Fußballelf 
von Vienna mußte ſich am Kar 5 Qan- 
nover von dem bair im E rmınia 
mit 4:3 (1:1) ſchlagen zac fe 12 000 Zuſchauer 
ahen ein techn hochſtehendes Spiel der 
Wiener, die jedoch kombination trieben und 
damit bei der ſehr energievollen hannoperſchen 
Elf keine e e ee hatten. Nachdem 
die Seiten mit 1:1 gewechſelt worden waren, 
führte Vienng bereits 3:1, 9 konnten die Qan: 
noberaner mit unerhörtem Elan noch drei 
aufholen. m feiten der Wiener war der Halbe 
rechte Adelbrecht jedesmal der Torſchlbe, 
während für Gannover Meyer und Wolpers 
je zwei Erfolge errangen. 


Wie En 


mit 5:1. geichlagen. 


Fußball Süd — Weit 2:0 
Die 15 000 Zuſchauer, Zul 
in Saarbrũ 


gegen Seen eee efunden batten wur- 
en ſtark enttäuſcht, denn das Spiel, welches die] m 
e zweiten Garnituren vorführten, 
aum mittelmäßig. In der erſten 
Spielhälfte war der Süden etwas beſſer, er kam 
in der 25. Minute im Anſchluß an eine Ecke 
durch einen Kopfball des Halblinken Hörnle 
Ludwigshafen] zum erſten Tor. Nach dem Seiten 
wechſel drängte der Weſten ſtark, war aber nicht 
in der Lage, die Hintermannſchaft des Gegners, 
von der der Torwart Gisberts (Worms) recht 
ei Arbeit leiſtete, de überwinden, Der ſüd⸗ 
utſche Halbrechte Ey rich a is t ber- 
har elte eine Vorlage des Mittelſtürmers 
Burkhardt (Idar) zum 2. Tore und bei dem 
Ergebnis von 2:0 für den Süden blieb es bis 
zum Schluß pfiff. 


Weſtdeutſche Meiſterſchaft 


Am zweiten Feiertag wurden die Entſchei 
dungsſpiele um den zweiten Platz in der Süd- 
gruppe fortgeſetzt. Der AAI TAANA Sport. 
verein ſchlug vor 8000 in auern nach mäki- 
ge Kampf Union Sr pen 2:0 (1:0) und 

er Sportklub 03 Kaſſel befiegte den Fub- 
ballverein Neuendorf 5:3 (2:1) 2000 Be⸗ 
ſuchern in Marburg. Dur 
ſcheidet Neuendorf aus dem 


vor 


dieſe Niederlage 


K 
isre Res 


ettbewerb, während | zweite 


| 
in Braunſchweig überlegen 
Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ das 


in der 


Der Oberſchleſter . 


erſten Runde nach 
gabe. 


ng ſeinen 
— Schlagw 


Neue Meiſterboxer 


Die Deutſchen Amateurmeiſterſcha 155 wurden 
in 1 erfolgreich zu Ende geführt, nachdem 
es der Vorſchlußrunde Pi einige Ueber- 
rajdjungen genehen hatte. einer Gewichts⸗ 
klaſſe konnten ſich die 3 Meiſter mit 
Erfolg durchſetzen. Die Verbände von Berlin 
und Südweſtdentſchland ſtellten je zwei 1 pn 
träger und auch Köln wäre dies 2 

nicht Puttkammer durch Disanaliftkation um 2 
Früchte jeiner Arbeit gekommen wäre. Vom Flies 
gengewicht aufwärts wurden folgende Meitter für 
1931 ermittelt: Baum, Frankfurt: Rise 
dorf, Berlin: Schleinkofer 

Donner, Berlin; Kurth Köln; n 
Stuttgart: Schiller, München: und Polter, 
Leipzig. ch beim Da SV. konnten fi die Alt- 
meiſter mit zwei Ausnahmen nicht behaupten. Die 
Titelträger find hier folgende: Rieder, Frei⸗ 
burg: Wilke, Dortmu Hochmann, Köln; 
Oerder, Köln: Nie Stuttgart: Sta» 
cho wiak, Oberhaufen: uber, Stuttgart und 
Lais (Saarland). 


. hat. Der Sieger man. 777 T e N a 


nimmt ebenfalls an der Endrunde 


Brandenburgiſche Meiſterſchaft 
Tennis Boruſſia ſpielte am Oſter⸗ 
montag in Stettin gegen Polizei⸗S . Stettin 
und gewann erſt nach großer Mühe knapp 3:2 
(2:1). 


Sportfreunde Oberglogau Liga — Preußen 
1920 Leobſchütz 5:2 


Am 1. Feiertag weilte die Li # von Ober- 
Glogan bes den Preußen Das el litt ſehr 
unter den ſchlechten Schlee tee inngen In 
der zweiten Halbzeit verloren die Preußen wer 
a und mußten den Kampf mit 

yon Schluß durchhalten. 97 A 
er ar “nd ſtets leicht überlegen und ſiegte 


09⸗Jugend feiert in Katſcher Triumphe 


Am 2. 
Jugendmonnſchaften von Beuthen 09 bei „Hertha“ 
Katſcher zu Gaſte. Annähernd 800 Zuſchauer 
fanden ſich auf dem Sportplatz ein. Die 12-Ju⸗ 
gend von 09 lieferte ein ſehr flottes und techniſch 
con Spiel. Innerhalb von 20 Minuten fielen 

Gon 4 Tore für Beuthen 09. Nachdem die Oder 
mit den Platzverhältniſſen vertraut waren, gab 
es einen AT ie je Torſegen, der erſt bei 12: 
für 09 abſchl p Vorher Le die Ha⸗Jug 
mannſchaften beider Vereine. Auch gewann 
nach ſchöner Spielweiſe und zwar mit 9:1. 


DIE. Eichendorff Toſt — DIR. Hertha 
Gleiwitz 4:3 


Toſt zeigte bis kurz vor Schlu 
kein gutes Zuſammenſpiel, während der Ge 
pis weſentlich mehr leiſtete. Immer am rechten 

lag waren die Toſter Verteidigung und der Tors 
mann. Die zweite Jugend von Toſt Kere 
gegen die gleiche 3 Hertha Gleiwitz 
überzeugend mit 4: . Bobreks 
ugend, ſpieite gegen die Toſter REN, 


=- 


Kaſſel ein weiteres Spiel gegen Alemannia Aachen eee eee mit 1:1 unentſchieden. 


Zur Wahrung meines Rechts 


und zur Abwehr des Konkurrenzkampfes vom Bestrahlungs- Institut Juska 


beabsichtige ich nicht die Form zu wählen, die Juska einschlägt. — 
Der Heilwert des Bestrahl.-Syst. König ist durch eidliche Aussagen 


vieler Geheilter bewiesen und hat dies mit den angeschnittenen techn. 
— Das bewährte System wird weiter für sich 
Das 


Fragen nichts zu tun. 


sprechen wie auch das moralische Niveau meiner Institute. — 
Gericht soll den Rechtsstreit entscheiden. — Meine Behauptung, die 
Machination von Juska ist lediglich ein Konkurrenzmanöver, wird 
schlagartig beleuchtet durch die Tatsache, daß Juska seine Preise seit 
Gründung um ca. 50%, ermäßigt hat. — Urteilen Sie selbst darüber, 


Bestrahlungs-Institute Frau E. König (Inh. Frau G. Drewniok) 
Hindenburg, Schecheplatz 11, I. 


Beuthen, Bahnhofstraße 37. l. 


jetzt in Beuthen, Hindenburg und 
bestrahlt als in seinen andeten Filial 


auch über die Tatsache, die sehr zu denken gibt, daß Jus k a 


Gleiwitz allgemein weit billiger 


Instituten. — Wientig und für 
alle heilungsuchenden Patienten sehr beachtenswert ist die Fest- 
stellung, daß Juska in seinen Inseraten vom 5. d. Mts. nunmehr — von 
seinen kombinierten Doppelbestrahlungen schreibt 
und gleichzeitig erwähnt, daß seine Institute mit anderen Bestrahl. -In- 
stituten (demnach also auch mit System König) nichts zu tun haben. 


im Sturm 
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erfeiertag weilten die Ta- und Ma- 
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Bleiſcharley⸗Grube Sieger im 
Laurahütter Hockeyturnier 


Der Polniſche Hockeymeiſter, Hockeyklub Laura |, 


hütte, veranſtaltete an den beiden Oſterfeiertagen 
ein internationales Hockeyturnier, zu dem er ſi 
außer Czarni Poſen auch die Hockey⸗Abteilung 
der Bleiſcharley⸗Grube eingeladen hatte. Am 
1. Oſterfeiertag traten ſich Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
grube — Czarni 1:0 gegenüber. n 
während des ganzen Spiels überlegen und erzielt 
en den Halbrechten Karwath das einzige 


or. 

Am 2. Feiertage trafen ſich Bleiſcharley⸗Grube 
— Laurahütte 3:0. Auch hier fertigten die 
Beuthenex ihren Gaſtgeber ſicher ab. Die Tore 
ſchoſſen Seifert 2, der dritte Treffer war ein 
Selbittor des linken Verteidigers. Der Turnier⸗ 
ſieger, Bleiſcharbey⸗Grube, erhielt eine 
koſtbare Marmorſtatue. 


Engliſche Hockeydamen gefallen 


Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen 
die engliſchen Hockeyſpielerinnen „Polytech⸗ 
nic Ladies H. C.“ in ihrem Spiel gegen die 
Damenelf des SC. Charlottenburg, In, dem 
flott durchgeführten Spiele hielten ka die Ber⸗ 
liner Damen bis zur Pauſe recht gut, dann aber 
ließ ihre Verteidigung immer mehr nach, ſo daß 
die engliſchen Damen mit 6:1 (1:0) einen hohen 
Sieg erringen konnten. . 


Brauch vor Kapp 
Rund durch Dahlwitz - Hoppegarten 

Mit feiner 9. Veranſtaltung, dem Dreimeilen- 
gehen und laufen „Rund durch Dahlwitz⸗Hoppe⸗ 
garten“, hatte der BL. Dahlwitz⸗Hoppegarten 
wieder einen großen Verf Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Das meiſte Intereſſe beanſpruchte der 
Wettbewerb der Läufer mit Start und Ziel auf 
der Rennbahn Soppegarten Bald nach dem 
Start ſetzte ſich der Charlottenburger Brauch 
an die Spitze, die er bis zum . nicht 
mehr abgab. Ein taktiſch wenig gutes Rennen 

fi der borjährige Sieger, Kapp, München, der 

f im eriten Teil des Rennens zu viel Zeit 

ieß um Schluß kam er zwar gut auf, er hatte 
aber Mühe, den zweiten Platz vor Geißler (S CC.) 
zu halten, während Brauch unangefochten in 
1:18:36 gewann. In der Klaſſe der alten Herren 
belegte Hempel (SCC.] in 1:23:58 den 1 
Platz vor Neumöge (BAR). Den Mannſchafts⸗ 
wettbewerb gewann der Charlotten- 
bur 9 einmal mehr und damit den Wanderpreis 
des Stalles den endgültig. Gut beſetzt war 
auch das Gehen über die gleiche Strecke (22,5 
Kilometer). Im Endſpurt gab Schwab (SCC. 
in 1:56:15 ſeinem Klubkameraden Schnitt knapp 
das Nachſehen. Den dritten Platz Bla: der 
1. Alte Herr Brockmann (SEE. und bei den 
en triumphierte Eſchenbach (BAR) In 
der Mannſchaftswertung endeten zwei Mann⸗ 
ſchaften des SCC. vor dem Berliner Athletik⸗ 
Klub in Front. Im Rahmenprogramm kam auf 
der Rennbahn u. a. ein 800⸗Meter⸗Mallaufen zur 
Abwickelung, das Schoemann (Zehlendorf) in 
2:145 vor Rietzke (Ullſtein) und Iſermann 
ACG.) gewann. 


— 


VfB. Beuthen — Stella Neuheibut 1:2 


VfB. weilte am erſten Oſterfeiertag in Kö⸗ 
niashütte, um ein Freundſchaftsſpiel gegen 
Stella Neuheiduk auszutragen. Die Beuthener 
führten ein flottes Spiel vor. Das Tor erzielte 
der Linksaußen. 


ch Schwergewichtsboxen, 


P. Charles 
nicht mehr Europameiſter 


Die Internationale Box⸗Union hat dem f. Z. 

Amerika befindlichen Europameiſter im 
Pierre Charles, Bel- 
gien, den Titel aberkannt, weil er ſich nicht 


n 


ſeinem anerkannten Herausforderer, dem maca 
deutſchen Meiſter Hans Schönrath, zum Titel- 


kampf geſtellt hat. Es iſt ein neuer Wettbewerb 
ansgeſchrleben worden, zu dem ſich der gegen⸗ 
wärtige Deutſche Schwergewichtsmeiſter Hein 


Müller, Köln, bereits gemeldet hat. 


Beſſelmanns neueſter Triumph 
Koska ſchlägt Leidmann 


Im Berliner Boxring gab der Kölner 
Joſef Beſſelmann einen neuen Beweis ſeines 
großen Könnens gegen den Oeſterreichiſchen 
Weltergewichtsmeiſter Hans Fraberger. Dieſer 
zeigte fih als ein überaus routinierter und er- 
fahrener Kämpfer, aber auch er konnte den genau 

eſchlagenen Haken Beſſelmanns nichts entrinnen. 
Bereits in der 2. Runde mußte Fraberger auf 
einen kurzen ſchnellen Kinntreffer den Boden 
aufſuchen. In der 3. Runde ſchoß Beſſelmann 
eine blitzſchnelle Doublette „links rechts“, Fras 
berger ſackte zuſammen und mußte ſich auszählen 
laſſen. Vorher hatte der tapfere Düſſeldorfer 
Willi Müller den viel zu phlegmatifchen 
Königsberger Schwergewichtler Horſt Hinzmann 
in der 8. Runde entſcheidend abgefertigt, nachdem 
er ſelbſt am Rande der k. o.⸗Niederlage geweſen 
war. Als eine Niete entpuppte ſich der ſpaniſche 
Schwergewichtler Bardos, der i in der 1 
Runde auf einen recht harmloſen Kinnhaken von 
Egon Stief ſitzend auszählen ließ. In einem 
techniſch hochwertigen Kampfe fertigte der Wiener 
Karl Neubauer den Krefelder Franz Krüp⸗ 
pel flar nach Punkten ab, 


innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt (2. April) F 


Buſch wieder einen außerordentlichen 


der herausgeſchleuderte Monteur tödlich ver- 


letzt. Ueber 25 000 15. 85 darunter auch der 
5 Hort 
ei. 


Leipzig Sieger im Kunſtiurnen 


Vor mehr als 3000 Zuſchauern hatte der 
wiſchen Leipzig, Ham- 
ur amburger Zirkus 

f ( rfolg. Aus 
dieſem 21. turneriſchen Großereignis gingen wie⸗ 
derum die Leipziger — zum 3. Male hinterein⸗ 
ander — als Sieger hervor. Sie brachten es auf 
insgeſamt 2475 Punkte, während die Vertreter 
Hamburgs 2459 und die Berliner 2345 Punkte 
erreichten. Die Sachſen erwieſen fih fait, durch ⸗ 
weg als die Beſſeren. In dem 21jährigen 
Krötzſch (TV. Böblitz⸗Ehrenberg) ſtellten fie 
auch den beſten Einzelturner. Krötzſch, der in 
Oberſchleſien nicht unbekannt iſt, erzielte 339 


und Berlin im 


Punkte. 


h, wohnten dem Rennen langte, außerdem zeigte er fih am 
burger Spezialiſten 


320 Punkten vor Kl 
ritzſch) mit 324, Schmidt (Hamb. Turnerſchaft von 


Vorſprung den 2. 
die diesmal nicht annähernd an die ſonſt gewohn⸗ 
ten Leiſtungen heranreichten. 


Er glänzte beſonders in den Freiübun⸗ 
en, in denen er die höchſterreichbare Note 60 er- 
Reck dem Ham⸗ 
ud mit 59 Punkten als 
leichwertig. Den 2, Platz in der Geſamtwertung 
elegte Pfeifer (Turnerſchaft von 1816) mit 
eine (TV. Leipzig⸗Eut⸗ 


1816) mit 319, Huck (Hamb. Turnerſchaft von 


1816) mit 317, Bettermann [AT V. Kleinzſchocher 
Leipzi 
309, 

5 Lei 


mit 315, Bockenauer (Tfg. Weißenſee) mit 
ock (Akad. TV. Berlin) mit 308, Anders 
eipzig⸗Möckern) und Stebens (Hamburger 
urnerſchaft von 1816) mit 305 Punkten. Die 


Hamburger Mannſchaft hatte in den neuen Leuten 
Rige und Redderſen (1816) Verſager, 
Durchſchnitt, den die Hamburger aber am Pferd 


der gute 


und am Reck erreichten, ſicherte ihnen mit großem 
Platz vor Berlins Vertreter, 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Farbengerüchte verstimmen 

Frankfurt a. M., 7. April. Die Abendbörse 
begann schwächer, teilweise als Reaktion auf 
die vorangegangene Steigerung, teils aber des- 
halb, weil man die Auffassung vertritt, daß die 
Auflassung der IG. Farbenindustrie- 
verwaltung wenig glücklich ist, die das 
Wort verfrüht im Zusammenhang mit einer 
Dividendenreduktion gebrauchte. Das Geschäft 
war still. Farbenindustrie 155%, Holzmann 94, 


‚| Karstadt 62, Rheinstahl 8924, Waldhof 111, Deut- 


sche Erdöl 76%, Daimler 38%, AEG. 110, 
Dresdner Bank 113%, Commerzbank 115%, 
Schutzgebietsanleihe 3%. Kulisse: Berliner Han- 


Emil Kos ka, Slei-|delsgesellschaft 129, Darmstädter Bank 150%, 


witz, erhielt gegen den Münchener Albert Leid⸗ Hapag 74. Buderus 57%, Deutsche Linoleum 9, 


mann die Punktentſcheidung. 


Großer Motorradpreis 
von Ungarn 


Den Abſchluß der großen Motorſportwoche in 
Budapeſt bildete der Große Preis für Motor- 
räder, der auf einer 2,750 Kilometer langen 
Rundſtrecke ausgeführt wurde. In dem inter- 
national ausgezeichnet beſetzten Rennen feierte die 
deutſche Marke NSu. einen großen Triumph. 
Der rear Fahrer Buling ſteuerte in der 
Halbliterklaſſe die Maſchine der Neckarsulmer 
Werke nicht nur zu einem überlegenen Sieg, ſon⸗ 
dern er verbeſſerte auch mit 1:23,53,88 und einem 
Stundendurchſchnitt von 118,728 Kilometer den 
bisherigen Streckenrekord auf der 165 Kilometer 
Geſamtſtrecke, der von dem verſtorbenen deut⸗ 
ſchen Fahrer Karl Stegmann, Neuölsnitz mit 
1:25,16,26 (116 Stunden⸗Kilometer) aufgeſtellt 
worden war. In der 500er⸗Klaſſe belegte der 
Engländer Baker auf NSU. hinter feinem 
Landsmann Bodoſon auf Moto Sakoſch einen 
guten dritten Platz. In der kleinſten Klaſſe bis 
175 cem belegte Da W. die beiden erſten Plätze 


Leider wurde die von ſchönſtem Wetter begün⸗ gesamt etwa 72 Mill. RM 8 %ige und etwa 19 


Licht und Kraft 128, Goldschmidt 52, Metall- 
gesellschaft 76, Phönix 64, Schuckert 141. Im 
Verlaufe kleine Realisationen in Farben. Schluß- 
kurse: Farben 155%, Barmer Bankverein 110%, 
Bayerische Hypotheken- und Wechselbank 130, 
Berliner Handelsgesellschaft 129, Reichsbank 166, 
Verkehrswesen 68, Hapag 74, Daimler 3%, 
Felben 9, Gelsenkirchener 85, Salzdetfurth 257, 
Metallgesellschaft 76, Rütgerswerke 57, Schuk- 
kert 140, Siemens 186, Tietz 128, I. und II. Ana- 
tonier 14,4, Schutzgebietsanleihe 3%. 


Die Deutsche Girozentrale im Jahre 1930 


Aus dem Bericht der Deutschen Girozentrale 
— Deutschen Kommunalbank — geht hervor, 
daß sie auch im Jahre 1980 erfolgreich tätig 
war. Die Liquidität erster Ordnung betrug am 
31. Dezember 1980 37% gegenüber 29% im 
Vorjahre. An der im Vorjahre eingeleiteten 
Konsolidierungsaktion für die kurz- 
fristigen Kommunalkredite beteiligte sich die 
Deutsche Girozentrale erfolgreich. Der Erlös 
aus den im Berichtsjahre begebenen Anleihen 

fast ausschließlich Konsolidierungs- 
n zugeführt. Begeben wurden 1980 ins- 


ftigte Veranſtaltung durch einen ſchweren Mill. RM 7%ige Deutsche Kommunalanleihen, 


Unglücksfall getrübt. In der 


Beiwagen⸗ Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem 


klaſſe, wo BMW. den dritten deutſchen Marken⸗ Vorjahre um 80 Mill. RM auf etwa 1083 Mil. 


ſieg erzielte, fuhr ein Agramer 


hrer gegen] RM. erhöht. Der Umsatz ist von 333 Mil- 


eine Sandbarrikade, und bei dem Sturz wurde !liarden RM. im Vorjahr auf 34,6 Millionen RM, 


{stoen werden konnten. 


im Berichtsjahre gestiegen. Die Anlage im 
Privatkreditgeschäft hat sich im Be- 
richtsjahr weiter verringert; sie beträgt nur 
noch 1,12% (in Vorjahr 215%) der Bilanz- 
summe. Im Effektenkommiseions- 
geschäft erreichten die Wertpapierumsätze 
etwa die gleiche Höhe wie 1929. Unter Berück- 
sichtigung der im Berichtsjahr vorgenommenen 
Tilgungen stellt sich der Gesamtbetrag der in 
Umlauf befindlichen Jnhaberanleihen 
einschließlich Sachwert. und Ablösungsanleihen 
am Jahresende auf 586,1, Millionen, wovon 155,1 
Millionen auf Auslandsäanleihen entfal- 
len. Hierzu kommen noch hereingenommene 
lamgfristige Darlehen in Höhe von 72,1 Millio- 
nen, so daß sich der Gesamtbetrag der im Um- 


lauf befindlichen Inhaberanleihen und langfristi- 


gen Darlehen am Ende des Jahres 1930 auf 
658,3 Millionen stellt. Dem stehen am 31. 12. 
1930 langfristige Tilgungs- und feste Darlehen 
im Gesamtbetrage von 686,7 Millionen gegen- 
über. Die Börsengeldausleihungen 
haben gegenüber dem Vorjahre um rund 
1900 000, — RM. abgenommen. Die Verminde- 
rung des Bestandes eigener Wert- 
papiere von etwa 78 Mill, auf etwa 33 Mill. 
ist darauf zurückzuführen, daß bei der im ersten 
Halbjahr 1930 eingetretenen Belebung des Ren- 
tenmarktes große Beträge an Kursregulierungs- 
Beständen und sonstigen Wertpapieren abge- 
Gegenüber dem Vor- 
jahr ist eine Abnahme der Unkosten um 
etwa 290 000,— RM. eingetreten. Von dem 
Rohgewinn verbleibt nach Deckung der Be- 
triebsausgaben und Abschreibungen ein Be- 
triebsüberschuß von 2,47 Millionen RM., 
von dem 0,36 Mill: RM. der Sicherheitsrücklage 
überwiesen, 1,98. Mill. RM zur satzungs- bezw. 
vertragsmäßigen Verzinsung der Anteile der 
Mitgliedsverbände und der Anteile des Preußi- 
schen Staates am Betriebskapital verwendet und 
0,11 Mill. RM auf neue Rechnung vorgetrage 
werden sollen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Joko 11,64. Tendenz behauptet. 
Mai 11,09 B., 11:06 G., Juli 14,35 B. 11.341 G., 
Oktober 11,64 B., 11.62 G., zember 11.82 B., 
11,81 G., Januar 1932: 11,90 B., 11,88 G., März 
12,10 B., 12,07 G. 


Termin- Notierungen 
Ant. Schl. } Ant.- Sehl 
kurse| kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |7.41/s 79% | Holzmann Ph. 94 9834 
Nordd. Lloyd 75% |151» f ilse Bergb. 208 202 
Barm. Bankver. 108% 111 Kaliw. Aschersl. 171 11701 
Berl. Handels-G. |1291 |1291; | Karstadt 9 En 
Comm. E Priv.-B. 115% |115%.. | Klöcknerw. 1 
Darnıst.&Nat.-B. 15.14 150 ½ J Mannesmann 64% 89% 
Dt. Bank u. Dise. 115% 113% Mansfeld. b. 30% 38¼ 
Dresdner Bank. |115% 1147 Mas pan nt pae a 
TA öm cd berbe 
45 f.Verkehrew = m De Oberschl.Kokay 55% Bau 
Allg-Blektr-Gen. |1103 |11074 gave eppe 32% 32% 
753 100%4 |981 | Phöniz Bergb. |66 164%. 
Bergmann Elek |102 102% | pojyphon 177% |177314 
Buderus Eisen 40 | Rhein. Braun. 0% 11.794 
en p Oaertn 8 N Ben lerin 
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Elekt. Lieferung 187% lac, Stewens Halske 1889, hear, 
Feldmühle 2 28250 Svenska 270% |2t9 
+ 1 
Geisenk. Bergw. 60% bon Petersen |1163 120° 
1 7% e L Zellstoff Walah. 11111% 11104, 
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ersi rungs-Aktien heut | vor 
bi por 2 Oesterr. Cr.-Angt 
| heut] vor. | PrB. Pfandbr. B. 124 122 
Aachen-Münch. 891 892 Reichsbank 205 261½ 
Lebens. {195 1191 Sächsische Bank 140 140 
Allianz Stuttg. 215 214% 
: Brauerei-Aktien 
Schiffahrts- und 
Berl. Kindl-B. ;400 1400 
Verkehrs-Aktien Dortm. Akt-B. 100% 109, 
AG.i.Verkebraw. |701, % fdo. Union- h 
Allg.Lok. u. Strb. 133° 180% | Engelhardt-B. |1441% 148% 
Canada 22% | Leipz. Riebeck 66 9412 
Dt. Reichsb. V.A, 0 8% |Löwenbrauerei |170 185 
Hapag 474 755% Reichelbräu 8614 785 
Hamb, Hochb. 4½ (744+, | Schulth.Patzenh. 182% 181 
Hamb. Sudam. 321 v. Tuchersche 101½ 104 
Hansa Dampf. {95t/s 969% ` 
Nordo Lloyo 75% |7514 
Zechipk. Finst 127 126 Industrie-Aktien 
A Fabr. 136% 1185 
Bank-Aktien 4000 112% 10 
A Delli 35% |3614 
"Bank f r. n [128 , Alg: Kunstsljdo * 
Bank elekt. W. 112 111% Inhalt Kohlen 50 ½ — 
Barmer Bank- V. |110% 109 %½ | Aschaft. Zeilst e5 8220 
Bayr Hyp æ e (129% | Augsb. Nürab. feen, [estn 
Borl. Handelsges |1291% 128½ | Bachm. & Lade. 80% 80 
Comm. u. Pr. B. 116½ |1151% | Barop. Walzw. 1 301% 
 Darmst. u. Nat. 11 150 Basalt AG. 25 
Dt. Asiat. B. 40 40 Bayer. Motoren |8112 80% 
Dt. Hank u. Olsc. 115 |1131 | Bayer. Spiegel 33% 3820 
Golddiskb 109% 10 %%% | Bember 101 Min 
Drug thek, B. 184½ 188 Berger J., Tiefb. 272 274 
Dresdner k Hisu 1% Bergmann 10214 101 


Berl. Gub. Hutt. 


do. Holzkont, Hammersen 
do. Karlsruh. Ind Harb. K. u. Br. 
do. Masch. Harp. Ber 
do. Neurod. K Hedwigsh. 
Berth. Messg. Hemmor PA. 
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Fiöther Masch. 33% |34 
Ford Motor 212 211 deburg. Gas 
Praust. Zucker 62 do. Mühlen 
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Froeb. Zucker 65 68%: Tepe = 
eld. Be 
Maximilianhütte 
Geisenk. Bg, [86% Mech. W. Lind. 
Gerdes 184% |183 Neigen 
A eißner Ofen 
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Goldschm. Th. 5444 49% f Metaligesellsch. 
gomes Wagg. 8 — Meyer n. & Co. 
w ex 0 
Gritzner Masch. 44% 48½ Mag. r Kauffm. 
Hackethai Dr. [58 - 4, ee Be 
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heut | vor. 
Mix & Genest |113 113 Triptis AG. 34% 34% 
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Rütgerswerke 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 7. April. 


Breslauer Baubank 82 j Schles. Feuerversich. 235 
Carlshütte — f Schles. Elektr Gas it, 8 — 
Deutscher Eisenhandel 43 | Schies. Leinen _ 
Elektr. Werk Schles. — | Sohles. Portland-Coment — 
Fehr Wolff — | Schles. Textilwerke — 
Feldmühle 1391/4 | Terr: Akt. Ges. Gräbsch. 3 
Elöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln 
Fraustädter Zucker 64 do. Haynau 75 
Gruschwitz Textilwerke 48 do, Neustadt — 
Hohenlohe — do. Sehottwitz — 
Huta 6314 6 % Brest. Kohlenwertanl. 10 
Komm. Elektr. Sagan 5% Sohles. Landschaftl. 
Königs- und Laurabütte — ] Koggen-Pfandbriete 68 
Meinecke IS Nſederschl. Prov. Anl. 28 — 
Meyer Kauffmann 25 ½ | 8% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
0.5. Eisenbahnb. 42 | 8% Schl. landsch. Goldpfbr, — 
Reichelt-Akuen F. 84,80 J 7% do. — 
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Valuten-Freiverkenr 
Berlin, den 7. April. Polmsche Noten Warschau 


1925— 47.125. Kattowitz 46,925 47,125, Posen 46,925 47,125 
Gr. Zloty 46.80 — 47,20, Kl. Zloty > 
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Diskontsätze 


Reichsbank 5% New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 24,0, 


Prag 4%, London 3%, Paris 2%, Warschau 7½ % 


Severing über das zuſtandelommen 
der Notverordnung 


[Telegraphiſ 


Berlin, 7. April. Der Vorſitzende der Deutſch⸗ 
nationalen Landtagsfraktion im Preußiſchen 
Abg. von Winterfeldt, hatte einen 
offenen Brief an den preußiſchen Innen⸗ 
miniſter Severing gerichtet. in dem er den 
Miniſter über das Zuſtandekommen der 
Notperordnung befragte. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſter 
Severing mit einem Schreiben geant⸗ 
wortet, in dem es u. a. heißt: 

„Ihr Schreiben vom 31. März ift infolge einer 
Dienſtreiſe um einige Tage beripätet in 
meine Hände gelangt. Seine ausführliche Beant⸗ 
wortung darf ich mir bis zur Weiterberatung des 
Innenetats weiter vorbehalten. Heute möchte ich 
mich auf folgende Bemerkungen beſchränken: Es 
ift wobl richtig, daß ich an dem Zuſtande⸗ 
kommen ber Notverordnung beteiligt ge 
weſen bin, wenn Sie meine Vorſtellungen bei den 
zuſtändigen Stellen des Reiches und Preußens 
um Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen gegen die 
Verrohung der politiſchen Kampfformen als eine 

liaung anſehen wollen: auf ihre endaültige 
Formulierung und Paraphierung habe i 
jedoch keinen Einfluß nehmen können. Es 
iſt Ihnen, Herr. Kollege, genau fo wie mir bes 
konnt, daß die Vollmacht des Artikels 48 der 


che Meldung) 


Reichsverfaſſung nicht dem Reichsrat, auch nicht 
der Reichsregierung, ſondern dem Reichsprä⸗ 
ſidenten erteilt worden iſt. 

Das entbindet den Reichskanzler zwar 
nicht von der politiſchen Verantwortung, 
die er dem Reichstag gegenüber trägt, läßt 
aber keinen Raum für Verhandlungen mit den 


Länderregierungen über Einzelheiten der allein 
vom Reichspräſidenten zu beſtimmenden Mak- 
nahmen. 


Im übrigen begrüße ich Ihre Exklärung. 
daß auch Sie die Notwendiakeit eines 
Schutzes des Lebens der Bürger gegen ein 
politiſches Rowditum nicht verkennen. Es kommt 
bei dieſem Schutze aber nicht jo ſehr darauf an, 
erſt im letzten Augenblick den Rowdis die Mord 
waffe aus der Hand zu ſchlagen, als vielmehr der 
Verwilderung entgegenzutreten, die zur Mordtat 
aureizt nud den Mord verherrlicht. Ein Staat, 
der dieſer Vergiftuna des öffentlichen Lebens 
nicht entgegentritt, gewährt ſeinen Bürgern nicht 
nur keinen Schutz, ſondern aibt ſich ſelbſt 
auf. Von einer Gefährdung der Vereins- und Ver⸗ 
ſommlungsfreiheit, der Freiheit in Wort und 
Schrift, die auch die Freiheit anderer 
anerkennt und achtet, ſoll in Preußen nicht die 
Rede ſein. i 


Gefährdete deutſche Jugend 


Erſchredender Bildungstiefſtand bei Rekrutenprüfungen in der Reichswehr 


Am 1. April haben in der Reichswehr 
e ee e Rekruten in 8 Um⸗ 
n. Aus dieſem Anlaß berichtet 


irtſchaftsbetrieben, 
Behörden miw. eh 

FF a e e a 

ommen muß, es 

Einzelfälle handeln kann, ſondern, daß hier ganz 
eee ee Tiefſtand der deutſchen Volksbil⸗ 
dung, allerdings das raſcheſte und ſchärfſte 
Eingreifen erfordert, ſichtbar wird. Wenn alle 
Reformen und Experimente am deutschen Schul⸗ 
weſen in den letzten Johren zu nichts anderem 
Fa boben, als das hochſtehende deutſche Bil- 
ungsweſen ſo verkommen zu laſſen, ſo muß 
wan allerdings über den hier nutzlos, vertanen 
Aufwand erichreden. Gewiß oll die F 
vor allem nicht mehr eine Fülle von Mitten 
ball ſt vermitteln, fie muß aber doch anderer⸗ 
Seita dem Menſchen eine gewiſſe Grundlage 
für dos Leben geben, vor allem auch eine Grund⸗ 
loge für feine politiſche 3 zu der er 
als Staatsbüroer und Angehöriger des „freieſten 
Volkes der Erde“ verpflichtet iſt. Das Be⸗ 
damerlichſte it auf dieſem Gebiet die Wechſel ⸗ 
wirkung, die fih daraus eraibt, daß die Ausſeſe 
der Begobten aus den Volks chulen auf hühere 
Schulgattungen ganz automatiſch den Biſdungs⸗ 
gang der Volksſchule den geiſtihen Möglichkeiten 
eben der weniger Begabten anvaſſen muß, 
daß aber andererſeits es keiner Stelle verdacht 
werden kann, wenn fie für die einfachſten Arbei⸗ 
ten dann eine ausgereiftere Bildung als die 
Volksſchulbildung fordert, wie fie hier nach 


Volksabſtimmung 
um den Rigaer Jom 


Die chauviniſtiſchen lettiſchen Parteien werden 
nicht müde, alles Erdenkliche aufzubieten, um ihre 
Mitbürger deutſcher Nationalität in ihrem Be⸗ 
ſitzſtande nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Erſt 
vor wenigen Wochen hat die Mehrheit des Tette 
ländiſchen Parlaments den eine Verſtaatlichung 
der deutſchen Domkirche fordernden nationali- 
ſtiſchen Antrag zum Scheitern gebracht, weil nach 
dem in Lettland geltenden Recht Kirchenbeſitz nicht 
enteignet werden darf. Unmittelbar darauf hat 
die deutſche Domgemeinde aus dem Beſtreben her⸗ 
aus, den durch die jüngſte maßloſe Hetze ſchwer 
erſchütterten nationalen und kirchlichen Fries 
den wiederherzuſtellen, das äußerſte Maß an 
Entgegenkommen an den Tag gelegt, indem ſie 
eine bisher im Dom nur Gaſtrecht genießende 
lettiſche Gemeinde nunmehr als eine der deutſchen 
völlig gleichberechtigte Gemeinde aner: 
kannt hat. Trotzdem haben die Nationaliſten jetzt 
eine genügende Anzahl Unterſchriften zur Muf- 
legung eines Initiativantrages zuſam⸗ 
mengebracht, der eine Verſtaatlichung des Rigaer 
Domes auf dem Wege der Volksabſtim ; 

mung erreichen fol, ja darüber hinaus auch eine 
Verſtaatlichung des ganzen übrigen Immo ; 
bilienbeſitzes des Domes, obwohl mehrere 
der dazugehörenden Gebäude, in deren größtem 
zwei reiche Sammlungen dentier wiſſenſchaft⸗ 
licher Geſellſchaften aufgeſtellt ſind, vor einigen 
Jahrzehnten nachweislich allein aus deutſchen 
Geldmitteln erbaut worden ſind. Wenn auch 
kaum Ausſichten vorhanden ſind, daß das Volks⸗ 
begehren im Referendum die zu ſeiner Annahme 
benötigte Stimmenzahl erlangt, ſo wird es doch 
nicht wenig dazu beitragen, die Hetze gegen die 
Deutſchen jetzt vor den Wahlen in breitere Volks 
ſchichten hineinzutragen. Soeben zu den Rigaer 
Stadtwahlen führte eine chauviniſtiſche Partei 
bereits eine als Deutſchen gekleidete Stroh ⸗ 


Ya buppean einen Galgen mit der Domkirche 


den Angaben des Prüfungsoffiziers vom 4. Rei⸗ K 


terregiment geſchildert find. 


„Es iſt einfach haarſträubend,“ meint er, mit 


„welchem Mangel an Bildung und Wiſ⸗ 


ſen heute manche jungen Leute aus der Schule 
entlaſſen werden. Ich habe mir ein paar Fra⸗ 
gen, die ich on die Reichswehranwörter ſtellte, 
und deren Antworten aufnotiert. 


Ginen Bäcker aus Ausleben, der dort eine 


fragte ich, 
wann d 
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Republik oder Monarchie ſei, konnte nicht boant⸗ 
wortet werden. Was ift eine Republik?, forſchte 
ich weiter. Eine Republik ift ein Staat, der 
noch nicht zu Preußen gehört. wurde 
mir erwidert. i 

AR idete gen 

Deutſchland fei eine Monar 


ie und Hinden⸗ 
burg ber benthe Kale 1 


aiſer.— — er mir etwas 
über den Siebenjährigen Krieg ſagen 
könnte, wandte ich mich an einen Zimmermann 
aus dem Kreiſe Luckau. Oh — er konnte mir 
ihon etwas jagen: Im Siebenjährigen Krien zog 
Friedrich der Große gegen die Preußen! 
Und. Wer war Friedrich der Große? 


Ein Italſener! lautet prompt die Antwort. 


Worauf wir — — bei Italien angelangt waren. 


Scher heft frage ich: Wer war Italien? Ein 
großer Dichter! wird geantwortet. 

Plötzlich wird der Oberleutnant ſehr ernſt — 
das wettergebräunte Geſicht wird rot: „Und fo 
wird von der Schule aufs Leben los⸗ 


etwas 
ſolche Leute ſollen zur Wahlurne 


gelaſſen, 


rend die größte Zeitung des Landes für eine 
Vogelfreierklärung der führenden deut ⸗ 
ſchen Oberſchicht Stimmung machte. Zum Kampfe 
gegen das Deutſchtum werden alſo bereits die ver⸗ 
werflichſten Mittel aufgeboten. Vt. 


Wer verhindert die Neviſion? 
~ Günden der Sozialiſten 


In einem Leitartikel über „Reviſion und Res 
volution“ hält „La Stampa“ den deutſchen 
Sozialdemokraten ihre Sünden vor: i 

„Für Reviſion iſt in Deutihland das 
Volk, für Reviſion iſt die neue politiſche Jugend, 
ſind die Enttäuſchten und die Idealiſten, aber 
nicht der Staat, der ſozialdemokratiſch 
ift Um Reviſion zu erreichen, muß Deutſchland 
darum Mepolution machen. Dazu hat es 
Nationalſozialiſten, und darum auch 
folgt auf jede Anſpielung auf Reviſion, die ein fo 
ehrlich reviſionsfreudiges Land mie Italien 
macht, unfehlbar eine ſaure Miene und eine 
Grobheit der deutſchen Sozialdemokratie. Dieſe 
ſchlägt lieber zehnmal als einmal die Reviſion ab, 
um nur nicht der faſchiſtiſchen Idee die Hand rei- 
chen zu müſſen; denn der Faſchismus verneint die 
Sozialdemokratie und ſchleift ihre Feſtungen. Der 
Blutſaugerei der Reparationszah⸗ 
lungen entſpricht ſchickſalhaft im Innern des 
Landes die Blutſaugerei der Verſicherunszahlun⸗ 
gen. Das Geſchöpf, das von außen durch das 
Joch von Verſailles feſtgehalten und gelähmt ift, 
wird im Innern von Schmarotzer n ausge 
ſogen. Wie kann denn die Sozfaldemokratie 
„Befreiung“ wollen? Dem unbeugſamen franzb⸗ 
ſiſchen Konſervativismus entſpruht fie in einer 
nicht minder zäh konſervativen Rolle als ewig 
nachgiebiger Packeſel, und ſie arbeitet mit 
jeder beliebigen Partei zuſammen, damit fie ſich 
nur überhaupt im Sattel halten kann. Ein bente 
licher Beweis für ihr Weſen ift es, daß Frant- 
reichs Außenpolitik ſtets in dem Sinne arbeitet, 


x 


8- ſchmerz = 


antwortete auf die 
Staatsform: 


unterm Arm durch die Straßen der Stadt, währt daß fie die Macht der Sozialdemokratie in 


ſozialdemokratiſche Syſtem in ſich 


Geiſt der Wiedergeburt erdrücken und erſticken.“ 


gehen und die Geſchicke ihres Vaterlandes mit- 
beſtimmen, von deſſen großer ruhmvoller Geſchichte 
fie keinen blaſſen Dunſt haben!“ — — Unnötig 
zu bemerken, daß die Reichswehr natürlich ſolche 
Leute wieder dorthin ſchickt, wo ſie hergekommen. 
— Wir find keine Beſſerungsanſtalt, ſondern 
für uns ſind⸗ die beiten gerade gut genug.“ 


Grauenhaſter fünffocher Mord 


(Telegtraphiſche Meldung) 

Belgrad, 7. April. Ein fünffacher Mord 
wurde in der Nacht zum Oſterſonntag in der 
Ortſchaft Qan nica bei Marburg in Slowenien 
verübt. Der Bauer Alois Dobah, ſeine 
70jährige Schweſter, ſeine zwei erwachſenen 
Schweſtern und ſein ſechsjähriger Sohn wurden 
von einem Unbekannten mit einem Beil er ⸗ 


ſchlagen und die Leichen in beſtialiſcher Weiſe 


zerſtückelt. In der Dunkelheit gelang es dem 
Täter, unerkannt zu entkommen. Man vermutet, 
daß er fidh in den Beſitz einer größeren Geld- 
ſumme ſetzen wollte, die der Bauer durch Ver⸗ 
kauf ſeiner Apfelernte erlöſt hatte. 


Schließung der Klawitter⸗Werft 


(Telegrophiſche Meldung) 

Danzig, 7. April. Die Schiffswerft von 
Klawitter ſieht ſich gezwungen, ihren Pe- 
trieb zu ſchlie ße n. Am Sonnabend find die 
letzten Arbeiter der Werft entlaſſen worden. 
Das Unternehmen hat über 100 Jahre dem 
deutſchen Schiffsbau und Danzigs wirtſchaftlichen 
und induſtriellen Intereſſen gedient. 


Dr. Po pp deutſch⸗evangeliſcher 
Biſchof von Südſflawfen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad. 7. April. Die heute hier zuſammen⸗ 
getretene Wahlkommiſſion der deutſch⸗evangeliſchen 
irche in Südſlawien hat auf Grund des 
vorliegenden Stimmverhältniſſes hep daß 
der bisherige Adminiſtrator Dr; 
deutſch⸗evangeliſchen Biſchof um 
Roth zum weltlichen Präſidenten 


gewählt 
worden ſind. 


lauf frei 


Millionenſtiſtung in Amerila 


für das Studium Deutſchlands 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Dort, 7. April. Der Textilinduſtrielle 
Guſtave Oberländer, der im Jahre 1888 als 
Zwanzigjähriger aus Deutſchland eingewandert 
war, hat der Karl⸗Schu cz-Memorial⸗Fundation 
den Betrag von einer Million Dollar 
zur Förderung von Studien über Deutſchlands 
Einrichtungen und deutſches Leben, die 
das deutſche Volk dem amerikaniſchen Verſtändnis 
näherbringen, zugewendet. Der Betrag ſoll im 
Laufe von 25 Jahren aufgebraucht werden, ſodaß 
jährlich etwa ſiebzigtauſend Dol 
lar zur Verfügung ſtehen. Die Vertei⸗ 
lung erfolgt in Form von Stipendien, und 
zwar nur an amerikaniſche Staatsange⸗ 
hörige, in erſter Linie Gelehrte, Journaliſten und 
Sozialpolitiker zur Unterſtützung ihrer Stu ; 
dienreiſen nach Deutſchland. Dem 
Ausſchuß, der die Verteilung vornimmt, gehören 
außer Oberländer als Vorſitzendem die früheren 
Botſchafter Shurman und Hougthon, der 
Bankier James Speyer, Profeſſor Stephan B. 
Duggan und Charles Nagel an jowie die Ge 
ſchäftsfreunde Oberländers, Ferdinand Thun 
und Harry Janſſen. 


Keine Vereinbarungen über 
das Zollablommen hinaus 


(Teltatapdlfee Meldung) 


Wien, 7. April. In ausländiſchen Zeitungen 
find Meldungen veröffentlicht worden, daß 
gelegentlich der Wiener Beſprechungen zwiſchen 
dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und dem 
A 25 Schober . 
eln als Ergänzung zu dem geplan Zoll: 
REN vereinbart worden ſeien. Obwohl die 
Tendenz dieſer Meldungen ohne weiteres ers 
ſichtlich ijt, wird ausdrücklich Leasen daß ſie 
ier Erfindung beruhen, ls 


Aus aller Welt 


fragte Br. Eisenbart im Urwald 


Armidale. Die einfachſte Kur, um den Bahn- 
vertreiben, iſt nach dem Ueberrezept 
des Dr. Eiſenbart, fi den Kopf abzuſchnei⸗ 
den. Wen der Leichdorn ſticht, der mag den Zeh 
abſägen. Ganz fo ſehr Dr Eiſen bart war 
freilich jener Landmeſſer aus Armidale nicht, 
der ſich ſelbſt den Finger abbiß. Er wußte nach 
enaner Ueberlegung, weshalb er es tat — näm- 
ich, um ſein Leben zu retten. Es war eine 
r ge“ ai jti vollzog, Dar 
eine Kur der Vernunft. William Hude war be- 
eiia im Wald tätig, als eine AE TRA 
einem Buſchwerk plazieren wollte. Plötzlich jpran 
unter einem Stein eine Schlange hervor und bi 
2 in den Finger. Er wehrte das Tier ab. Die 
Schlange züngelte ihm zum Geſicht empor. Es 
lang ihm, dieſem zweiten Biß zu entgehen. 
mmer wieder ging die Schlange auf ihn los und 


ringelte ſich ſchließlich um feine Beine und biß ſich 


dort im dicken Stoff feſt, ohne ihm, dem Qand- 
meſſer, Schaden zu tun. Aber die Bißwunde im 
Finger blieb. William Hyde war lange genug 
im Dſchungel geweſen, um zu wiſſen, was ihm 
drohte. Das Gift durfte nicht weiter um fih grei- 
fen. Ein Meſſer hatte er nicht zur Hand, auch 
kein Feuer. Da verfiel er auf einen Ausweg. Er 


erinnerte ſich daran, daß er gute Zähne habe. ville ift ebenfalls faſt vollendet. 


Deutſchland erhalten will: denn nichts ift den 
Franzoſen nützlicher und für ihre Zwecke will⸗ 
kommener als die natürliche Verſchuldung und die 
Erſtickung jedes nationalen Bewußtſeins, die das 
trägt. Die 
franzöſiſche Politik wie die deutſche Sozial⸗ 
demokratie verlieren darum auch ihre Faſſung 
und Haltung — wie der Teufel beim Erſcheinen 
des Kreuzes —, wenn am Horizont nur ein Ha⸗ 
kenkreuz auftaucht. Aus all dieſem geht eine 
grundlegende Wahrheit hervor: 


Deutſchland wird nicht einen einzigen Pfeiler, 
nicht einen einzigen Stein — und noch weniger 
die wuchtige Säule der Reparationen — erſchüt⸗ 
tern können, wenn es nicht gleichzeitig die ſozial⸗ 
demokratiſchen Einrichtungen niederreißt, die ſtei⸗ 
nern ſchwer wie eine ägyptiſche Pyramide jeden 


* 


Wieviel Schaden eine Sozialiſten regierung an= 
richten kann, zeigt der „Figaro“ am Beiſpiel von 
Auſtralien, deſſen Anleihegeſuch bei der Bank 
von England kürzlich abgeſchlagen wurde mit dem 
ernſten Rat, es möge erſt einmal Ordnung in 
ſeine zerrütteten Finanzen bringen: 


„Eine ſolche Sprache behagt den ſozialiſtiſchen 
Miniſtern freilich nicht. Beamtengehälter kürzen, 
unnütze Aemter ſtreichen, Penſionen herabſetzen 
und den Lebensſtandard ſenken, ſolche Maßnah⸗ 
men find einem Arbeiter ⸗Kabinett nicht ange⸗ 
nehm. Nun bleiben noch zwei Auswege: Bante- 
rott und Inflation. Das Arbeiterkomitee iſt für 
das letztere. Doch wird die Zuflucht zur In ⸗ 
flation Auſtralien aus der Kriſe retten? 
Klugheit müßte einen völligen politiſchen Um- 
ſt ur; empfehlen; doch iſt nicht damit zu rechnen, 
daß die Arbeiterregierung ihr Verſagen ſo zu⸗ 
geſtände. Wenn nur wenigitens das Beiſpiel von 
Auſtralien eine Lehre für andere Länder ſein 
würde, die dazu neigen, ſich dem Sozialismus 
preiszugeben!“ i 5 i 


—— —————— — 
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Ein kurzer Entſchluß, und mit einem mutigen, 


N 


wenn auch wahnfinnig ſchmerzhaften Biß trennte . 8 


er den Finger von der Hand. Raſch noch eine 
Schnur um ſeinen Arm gewunden, und im Ga⸗ 
lopp ging es auf dem Rücken ſeines Pferdes zum 
nächſten Hoſpital. Es brauchte nicht viel behan⸗ 
delt zu werden. Das Gift war nicht in den Kör⸗ 
per eingedrungen. Der Arzt ſagte, der Finger 
ſei ſo glatt und ſo ſauber amputiert, wie es einem 
Chirurgen kaum beſſer möglich ſei. Freilich kann 


er es ein wenig ſchmerzloſer, aber wenn 


man feinen Chirurgen im Urwald hat, dann muß 
man ſich ſelbſt helfen. Und wers kann, der macht 
ſo wie William Hyde. 


Douaumont und Vaux wieder Kur 
im Verteidigungszustand 


Paris. Die Durchführung des franzöſiſchen 
Verteidigungsprogramms der Oſtgrenzen iſt 
in vollem Gange. Drei Forts der Feſtung V er- 
dun, Douaumont, Baur und Moulain» 
ville find bereits wieder vollkommen in Verteir 
digungszuſtand geſetzt. 
beiden Forts Froideterre und Bader 


ihe Gruppe“, veröffentlicht zu dem deutich-öfter- 
reichiſchen Zollabkommen eine Kundgebung, in der 
er den Abſchluß des Wirtſchaftsabkommens zwi⸗ 


Staaten mit dem Ziele einer mitteleuropäiſchen 
Zoll⸗Union als den Ausweg aus der europa 
ſchen Wirtſchaftskriſe ſtändig propagiert. Nur 
mühſam hat ſich die Erkenntnis durchgerungen, 
daß dieſer Weg richtig ſei, und daß er allein 
zu dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas 
zu führen vermöchte. Lange Zeit glaubten weite 
Kreiſe, dafür eine 
Löſung finden zu können, bis die Mißerfolge des 
letzten Jahres zu der Einſicht führten, daß die 
wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen aller 
europäiſchen Staaten eine ſolche in irer 
Zeit nicht ermöglichen. Nur etappenweiſe 
läßt ſie ſich verwirklichen Schon auf ſeiner 
5. Tagung in Breslau im März vorigen Jahres 
hatte der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftstag d 
Notwendigkeit des Abſchluſſes von Regi 
nalverträgen erneut betont. Ein halbes Ja 
ſpäter machte der damalige Bundeskanzler Dr. 
hober in der Völkerbundsverſammlung den 
gleichen Vorſchlag. Nunmehr iſt mit der Ei 
eitung einer deutſch-öſterreichiſchen Zoll⸗Union 
und der Bereitwilligkeit zu gleichen Verhand 
gen mit dritten Ländern der erſte S 
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Der Wiederaufbau der A y 
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der erſte Schritt zur Rettung 
Kundgebung zur Zollunion Bas 
Der „Mitteleuropäiſche Wirtſchaftstag, Deute 1 


ſchen Oeſterreich und Deutſchland lebhaft begrüßt. 
„In der nahezu ſechsjährigen Dauer feiner Wirk: 
ſamkeit hat der Mitteleuropäifche Wirtſchaftstag 


Verhandlungen zwiſchen den mitteleuropäiſchen 


chritt 
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geſamteuropäiſche 
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Andauernder @irtschuftspessimismus 
in Polen 


Steigende Exportschwierigkeiten — Noch immer keine Entspannung am Geldmarkt 
Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Polens Industrie und Handel stehen auch 
zu Frühjahrsbeginn nach wie vor im Zeichen 
einer schweren Depression; während 
die Konjunkturforschungsinstitute in den Nach- 
barstaaten schon eine Erreichung des Tief. 
punktes und seine bevorstehende Ueberschrei- 
ng melden, kommt Polen aus der Krise nicht 
eraus. 


Auf dem Gebiete der industriellen Erzeugung 
setzte die Frühjahrssaison infolge des langen 
Nachwinters verspätet ein und verhinderte 80 
die saisonmäßig übliche Belebung. Die Indu- 
strie-Produktionsausmaße haben eine weitere 
Verminderung erfahren; der Gesamtindex 
der Industrieproduktion ist von 95,5 im Januar 
auf 92,3 im Februar und wahrscheinlich auf 
unter 90 im März zurückgegangen, die Er- 
werbslosenziffer ist auf 380000 Ende 
März angestiegen. 


Die Senkung des Industrieindex geht 

vorwiegend auf den starken außersaison- 

‚mäßigen Rückgang der Kohlen- 
gewinnung zurück, 


die sich von 3 460 000 t im Januar auf 2 784 000 t 
im Februar verminderte, wobei die Ausfuhr 
ebenfalls einen Rückgang von 1760000 t im 
Januar. auf 1429000 t im Februar aufweist. An 
der schweren Lage der Kohlenindu- 
strie dürfte wohl auch die neuerliche Verlän- 
gerung der gesamtpolnischen Kohlen- 
konvention auf weitere fünf Jahre kaum 
viel ändern. Dagegen weist die Eisen- 
hüttenproduktion eine Zunahme auf, die 
aber größtenteils auf ausnahmsweise erteilte 
Aufträge zurückzuführen ist; so hat der Staat 
die eigentlich erst mit Beginn des neuen Bud- 
getjahres (1. April) zu vergebenden Eisenbahn- 
aufträge schon Anfang Februar erteilt. Trotz- 
dem verzeichnet der Februar einen ganz unzu- 
iänglichen Eisenabsatz: beim Eisen- 
hüttensyndikat sind Aufträge für 18905 t gegen 
43008 t im Januar eingegangen. In den Bran- 
chen der Fertigfabrikate macht sich, 
insbesondere in der Metallindustrie, eine 
weitere Senkung des Produktionsindex bemerk- 
bar. Der Umfang der Fertigfabrikateproduktion 
ist von 929 im Januar auf 91,2 im Februar zu- 
rückgegangen. Auch die Verbrauchs- 
gütererzeugung ist durch eine anhaltend 
rückläufige Bewegung charakterisiert: von Ja- 
nuar bis Februar ist eine Verringerung um 
0,6 Prozent festzustellen. 


Von den einzelnen Produktionszweigen weist 
lediglich die Textilindustrie, wiewohl 
sie nach wie vor unter dem schärfsten Druck 
steht, eine gewisse Ausdehnung auf: der Pro- 
duktionsindex ist in dieser Branche von 82,7 
im Januar auf 84.3 im Februar gestiegen. Diese 
Erscheinung ist wohl auf die Steigerung des 
Beschäftigungsgrades der Spinnereien zu- 
rückzuführen, die infolge des erhöhten Januar- 
absatzes kleinerer Betriebe eintrat, die von der 
Statistik nicht erfaßt werden. Die Steigerung 
in der Textilproduktion wird jedoch durch den 


Rückgang in den anderen Verbrauchsgüter- 
branchen. insbesondere in der Leder- und 
Kleiderindustrie, reichlich wettgemacht. 
Die Maschinenindustrie liegt im argen, was 
insbesondere für Textil- Land- und Bearbei- 
tungsmaschinen gilt. Die schwere Lage der 


Landwirtschaft hat in der ersten März- 


hälfte durch die Steigerung der Preise für Ge- 
treide und Borstenvieh eine leichte Entspannung 
erfahren, doch gestaltet sich ihre Finanzlage 
noch immer höchst kritisch, und es scheint wohl 
sehr zweifelhaft, ob die Preiserhöhungen - für 
die Dauer zu halten sein werden. Im Handel 
ist ‚wohl hie und da “eine leichte Belebung zu 
bemerken, hervorgerufen durch die Deckung des 
dringendsten Bedarfes, doch kann man hieraus 
kaum Schlüsse auf eine Gesamtbesserung ziehed. 
Im Export entstehen ständig neue Schwie- 
rigkeiten, während 


die inländische Kaufkraft durch die 
Zunahme der Arbeitslosigkeit immer 
schwächer 


wird. Wenn trotzdem die Handelsbilanz 
für Februar mit einem Aktivum von 18,3 Millio- 
nen Zloty abschließt — Ausfuhr 116,6 Millionen, 
Einfuhr 134,9 Millionen Zloty — so geht diese 
scheinbar günstige Entwicklung des Außenhan- 
dels vornehmlich auf eine weitere Drosse- 
lung des Importes zurück, der von 153,4 
Millionen im Januar und 116 Millionen im Fe- 
bruar gesunken ist, keineswegs aber auf eine 
Zunahme des Exportes, der sogar von 152 Mil- 
lionen im Januar auf 134 Millionen im Februar 
gesunken ist. 


Der Geldmarkt ist nach wie vor stark 
gedrückt, doch kann man eine neuerliche Ver- 
schlechterung nicht feststellen. Infolge einer 
etwas liberaleren Politik der Bank Polski 
und des verringerten Kreditbedar- 
fes im Zusammenhang mit der Schrumpfung 
der Umsätze hat der weitere Rückgang der 
Bankeinlagen keine Steigerung der Geldknapp- 
heit zur Folge gehabt. Die verhältnismäßig 


starke Einlagensteigerung in den 
Sparkassen ( Millionen im Laufe des 
Monats] ist als Erscheinung dafür anzusehen, 


aus Aie: Boviikerang e nn verenden 
hält. Die auf dem Geldmarkt vorhandene 
Liquidität kann erst dann zum Ansporn für 
eine Konjunkturbesserung werden, wenn sie sich 
auf den Markt der langfristigen Kre- 
dite überträgt. Auf diesem Gebiete ist je- 
doch für die nächste Zeit kaum mit einer Wen- 
dung zum Bessern zu rechnen, da die inner- 
politische Lage Polens nach wie vor verworren 
ist und das Ausland mit der Erteilung lang- 
kristiger Kredite sehr zurückhält. Der letztens 
erteilte französische Kredit zum Bau der K oh- 
lenbahn Oberschlesien — Gdingen 
darf nicht als Zeichen einer Sinnesänderung des 
Auslandskapitals hinsichtlich der Vertrauens- 
würdigkeit Polens angesehen werden, da diese 
Investitionen vorwiegend militär politi- 
schen Zielen Frankreichs dienen. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber stetig 


Berlin, 7. April. Eine Belebung des Ge- 
schäftes am Produktenmarkt war zu Beginn des 
neuen Berichtsabschnittes nicht zu verzeichnen. 
Die an den Auslandsmärkten in der 
Zwischenzeit eingetretenen Preisveränderungen 
vermochten sich angesichts der Isolierung vom 
Weltmarkte hier nicht auszuwirken. Das 
Inlandsangebot bleibt allerdings weiter 
sehr gering, da die Landwirtschaft mit Feld- 
arbeiten beschäftigt ist. Andererseits gibt das 
ruhige Mehlgeschäft auch keinen An- 
laß zu größeren Käufen. Im Promptgeschäft 
lagen die Gebote für Weizen etwa auf Donners- 
tagstand, während für Roggen vereinzelt 
eine Mark höhere Preise bewilligt wurden. Der 
'Lieferungsmarkt folgte der Bewegung, 
nur Septemberroggen setzte anscheinend auf 
Meinungskäufe 1% Mark fester ein. Weizen- 
mehl lag bei nominell unveränderten Preisen 
still, für Roggenmehl waren die Forderun- 
gen eher fester. gehalten. Hafer bei knappem 
Angebot und einiger Nachfrage für gute Quali- 
täten behauptet, der Lieferungsmarkt setzte 
zwei Mark höher ein. Gerste wenig offeriert 
und im Preise gut behauptet. 


Breslauer Produktenmarkt 
Kaum verändert 


Breslau, 7. April. Die Tendenz am Brot- 
getreidemarkt ist für Roggen und Weizen 
kaum verändert. Die Gebote lauten unverändert; 
bei verhältnismäßig geringem Börsenbesuch ist 
das Angebot nach den Feiertagen gering. Auch 
Gersten und Hafer weisen keinerlei Ver- 
änderungen auf, Am Kraftfuttermittelmarkt ist 
eine leichte Belebung, insbesondere für Soya- 
schront in den späteren Terminen zu verzeich- 
nen. Der Kleiemarkt sowie der übrige 
Markt sind kaum verändert, außer Kartoffeln, 
die in Saat- sowie Fabrikware weiter anziehen 
konnten. ; 
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Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. April 1931 


Weizen Weizenklele 13,30 13,60 
Märkischer 288 — 200 Weizenkleiemelasse = x 
1 
: Sept. 250 5% ] Roggenklele 18, 1018,40 
4 Tendenz: fester 
Tendenz: fester 
7 für 100 kg brutto einschi, Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer, i 1- 19 m 9 * =i 
* a 2— $ à 
3 Juli 1991% - 2001 für 1000 kg in M. ab Stationen 
8 Sept. 189½ Leinsaat. — 
Tendenz: fester Tendenz: 
tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24,00 — 29,00 
Braugerste 229 240 Kl. Speiseerbsen 23,00— 26, 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 212—228 Peluschken 25.00—29.00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 18.00 —20,00 
Hater Blaue l. i 1430 1180 
ue nen -1 
Märkischer _ 167—171 Gelbe Eopipen 22,00 - 26, 0 
- Mai 182—182¼; Serradelle alte — 
` 2 192 s neue  64,00—68,00 
ho fell er Rapskuchen 9,8—10,8 
lendenz fest Leinkuchen 14.60 — 15.00 
tür 1000 kg. in M. ab Stationen | Trockenschnitze! RR 
prompt 2.708, 
Be se Sojaschrot 1420 —14.80 
Rumänischer 22 Kartoffelflocken 14,70 - 15,00 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestai 
Weizenmehl 1 märkische Stationen für den ab 
Tendenz stetig en Berliner Markt per 50 kg 
tür 100 xg brutto einschl. Saek 3 = 
in M. frei Berlin Au 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 5 er 2 
Roggenmehl do, ieren — 
Lieferung 26½—20½ | Fabrikkartoffeln ~- 
Fendenz: stetig pro Stärkeprozen! 
Metalle 
Berlin, 7. April, Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 95%. 
London, 7. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 421%], —4915/46, per drei 
Monate 43% —43%¾, Settl. Preis 42%. Elektro- 
lyt 4534—4644, best selected 444—4514, strong 
sheets 77, Elektrowirebars 46% Zinn, Tendenz 
willig, Standard per Kasse 117%—117%, per 
drei Monate 118%--118%, Settl. Preis 117%, 
Banka 121%. Straits 120. Blei, Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 12/1, entf. Sichten 12%, Settl. 


0012 Prozent höher. 


Preis 12%. Zink. Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt 11/6, entf. Sichten 1236. Settl. Preis 
11%, Aluminium, Inland 85. Ausland 85, Anti- 


mon Regulus, Erzeug.-Preis 42-—42%, chines. 
per 22, Quecksilber 2%, Platin 5%, Wolf. 
ramerz cif 13%, Nickel Inland 175, Ausland 


175, Weißblech I. C. Cokes 20X14 fob Swansea 
15%, Kupfersulphat fob 21%, Cleveland Guß - 
eisen Nr. 3 fob Middlesborough 58%, ` Silber 
12½8ꝭ, Lieferung 12 %%. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


9 2. Re 
Weizen (schlesischer) | 
Hektolitergewicht v. 74 kg 29,00 | 29,00 
Y - PER 29.30 | 29, 

P RT Wie 28,50 2850 
Sommerweizen 30.00 30 00 
Roggen schlesischer) 

ektolitergewicht v. 70,5 kg 19,20 19.00 

x ns: | 1870 | 1870 
Hafer, mittlerer Art und Güte 17,00 17.00 
Braugerste. feinste 24.50 | 24.50 

gute 23,20 28.20 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 22,50 | 22,50 
Wintergerste | 20,50 | 20,50 

Mehl Tendenz: fest 
7. 4. 2. 4. 
Weizenmehl (Type 70% 40.75 40.75 
Roggenmehl“) (Type 70%) 28.50 28.50 
Auzugmen 46.75 | 46,75 


) Go iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Hülsenfrüchte lendenz : fest 


7. 4.31. 3. 7. 4. | 31. 3. 
Vikt.-Erbs. 28-30 | 28-30 | Pferdebohn.| 19 20 | 19 20 
gelb.Erbs.m. Wicken 20 23 | 20-22 
kl. gelb. Erbs. . Peluschken 27 29 | 26 29 
rrüne Erbe. | 2931 29-31 gelbe Lupin.] 21 28 21 23 
weiße Bohn. 26-27 | 26-27 | blaue Lupin.|13,5 14,5119,5 14,5 
Rauhfutter ſendenz ruhig 
7. 4. | 31.3. 
Roggen - Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0.80 
x 2 bindfgepr.| 0,65 0,65 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,90 0,0 
> „ :  bindfadgepr. 0,80 0,80 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken | 2,20 | 2,20 
Heu, gut, gesund, trocken 2,50 2.50 
Heu. gut. gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut, gesund, trocken nei — 
„EI, drahtlose 7 4 En 
ù — 
nen auf , eld | Briet | Geld | Briat 
] 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,458 | 1,462 1,458 1,462 
Canada 1 Canad. Doll. 4,194 | 4,202 4.194 4,202 
Japan 1 Yen 2,073 2,077 2,073 2,077 
Kairo 1 ägypt. Str.] 20,91 20,95 20,91 20,95 
Istambul 1 k. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,389 20,429 20.391 20,431 
New York 1 Doll. 4,1965 4.2045 4.1965 4.2045 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,314 0,316 0.311 0,813 
Uruguay 1 Gold Pes. 2.977 2,983 2.997 3,003 
aas td.-Rottd. 100 GI. | 168,22 Er 168,22 168,56 
en y 
Brüssel. And. Se ee | star 
Bukarest 100 Lei | 2,497 2.501 HP 499 
Budapest 100 Pengö | 73, 73.20 78. 73,26 
Danzi 100 Gulden | 81,525 81,685 81,57 81,75 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,559 10,579 10.559 10,579 
Italien 100 Lire 97 22.01 21,98 22.02 
Jugoslawien 100 Din. | 7.373 7.387 7.308 7.382 
Kowno 41,86 41.94 41,87 41,95 
Kopenhagen 100 Kr. | 112.25 112,47 112,25 112,47 
Lissabon 100 Escudo | 18.84 18.88 18,84 18.88 
Oslo 100 Kr. 112.27 112.49 112.26 112.48 
Paris 100 Fre. | 16.411 16.451 16,412 16.452 
> 100 Kr. | 12427 12.447. 12.429 12,449 
Reykjavik 100 isl. Kr. 05 92.23 05 92,23 
rn a 100 Latts | 80.75 80 91 80,73 80.80 
Schweiz 100 Fre. | 80,73 80.89 80,785 80,895 
Sofia 100 Leva 3,041 3,047 3,088 3044 
Spanien 100 Peseten | 46.22 46.32 46,15 25 
Stockholm 100 Kr. 1112,33 112,55 112,34 112,56 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,66 111,88 111,66 111,88 
Wien 100 Schill. 1 59,01 59,13 59,01 59,13 


dels bank, eines der ältesten 


Aufsehenerregender 
Bankenzusammenbruch in Polen 


Die Lodzer Handelsbank meldet den 
Konkurs an 


Kurz vor Ostern hat die Lodzer Han- 
polnischen In- 
stitute, gegründet im Jahre 1872, das besonders 
im Lodzer Textilzentrum früher eine führende 
Stellung innehatte, die Zahlungseinstel. 
lung angemeldet und um Konkursver- 
hängung nachgesucht. Die Passiva werden 
in unterrichteten Bankkreisen mit ungefähr 
30 bis 40 Millionen Zloty eingeschätzt — doch 
ist der Status augenblicklich noch nicht ganz 
durchsichtig. Betroffen erscheinen hauptsäch- 
lich englische Banken, und zwar Firma 


Kleinworth, die Mercien-Bank) das Bankhaus 
Hut & Comp., die Bankfirma Goshen und 
schließlich die Filiale der Zentraleuropäischen 


Länderbank in London. Das bankerotte Institut 
ist aus dem Kriege mit einer schweren Schul- 
denlast in englischen Pfunden hervorgegangen 
und war eigentlich schon seit Kriegsende passiv, 
doch haben die englischen Gläubiger den Zu- 
sammenbruch immer wieder dadurch hinaus- 
geschoben, daß sie der Bank wiederholt lange 
Moratorien und weitere Betriebskredite ge- 
währten. Die Handelsbank hat es verabsäumt. 
die Inflationszeit zur Eindeckung von 
Devisen und zur Aufwertung der Positionen 
auszunützen und büßte mit dem Bleigewicht 
dieser Schulden immer mehr ihre Stellung im 
Wirtschaftsleben ein. Als nun im Jahre 1929 
eine große Rate in Pfunden fällig wurde, diese 
aber nicht bezahlt werden konnte, mußte die 
Bank eine Erhöhung des Aktien- 
kapitals von 2,5 auf 5 Millionen Zloty vor- 
nehmen; die englischen Gläubiger übernahmen 
einen großen Teil der Aktien. Als die Londoner 
Geldgeber zur Einsicht gelangten, daß sie durch 
weiteres Warten aus dem Engagement nicht 
mehr herauskommen würden und ihnen noch 
größere Verluste drohen, zogen sie die Betriebs- 
kredite zurück. Dadurch kamen die Dispositio- 
nen der Bank Handlowy im Rahmen ` dieser 
Kredite in immer größere Not. Die Unmöglich- 
keit der Einlösung eines befristeten amerikani- 
schen Schecks und die Steuerrückstände, die in 
viele Millionen gehen, brachten die Bank end- 
gültig zu Fall. 


Warschauer Börse 


vom 7. April 1931 (in Zioty): 


k Polski 130,75 
Bank Zachodni 
Cukier 2985 
Modrzejow 7,00 
Starachowice 12,15— 12,25 
Devisen 


Dollar 8,91%, Dollar privat 89I4—8,R, New 
York 8917, London 43,35%, Paris 3491, Prag 
26.43%,. Italien 46,73, Belgien 124,08, Budapest 
155,60, Schweiz 171,68, Holland 357,75, Stock- 
holm 238,91. Berlin 212,46, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 8, Pos. Konversionsanleihe 5% 
49,25, Bodenkredite 42% -52,50—52,5-—52,40, 
Bauanleihe 3% 45, Dollaranleihe 6% 72,50, Eisen- 
bahnanleihe 10% 104,25, Tendenz in Aktien und 
Devisen uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Allgemein freundlich — Besonderes 


Berlin, 7. April. Nach der viertägigen Un- 

terbrechung eröffnete die heutige Börse wieder 
in freundlicher Stimmung, obwohl das Geschäft 
zu Beginn nicht sehr umfangreich war. Es 
überwogen jedoch bei den Banken die Kauf- 
orders, so daß der Kursstand sich meist bis 
zu 2 Prozent bessern konnte, und nur einige 
Werte lagen etwas schwächer. Farben waren 
auch vom Auslande lebhaft gefragt und über 
Auffallend fest lagen Kali- 
werte, die bis zu 6 Prozent anziehen konnten. 
Die -Festigkeit an den Kuxenmärkten, die 
Besserung des Absatzes im März und die Be? 
triebsaufnahme einiger Werke im Burbach- 
Konzern veranlaßten die Börse hier zu Käufen. 
Im ‚allgemeinen wiesen die Anfangskurse Besse- 
rungen bis 2 Prozent auf, darüber hinaus waren 
Sarotti, Zellstoff Waldhof, Aschaffenburger Zell- 
stoff bis zu 3 Prozent und Hackethal 5 Prozent 
fester. Etwas vernachlässigt waren anfangs 
Montanwerte, von denen Ilse in Reaktion 
auf die letzten Steigerungen 4% Prozent ver- 
loren, Bergmann, Thüringer Gas, Conti-Gummi 
und Otavi, die etwas schwächer tendierten. 

Im Verlaufe wurde es allgemein etwas leb- 
hafter und bis zu 2 Prozent fester. Im Vorder- 
grund standen Schuckert, Farben, AEG., Kali- 
werte und Aku. Karstadt zogen auf Deckungen 


‚der Baissiers 4 Prozent an. Hamburger Hoch- 


bahn gelangten mit einem Gewinn von 2% Pro- 
zent verspätet zur Notiz. Deutsche An- 
leihen lagen fest, besonders Reichsschuld- 
buchforderungen. Von Ausländern, die 
sich im allgemeinen behaupteten, waren Ru- 


mänen auf den Anleiheerfolg fest, Lissaboner | 


Stadtanleihe dagegen 1 Prozent schwächer. Der 
Pfandbriefmarkt war weiter freundlich, 
die Käufe des anlagesuchenden Publikums setz- 
ten sich fort, Devisen waren kaum ver- 
ändert, der Dollar lag fest, Madrid weiter be- 
kestigt. Am Geldmarkt war noch keine 
Erleichterung zu spüren, die Sätze blieben un- 


Interesse für Farben- und Kaliwerte 


Nachbörse ruhig 


verändert. Am Kassamarkt war die Ten- 
denz bei ruhigem Geschäft fester. Die Besse- 
rungen gingen bis zu 7 Prozent. Nennens- 
wert gedrückt waren lediglich Nordd. Eis- 
werke, die 8 Prozent verloren. An den übrigen 
Märkten bewirkte eine Meldung, wonach die 
Börsengerüchte über die Farbendividende keine 
reale Unterlage hätten, und wonach endgültige 
Beschlüsse erst in der Aufsichtsratssitzung e 
April zu erwarten seien,. eine allgemeine, von 
Farben ausgehende Abschwächung. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
die Kurse sind etwas erholt. 


Breslauer Börse 


. Freundlich 

Breslau, 7. April. Die Tendenz war heute 
bei stillem Geschäft freundlich. Am Aktien- 
markt notierten Eisenwerk Sprottau 25 und 
waren später höher gesucht. Liegnitz-Rawitseh 
A 24. Fester lagen Feldmühle auf eine Besse- 
rung dieses Industriezweiges 139%, Bodenbank 
notierten 142%. Der Anleihemarkt lag 
fest, 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe zogen 
auf 99,20 an, die 7% waren fest, 8, die 6% 
83%. Liquidations - Bodenpfandbriefe etwas 
höher, 91%2. Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe knapp behauptet, 83%, die Anteilscheine 
11,95. Der Altbesitz notierte wenig verändert, 
58,35. ; 

Warschauer Produktenbörse 

‚Warschau, 7. April. Roggen 24,50—25, Wei- 
zen 30—31, Roggenmehl 37—39, Weizenmehl 
0000 48—55, Weizenmehl luxus 55—65, Roggen- 
kleie 17,50—18, Weizenkleie mittel 18—19, Wei- 
zenkleie grob 19—20, Graupengerste 24,50—25;:50, 
Umsätze klein, Stimmung stark. 


pÈ ial AAE ASEE f. RE ERSTE 
Verantwortlicher Radaktenr Dr Fritz Seifter. Bielska 


Druck Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen OS 


